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GeehrteRedaktion!
MorgenSamstag,um3UhrnachmittagsfindetinderKanzlei

desHerrnamtsführendenStadtratesBreitnereine
PRESSEKONFERENZ

statt.StadtratBreitnerwirdüberdenHauptvoranschlagderGemeindeWien
für dasJahr1929berichten . BeiderKonferenzwirdauchdergedruckte
Voranschlagausgegeben.EswirdumbestimmteEntsendungeinesVertretersIhrergeehr-¬
tenRedaktionersucht

—.—.—.—.—.——.—.—..—.—.—.—- - . .
EröffnungderWohnhausanlageSandleiten .WonachvorwenigenJahren

SchrebergärtnerihrekleineAnlagenpflegten ,erhebtsichjetztzwischen
OttakringundDornbacheineausgedehnteWohnhausanlagederStadtWien,
dienachderaltenRiedbezeichnungdieserGegenddenNamenSandleiten
führt .DerumfangreicheBauwurdeinvierJahrennachdenPlänenderAr¬
chitektenEmilHoppeOttoSchöntal ,FranzMatuschel,ProfessorSiegfried
Theiss ,HansJaksch,ProfessorFranzKrausundJosefTölkerrichtet .Die
Bauaufgabe,diesichdieGemeindeWienmitderWohnhausanlageSandleiten

schereianlagen,eineBücherei,eineApotheke,dreiKinderhorte,einPostamt
undeingrosserKino-undTheatersaaluntergebracht.DieZahlderStiegen¬
häuderbeträgt103 .EinenStützpunktderWohnhausanlageSandleitenbildet
dasnochimBaubefindlicheoriginelle ,nächstderRosenackerstrassegele-¬
geneKindergartengebäude . EswirdimFrühjahr1929vollendetsein .Mit
seinenFensternundTerassenblickt dasKindergartengebäudenachSüden
aufeinenmitSpielplätzenundPlanschbeckenfürdieKleinenausgestatte-¬
tenGartennieder .DerWohnhausanlagebenachbartist diegrosseBadeanlageaufdemKongressplatz.ZwischendieserundderWohnhausanlage
Sandleitenliegt nunein neuangelegterPark ,der beiläufigsechzigtausend
Quadratmetergrossist . WonochvoreinemJahrsicheineStaubwüstebe¬
fand ,steht heuteein Park ,vondessenzahlreichenWegenmanprächtige
Blickeübersaftige WiesenundschöneGehölzgruppengeniesst .Inmitten
desGrünserhebtsicheinegefälligausgestalteteMilchtrinkhalle ,die
durchihre Silhuette undihre Buntfarbigketschonaus der Ferneange¬
nehmauffällt .BeimParkeingangin der Sandleitengassesteht dieBronze¬

plastik „ DieUnbesiegbaren " ,ein Werkder Bildhauerin FeodorownaRiess .
DieWohnhausanlageSandleiten,die schonbesiedeltist ,wirdübermorgen
Sonntagum10UhrvormittagsvomBürgermeisterSeitzfeierlicheröffnet .
AndieseFeieranschliessendwirdderBürgermeisterdieEröffnungdes
neuenParkesaufdemKongressplatzvornehmen .

NachsichtvonstädtischenSteuerstrafen.DemWienerMagistratsindinden
letztenTagenvieleGesucheumNachsichtvonGemeinde- undLandesabgaben¬
strafenunterBerufungaufeineanlässlichdeszehnjährigenBestandes

gestellt hat ,wareineganzgewaltige .Dadie BahnhöfeOttakringundper -derRepublikangeblicherlasseneAmnestiein Steuersachenzugekommen.Der

nachdemVerwaltungsstrafgesetznurimBerufungswegemöglichundeine

Fernverführung,19 ,159 . 000StückZiegel,4,512 . 000KilogrammgebrannterAugartenbrückeüberdenDonaukanalhat ein sehr günstigesErgebnisgezei-¬
und270KubikmetergelöschterKalk ,13,002000KilogrammZement,108. 200figt . Am5NovemberwirdmitdenGleisanschlüssenanbeidenBrückenköpfen

meterBruchsteine ,39 . 900QuadratmeterGipsplatten ,12 . 800KubikmeteundStrassenbahnverkehrin der Richtungzur Leopoldstadtüber dieHilfs -¬

erwerk ,20. 000KubikmeterBetonund80000QuadratmeterFassadenputzpie"indungdernochbestehendenNiveauunterschiedewirdauchderVerkehrin
Materialien ,die vonden Professionisten verbrauchtwurden ,geheneban -der Gegenrichtungerpffnet . Beigünstiger Witterungist damitzurech - ¬
fallsinsehrgrosseMengen. SowurdenzumBeispielnichtwenigeralsnen ,dassMitteNovemberdieHilfsbrückevollbenütztwerdenkann.Diealte

nalsderVororteliniediefürdieErbauungnötigenBaustoffenichtbe -Magistratmachtdaraufaufmerksam,dasseineNachsichtsolcherStrafen
fördernkonnten ,wurdevomBahnhofHernalszur Baustelleeineeigene
Schleppbahngebaut.UmsicheineVorstellungvondemBaubetriebemachenAnderegesetzlicheGrundlagefüreineAmnestienichtgegebenist .- . . - ¬zu können ,soll nur erwähntwerden ,dass für den BaudieserWohnhausanlage
erforderlichwaren :125. 000KubikmeterErdbewegung ,davon70. 000KubikmetéDieAugartenhilfsbrücke .DieBelastungsprobederHilfsbrückenebender

KubimmeterSandundSchotter,1,462. 000KilogrammRundeisen,6,220Kubik-derHilfsbrückebegonnen.ZunächstwirddannderFuhrwerks-Fussgänger-¬

Schlacke,125. 000QuadratmeterEisenbetondecken,70000Quadratmeterman-brückegeleitet .NachDurchführungdererforderlichenArbeitenzurUeber¬

4300 Stück Fenster ,8000 Stück Türen und 18 . 000Meter Stufen beim Bau der Augartenbrücke wird dann mit Ausnahme des flussabwärttgen Gehweges ,der

mächtigenAnlageverwendet.FürdieBeförderungderBaumaterialienwarenbiszumBeginnderAbbrucharbeitenfürdenFussgängerverkehroffengehalta
rund26. 500Eisenbahnwgenzuje zehntausendKilogrammnötig .Währendderwird ,abgesperrt.. . .BauzeitwareninderHauptsaisonbiszuzweitausendArbeiterständigbe¬
schäftigt.DiegesamteBauflächebeträgt96502QuadratmeterVondiesenUebersiedlung.DieAmtsräumederMagistratsabteilung52 ,derdieadminigtme
wurden27517Quadratmeterverbaut ,währendfür dieVerkehrsflächen,Gar -tivenSicherheits-,Vergnügungs-undVerkehrsangelegenheitenobliegen ,befin
tenanlagenundSpielplätze68 . 985Quadratmeterverblieben - DieWohnhaus-densich seit einigenTagenimNeuenAmtshaus ,. ,Ebendorferstrasse1 ,

. Stock.DieFernsprechnummernsindA23- 500oderA28- 500,Klappe410.anlagezerfälltinmehrereHäusergruppen ,dievonStrassendurchzogen
werdenundzwischendenenauchgrösserePlätzeliegen . Soführt durchdie DieMagistratsabteilung58( TechnischeSicherheits - undVergnügungsan -¬
Wohnhausanlage die Liebknechtgasse ,in der Mitte der gesammten Anlage gelegenheiten )befindet sich ebenfalls im Neuen Amtshaus .Sie ist mit

denFernsprechnummernA23. 500oderA28. 500,Klappe532,zuerreichenliegtderMatteottiplatz,vondemdanndieLuxenburggasseabzweigt.
. . ——DerkleinereTeilderWohnhausanlageistvondemsüdlichgelegenengrös-¬

serenTeildurchdieRosenackerstrasse,einerHöhenstrasse,getrennt.Der
dreieckigeBauplatznördlichderHöhenstrassewurdeoffenverbaut,währenBezirksvorstehungMariahilfDienächsteöffentlicheSitzungderBezirg

der südlich gelegene Teil der Anlage aus grossen geschlossenen Baublöcken vertretung Mariahilf findet am Donnerstag ,den 29 . November ,um 18 Uhr ,

besteht.DieeinzelnenGebäudederAnlagesind ,einHochhausausgenommen,statt .
zwei -bisfünfGeschossehoch.Siesind ,woesänging,vonGartenhöfenum
schlossen.DieganzeAnlageenthält . 576Wohnungen,vondenen236aufden
Teil der offenenVerbauungentfallen .Ausserdemsind in Sandleitennoch
75Geschäftslokale ,ein Gast - undKaffeehaus ,drei Ateliers ,58Werkstätten,
71Magazine ,eine Kehrichtsammelstelle,drei grossangelegteBade -undWä¬
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Sitzungen im Rathaus .In der kommendenWochetritt am Dienstag um10Uhr
vormittagsderWienerStadtsenatzusammen.DerWienerGemeinderathält
seine nächsteGeschäftssitzungamFreitag um17Uhrab .AmSamstagum
halb zwölfUhrmittags findet die Festsitzung anlässlich deszehnjähri¬
gen Bestandes der Republik statt ,in der Bürgermeister Seitz dieFestrede
haltenwird .

- 0- —
DerRechnungsabschluss1927 .Entsprechendder neuenVerfassungwirdder
REchnungsabschlussder BundeshauptstadtWienfür das Jahr 1927zunächst
vomWiener Stadtsnnat gemeinsammit dem städtischen Finanzausschuss ver - ¬

handelt . DiegemeinsameSitzung des Stadtsanates und desFinanzausschusses
findetamMontagderkommendenWocheum16 ' 30UhrimSitzungssaaldes
Stadtsenates statt .

. --
EinJoachimsthalerplatzinWien. DerGemeinderatsausschussfürallgemeine
Verwaltunghatbeschlossen ,denvonderverlängertenMaroltingergasse,
der verlängertenWernhardtstrasse ,der verlängertenMontlearstrasseund
denStrassenbahnhofOttakringumschlossenenPlatzimXVI .Bezirk"Joa-¬
chimsthalerplatz "zu benennen . DieErläuterungstafelwird lauten :„ Zur
Erinnerung an Franz Joachimsthaler ,den Schlossergehilfen ,der erst 19
Jahre alt ,bei der Teuerungskundgebungam17 ,September1911 inOttakring
voneiner Militärkugel getötetwurde. "

- 0- . - .—0
NeueStrassenin Favoriten . DieErrichtungder grossenWohnhausanlage
" AmWienerberg"in FavoritenmachtdenBaueinigerneuerStrassenund
denUmbauvonRandstrassennotwendig. DerGemeinderatsausschussfürtech¬
nische Angelegenheitenhat daher vorige Wocheden NeubauderUntermeid¬
lingerstrassezwischender Asylgasseundder TriesterstrasseunddenNeu¬
bau zweier Verbindungsstrassen zwischen der Untermeidlingerstrasse und
der Wienerbergstrassebeschlossen .DieKostenwerdenmit etwa450. 000
Schillingveranschlagt.

- -
Die österreichische Bundeshymne .Der Fortbildungsschulrat für Wienhat
beschlossen ,jedemSchülerundjeder SchülerineinenAbdruckdesTextes
derösterreichischenBundeshymneüberreichenzulassen ,umallenSchülern
und Schülerinnen den Text der Bundeshymnegeläufig zumachen .

Stipendiender GemeindeWien .ImStudienjahr1928/29werdenfürStudenten
undStudentinnender LehrerbildungskurseamPädagogischenInstitut der
Stadt Wien28 von der GemeindeWienerrichtete Stipendien imBetrage
vonje 35Schillingmonatlichnachdenhiefürbestehendenallgemeinen
Vorschriften verliehen . ZumGenussdieser Stipendien sind nurunbemit- ¬
telte AbsolventenundAbsolventinnenderMittelschulenundLehrerbil-¬
dungsanstalt berufen .Ausnahmsweisekönnenauch Erwachsenebis zum25 .
Lebensjahr ,dieeineeinerMittelschulegleichwertigeBildungnachwei¬
sen können ,berücksichtigtwerden .Untersonst gleichenBedingungenhaben
nachWienzuständigeBewerberdenVorzug.DiemitderWürdigkeitsbe-¬
stätigung der Direktion des Pädagogischen Institutes versehenen Gesuche
sindmitdenentsprechendenPersonaldokumentenbis 17. Novemberunmittel-¬
bar beim Wiener Magistrat ,Abteilung 8 ,einzubringen .Die Stipendien wer - ¬

den jeweils auf ein Jahr verliehen ,könnenjedoch in der Regel bis zur

VollendungderStudienwiederverliehenwerden ,falls nichtbesondere
Gründedagegensprechen.

. —. . . . . . .
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DieEröffnungder WohnhausanlageSandleitenverschoben ,Infolge desan- ¬
haltenden starken Regenwetters ,das Samstag nachts einsetzte ,wurdedie

für heuteSonntaganberaumteEröffnungdergrösstenWienerstädtischen
Wohnhausanlage„Sandleiten "aufunbestimmteZeit verschoben .ImLaufedes
Sonntags vormittags erschien im Rathaus eine Abordnungder in dieser Woh

hausgruppe sehr zahlreichen Geschäftsinhaber und üherreichten demBürger
meisterein prächtigesBlumengebindein der Formdes WappensderStadt
Wien ;zwei rote Schleifen tragen die Widmung :„ DemSchöpfer unssser Exi - ¬

stenzen " .Inmitten des Blumengebindeswardas Bild des langjährigenVer- ¬
treters der OttakringerArbeiterschaftimWienerGemeinderatFranzSchuh¬
meiereingebettet .

Strassenbahnverkehrüberdie Augarten-Hilfsbrücke .VonübermorgenDiens-¬
tag an verkehren die Linien 31,231,331,6,Nund Nkvon der Stadt indie
LeopoldstadtschonüberdieAugarten-Hilfsbrücke.DieZügederLinien31,
231und331fahrenüberdieObereDonaustrasse,dieZügederLinienG,N
undNküberdie UntereBugartenstrasseweiter .In der Fahrtrichtungzur
StadtbleibtbisaufweiteredieAblenkungderLinien31,231und331vom
Gaussplatzüberdie ObereundUntereAugartenstrassezumKaiaufrecht .



ThomasMannimWienerRathaus. Derseit einigenTagenin Wienweilende
deutscheSriftstellerThomasMannstatteteSamstagabendsmit

seiner Frau demBürgermeister einen Besuchab .AndemEmpfangnahmenun¬
ter anderenTeil :DerenglischeGesandteExzellenzPhipps ,vonderdeut-¬
schenGesandtschaftLegationssekretärDr .Resenberger,Staatskanzler. D.
DrRennerVizebürgermeisterEmmerling,dieamtsführendenStadträteBreit--¬
ner ,RichterundProfessorDr.Tandler,StadtratRummelhardt,Generaldirek-¬
tor SchneiderhanStaatsoperndirektor Hofrat Schalk ,Burgtheaterdirektor

ach ,DF . B

HofratHerterichdieSchriftstellerCsokor ,Brecka ,Decsøy,Perutz ,Salten,
Schönherr,SchreyvogelundTrebitsch,HofburgschauspielerHofratHeine,
DirektorDr. BeervomDeutschenVolkstheater,derPräsidentderConcordia
ChefredakteurLipschütz ,der Präsident der Organisationder WienerPresse
MarcellZappler ,Sektionschef. . Vetterundviele PersönlechkeitenderGast

undfeierteWienerKunstwelt.RürgermeissterSeitzbegrüsstedenSchriftsteller undihn als dengrossenMenschen ,der in allen KreisenfreudigeAufnahmefin¬
detundüberallherzlichwillkommenist . ThomasManndanktedemBürger¬
meisterfürdenherzlichenEmpfang.Gefühlein Wortezukleiden ,sagteer ,
ist dasSchwerste .Ichbin tief beglücktüberdie Sympatien,die mirin
Wienentgegengebrachtwerden .Ich erwiderediese wareHerzlichkeitmit
ebensolcher Liebe . BesonderenDanksage ich der Stadtverwaltung ,diemir
Gelegenheitgebotenhat ,ihre neuenEinrichtungenkennenzu lernen .Die
LeistungenderStadtWienhabenmichmitgrössterBewunderungerfüllt ,
undich schätzemichglücklich ,meinerBewunderunghier anoffizieller
StelleAusdruckgegebenzukönnen.

DieGästebliebendannnochlängereZeitimSitzungssaaldesStadt¬
und das Gottesmann - Quartett

senates woKammersängerinGerhart ,Frau BlankaGlossy/für diekünst - ¬
lerischen Teil desProgrammes in liebenswürdigsterWeisesorgten
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Wien ,amMontag,den . November1928 .ZweiteAusgabe.
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—. —. —. —. —. —. —. —. —.— des Bürgermeisters

GoldeneHochzeiten.LetztenSamstagüberreichteinVertretung/amtsfüh¬
renderStadtratJuliusLinderdenEhepaarenWilhelmundMarieSchäffe:
Josef und Johanna Sieghart ,Josef und Barbara Stöger und Josef und

MarieZippereranlässlich ihrer goldenenHochzeitdie Ehrengabeder
StadtWien.

-. —. —.—
AusgstaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .In dernächstenZeit
werden in der Leopoldstadt die Schüttelstrasse von derFranzesnbrücke
bis zurRotundenbrücke,die Weintraubengasse ,Nepomukgasse ,Schrottgies¬
sergasse ,Afrikanergasse ,Kleine Stadtgutgasse ,Holzhausergasse ,Mühl - ¬

feldgasse,FugbachgasseundAlbisgasseundinMargaretendieBrand¬
mayergasse ,Einsiedlergasse ,der Einsiedlerplatz unddieSiebenbrunnen¬

feldgassemitelektrischerStrassenbeleuchtungausgestaltet .

BezirksvertretungLandstrasse.DienächstePlenarsitzungderBezirks-¬
vertretung Landstrasse findet amDonnerstag ,den . November ,um17Uhr

statt .
. . . . . .

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum.InderAusstellungdesGesell-¬
schafts -undWirtschaftsmuseumsin der Volkshalledes HeuenWiener
Rathausesfindet morgenDienstagum18 Uhreine allgemeineFührung

statt .

DerRechnungsabschlussfür1927. DerWienerStadtsenatführteheute,
ge¬unterdemVorsitzedesBürgerm.Seitz

meinsammit demstädtischenFinanzausschussdie Generaldebatteüber
denRechnungsabschlussder StadtWienfür 1927ab . DenBerichterstatte -¬
te amtsführender Stadtrat Breitner .Das Verwaltungsjahr 1927schliesst

miteinemGebarungsabgangvon ' 3MillionenSchilling .DasDefizithat
sichergeben,obwahldieAbgabenertragsanteileundauchdieeigenenGe-¬
meindeabgabenerheblichgrössere Erträge geliefert haben ,als vorgesehen
war .Ferner konnten die Wohnhaushauteninfolge derWitterungsverhältniss

senichtinvollemUmfangdurchgeführtwerden,wodurchsicheineMinder
ausgabevon24 ' 3MillionenSchillingergab .Trotzdemwaresnichtmög-¬
lich ,dasvollefinanzielleGleichgewichtzuerzielen ,wennauchderGe¬
barungsabganghinter demim VoranschlagangenommenenBetrag von56 ' 6
MillionenSchillingzurückbleibt.DieGemeinde-undLandesabgabenweisen
gegenüberdemVoranschlageinenMehrertragvon12 ' 1MillionenSchil-¬
ling auf .DenMehreinnahmenan SteuernundErtragsanteilenstehtvor
allemdiegrosseMinderausgabebeidenWohnhausbautenimUmfangevon
24 ' 3Millionen Schilling gegenüber .Ferner ergaben sich in derGruppe
"TechnischeAngelegenheiten"ebenfallsbeträchtlicheMinderausgaben.Der
Kassenbestandder Gemeindeper 31. Dezember1927ist 65 ' 9Millionen
Schilling . DerRechnungsabschlusswurdezeitgerechtvorgelegtunder¬
bringt den Nachwess ,dass der Voranschlagfür 1927mit aller nötigen
Sorgfaltaufgestelltwordenist .InderGeneraldebatteverlangtenStadt-¬
rat KunschakunddieGemeinderäteZimmerlundBinderinsbesonderedie
Vorlagedes Berichtes des Kontrollamtesüber denRechnungsabschluss,
wie er in der Verfassung vorgesehen ist .GemeinderatZimmerlbeantragte
die VorlageeinerAufstellungüberdie Differenzzwischendenlaufen¬
denGebührenunddentatsächlichenEinnahmenundAusgaben.Einweiterer
Antrag des Gemeinderates Zimmerlverlangt die Vorlage eines Ausweises

über die aushaftendenDarlehen .DieserAntragwurdenachdemSchlusswort
desBerichterstattersangenommen,hingegenderAntragüberdieVorlage
der Differenzaufstellung abgelehnt .Die Generaldebattewardamitbeendet ,
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. - - . . . . . . . . . . . . —. —. - . —
EinewichtigeEntscheidungdes VerwaltungsgerichtshofesüberdieWohn-¬
bausteuer.Am. Februat1927erstattetederVerwaltereinesHausesin
der Inneren Stadt eine Wohnbausteuerverweigerungsanzeige ,in derer
anführte ,dass die bisherige Mieterin ausgezogensei . DerVerwalterwuss- ¬
te bei Erstattung der Anzeige ,dass die Räumlichkeiten nicht leerstehen ,
sonsthätte er die Abschreibungder WohnbausteuerausdemTitelder
LeerstehungdesvermietetgewesenenOhjektesverlangt . Darumwollteer
sichmitderVerweigerungsanzeigehelfen .Aufgeklärt,dassjemand,der

- ungnichtwohnbausteuerpflichtigsei ,dieZahl/derSteuerauchnichtver¬
weigernkönne ,änderte er dannseine Anzeigein eineLeerstehungsanzei-¬

ge . DerMagistrathat mitRücksichtauf die Feststellung ,dassindem
Mietobjekt ( Geschäftslokal )noch Stellagen ,Kisten ,eine Holzwandund
so weiter vorgefundenwurden ,den Hauseigentümerfürsteuerpflichtig
erklärt unddie Beschwerdekommissionhat die BeschwerdeausdenGründen
der angefochtenenEntscheidungund unter Berufungauf die ,anlässlich
einer Lokalbesichtigungvon einen der drei Miteigentümerdes Hausesge- ¬
machtenErklärung ,dass die Hauseigentümermit ZustimmungderFinanz - ¬

prokuratur ein Verkaufsrechtan den vonder Mieterinzurückgelassenen
Einrichtungsgegenständenerworbenhätten ,abgewiesen.

BeimVerwaltungsgerichtshofwurdeunrichtige rechtliche Beur¬
teilunggeltendgemacht,weiles sichumzurückgelasseneGegenstände
handleunddie Hauseigentümerfür dasvomMieterverlasseneLokalnicht
steuerpflichtigseien ;fernerwurdeein MangeldesVerfahrensdar iner¬
blickt ,dassdie voneinemderdrei MiteigentümerimZugedesBeschwer¬
deverfahrensgemachteMitteilungnichtdembeschwerdeführendenVoll¬
machtsträgerbekanntgegebenwordensei .

DerVerwaltungsgerichtshofhatdieBeschwerdeinderheute
durchgeführtenmündlichenVerhandlungals unbegründetabgewiesen .Ein
Verfahrensmangelliege nicht vor . Eswarnicht notwendig ,dieAussage
desVollmachtsgebersdemVollmachtsnehmermitzuteilen;einesoweitge
hendeInterpretationdesGrundsatzesdesParteiengehörskannnichtan¬
genommenwerden.

InderSacheselbsthatderVerwaltungsgerichtshofentschie¬
den ,dass eine Benützungdes Mietobjektes durch die Hauseigentümervor¬
liege ,weilsiegåduldethaben,dassdievomMieterzurückgelassenen
Gegenständefernerhinin denRäumenbleibenundsie dort unterVer-¬schlussgehaltenhaben .DasInteresseder HauseigentümerandiesenGe¬
genständenhatdieBehördeübrigensdadurchnachgewiesen,dassdieHais¬
eigentümereinVerkaufsrechtandiesenGegenständenerworbenhaben.
Voneiner Leerstehung des Objektes und demgemässvon einemAnspruch
aufAbschreibungderWohnbausteuer,kanndahernichtgesprochenwerdene

DerMagistratwarin dieser VerhandlungdurchSenatsratDr .
FranzUrbanvertreten.

PlatzkonzerteanlässlichderRepublikfeierfürFortbildungsschüler.Als
AbschlussderindieserWocheandenFortbildungsschulenstattfindenden
RepublikfeierwerdenamSamstagum17 Uhrfür die SchülerundSchülerin-¬
nen der beiden Zentralfortbildungsschulen,VI . ,Mollardgasse87 undXV. ,
Hütteldorferstrasse1,vordenSchulgebäudenPlatzkonzerteveranstaltet .
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AblenkungderBahnhofrundlinie.WegenGleisarbeitenaufdemWähringergür-¬
tel wirddie Bahnhofrundlinieder städtischenStrassenbahnenin derNacht
vomDonnerstagaufFreitagvonderAlserbachstrasse( HotelUnion)überdie

Spitalgasse-Lazarettgasse-Kaiserstrasse-Wallgasse-Gumpendorferstrasse¬
Reinprechtsdorferstrasse - Matzleinsdorferplatzund zurückgeführt

449. 606GaskonsumenteninWien.DieAufwärtsbewegungderZahlderGasab-¬
nehmerdie seit Jahren zu verzeichnenist ,hält unvermindertan Währnndam
31 .Dezember1913in Wiennur211. 815Gaskonsumentenwarenzähltendie
WienerstädtischenGaswerkeam31.Oktobernichtwenigerals449606Ab¬
nehmer.ImOktoberwurdeninsgesamt. 323Gasmesserneuaufgestellt .Teil-¬
zahlungsanlagen wurdenin zehn Häusern mit 75 Wohnungenfurchgeführt .Vom
1 .Jännerdieses Jahresan bis 31. Oktoberwurdeninsgesamt82Häusermit
596Wohnungenmit Teilzahlungsanlagenausgestattet .Infolge derfortlau -¬
fendenAusgestaltungderGaswerkewurdenauchimOktoberwiederumfang¬
reicheBestellungenandieIndustrieundandasGewerbevergeben

— .
SpitzenleistungderStrassenbahnenzuAllerheiligen .DieStrassenbahnen
wurdenheuerimGegensatzezu früherenJahnenvonder BevölkerungamAller
seelentagstärkerin Anspruchgenommenals amAllerheiligentageInden
Stundendes stärksten VerkehrswurdenamAllerseelentagbis zu 165Zug-¬
fahrten mit insgesamt408Wagenfahrtenin der Stundegeleistet .Dasent -¬
sprichteinemPlatzangebotvonrund27. 000Plätzen .ImBetriebstanden
1317Triebwagenund1722Beiwagen,zusammen3039Wagen,davon849Wagen
nurfür denZentralfriedhofsverkehr.DenDienstbesorgtenüber8900An-¬
gestelltevondenaufdieZentralfriedhofslinienüber2000Mannentfie-¬
len .DankdervorzüglichenLeistungderStrassenbahnerwurdederRiesen-¬
verkehrauf allen Linienklaglosbewältigt .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImLaufederWoche
wirddieneuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtungin derLeopold-¬
stadt auf der Augartenhilfsbrücke ,in Mariahilfauf deminnerenMariahil¬
fergürtel ,in Meidling in der Gartenstadt Tivoli und schliesslich inFlo¬

ridsdorfindemnochnichtelektrischbeleuchtetenTeilderKonstantis-¬
gassein Betriebgesetzt .
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GrosseArbeitsaufträgederGemeindeWienDieGemeinderatsarsschüssefür
WohnungswesenundTechnischeAngelegenheitenhabenin denletztenTagen
wiederumgrössere Arbeitsaufträge an die Industrie und an das Gewerbever¬

geben ,die insgesamt ' 5MillionenSchillingausmachenVorallemwurden
Erd -Baumeister-undEisenbetonarbeitenimAusmassvonrundzweiMillionen
Schilling vergeben Für Strassenneuherstellungen und Strassenumbautenwur¬

denArbeitsaufträgein derHöhevon620000Schillingerteilt .Für200,000
Schilling wurdeder Umbauvon einigen Hauptunratskanälenin Auftragge¬
geben .Die Arbeitsaufträge für einen Teil des UmbauesdesSchöpfwerkes
Pottschach machen430 . 000Schilling aus ,Für die elektrische Strassenbe¬
leuchtung wurdenArbeitsaufträge und Bestellungen im Betrage vonrund
130,000 Schilling erteilt .Schliesslich hat der Gemeinderatsausschussfür
Wohnungswesennoch Jür rund 120 . 000Schilling Asphaltier -undGehsteigar¬

beitenvergebenfürrund170. 000SchillingSchlosserarheitenundfürrund
100. 000SchillingZimmermanns-undTischlerarbeiten

Volksschuldirektori R .Jcsef Fiebigergestorben .DerVaterdesStadtbau-¬
direktors . D .Ingenieur MaxFiebiger Volksschuldirektor . R .JosefFie - ¬
biger ist Dienstgim84 Lebensjahrgestorben .DasLeichenbegängnisfindet
morgenFreitagaufdemMeidlingerFriedhofstatt .
Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumin Wien .In derAusstellungdesGe-¬
sellschafts -undWirtschaftsmuseumsin der Volkshalledes NeuenRathauses
findet morgenFreitag um18 Uhreine allgemeine Führungstatt .

LebensmittelgeschäfteundFriseureSonntagoffen.LauteinerVerordnungdes
LandeshauptmannesvonWienist kommendenSonntagdemderStaatsfeiertag
folgt ,der Kleinhandelmit Lebensmittelnundder KleinverschleissderLe¬
bensmittelerzeugungsgewerbe einschliesslich des Verschleisses vonFleisch

FleischwarenundtierischenFettwarenvon7bis11Uhrvormittagsgestat-¬
tet .Die Friseure dürfen von8 bis 11 Uhrvormittags offen halten .AmStaats
feiertag haben die Branntweinschänker undBranntweinkleinverschleissge - ¬
schäftevollständiggeschlossenzuhalten .

9

UnveränderteKanalräumungsgebühren.GegenüberdemVormonatesind dieKa- ¬
nalräumungsgebührenfür Novemberunverändert geblieben .Sie betragendas

DreissigfachedesMonatszinsesvomAugust1914beziehungsweisedesMo¬
natszinsesderderBerechnungderWohnbausteuerzugrundegelegtwordenist -
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom . November1928 .

BürgermeisterSeitzeröffnetum17Uhrdie Sitzung .Den
Gemeinderatliegt ein DringlichkeitsantragdesgemeinderatesIngenieur
Schelz( EL. )vor:

DieZusammenstösseaufdenstädtischenStrassenbahnenhaben
sich in den letzten Monatenin bedenklicher Weisegemehrt .Innerhalbder
letzten 14 Tage haben sich nicht weniger als 4 solche Unfälle ereignet
Bei diesen Unfällen haben 37 Personenmehr oder weniger schwereVerlet - ¬
zungenerlitten und wurdeauch bedeutenderMaterialschadenverursacht
DieHäufungdieserUnfällehatdieOeffentlichkeitin grosseBeunruhi¬
gungversetzt ,zumalnachZeitungsberichtendie Ursachederselbennicht
in Zufälligkeiten sondern im Versagen der Bremsvorrichtungen ,also im

Systemgelegen sein soll . Eswird daher der dringliche Antraggestellt ,
durch eine eingehende Untersuchung unverzüglich die wahren Ursachen
dieser Unfälle in einwandfreier Weise feststellen zu lassen und demGe- ¬

meinderateeinen Bericht vorzulegen ,ob undwelcheVorkehrungenzurVer¬
hütung solcher Zusammenstössegetroffen und welcheweiterenMassnahmen

notwendigsind ,umdieSicherheitderFahrgästezugewährleisten.
ZunächstwirdeineReihevonAnträgenohneDebatteangenom¬

men Für die 22 .Herbstausstellung des Oesterreichischen Künstlerbundes

wird ein Ehrenpreis von deeihundert Schilling gewidmet Das erste öffent - ¬
liche Kinderkrankeninstitut Wienwird mit fünftausend Schilling die
kulturwissenschaftlicheGesellschaft mit achthundertSchilling dieVer- ¬
einigungWienerJuristenmiteintausendfünfhundertSchilling,dieGrillpa
zer Gesellschaftmit fünfhundertSchillingder VereinfürGeschichte
derStadtWienmiteintausendfünfhundertSchillingdieOesterreichische
Exlibris Gesellschaft mit zweihundertSchilling ,dieStandesvertretung
der befugtenTahntechnikerWiens(Forstner -Partik -Fond)mittausend
Schilling und schliesslich der Verein für Naturbeobachter undSammler
mit zwihundert Schilling subventioniert Die Ertwürfe für denWohnhaus- ¬
bauin derDiemgasse,EckeHeiligenstädterstrasse,in Döbling,füreine
WohnhausanlageaufdemHandelskaifür einenstädtischenNeubauinder
Leopoldstadt ,Wehlistrassefür denAusbauder WohnhausanlageinHernals
Heigerleinstrasse- Hallirschgasse-Gräffergasse,undschliesslichfür
eineneueWohnhausanlagein Favoritenin derKennergassewerdeneben¬
fallsohneDebattegenehmigt.

St. . SpeiserberichtetsodannüberdieVorlagemitder
der Bürgermeisterermächtigt wird ,aus Anlass des zehnjährigenBestandes
derRepublikDisziplinatstrafennachzusehenoderzumildernundanhängi-¬
geDisziplinaruntersuchungeneinzustellen,StadtratSpeiserteiltmit,
dass die Bundesregierung aus demselben Anlasse beschlossen hat ,anden
BundespräsidentenGnadenanträgein Disziplinarsachenfür die inder
HoheitsverwaltungtätigenBundesangestelltenzu stellen Eshandeltsich
dabeiumAnträgeaufgnadenweiseErlassungoderMilderungvonDiszipli¬
natstrafen ,die nicht schonvollzogensind mit Ausschlussder Strafeder
PensionierungoderEntlassungFernerhandeltes sichumAnträgeauf
Einstellungeines bereits eingeleiteten DisziplinarverfahrensHedoch
werdenDeliktenicht berücksichtigtediedenGegenstandeinesstrafge-¬
richtlichen Verfahrens bilden oder die voraussichtlich diePensionie¬
rung oder Entlassung nachsich ziehen würden .Nicht berücksichtigt werden
auch jene Pflichtverletzungen ,die gewinnsüchtigenBewegungenentspringen
Die Angestellten ,die durch diese Vorlageberücksichtigt werdensollen ,
dürfen zwei Jahre vor Begehung der Pflichtverletzung keine Disziplinar - ¬

strafe erhaltenhabenUeberdiesmussihre Dienstleistungseitder

Pflichtverletzungvollkommeneinwandfreisein DieVorlageverfolgtden
Zweck,denAngestelltendesMagistratesdiegleichenBegünstigungenzu-¬
zuwenden ,wie den Angestellten der Hoheitsverwaltungdes Bundes .Dieer - ¬
forderlichenAnträgewerdenvomMagistratsdirektorungesäumtgestellt

werden.
DieVorlagewirdohneDebatteangenommen
GRSchneider( sozdem . )berichtet überdenNeubauvonHaupt¬

unratskanälen in der Gartenstadt " AmTivoli "Die Kostenbetragen

106. 000Schilling.
GReGschladt( . . ) betreibtdenBaudesLiesingtalsammel¬

kanals ,andemviele GemeindenanderSüdbahnstreckesehrinteressiert
sind .

GRSchneidererwidertin zeinemSchlusswort ,dassin derFra
gedesLiesingtalsammelkanalsdieGemeindeWiennichtdieInitiative
ergreifen kann

DerReferentenantragwirdangenommen.
GRSchneider berichtet über den NeubauderUntermeidlinger - ¬

strasse zwischen der Asylgasse und der Triesterstrasse sowie überden

NeubauzweierVerbindungsstrassenzwischenderUntermeidlingerstrasse
und der WienerbergstrasseDie Kostenbetragen rund 450,000Schilling

GR. Gschladt( . . )wünschtdie UeberbrückungderPottendor-¬
ferlinie ,umzwischendemhinter der PottendorferlinieliegendenWohm
gebiet undder Wurmbstrasseeine entsprechendeVerbindungzuschaff

GR. Schneidererklärt in seinemSchlusswort ,dassdieGemeinde
bemiht sei ,allen WünschenRechnungzu tragen ,doch sei sie ausserstande ,

alles aufeinmaldurchzuführen.
DerAntragwirdangenommen.
ST. RKokrdeberichtetüberdieVergrösserungderVorkühlhalle

undüber die Ankgeeiner PöckelraumesimSchlachthofSt Marx .DieGe¬
samtkostenbelaufensichauf435,000Schilling.

GReMerbaul( E . . )tadelt ,dass zwei Stechbrücken ,die imVor¬
anschlag für heuer vorgesehenwaren ,nicht errichtet wordensindDie
Arbeitsgemeinschaftder Lohnschlächterin Ste Marxstellt sichüberdies
gegendie Vermehrungder Stechbrücken .EinVertrauensmannderArbeits-¬
gemeinschafthat zwarRennpferde ,umdenBetriebaberschert ersich
nicht . Esmuss Vorsorge getroffen werden ,dass kein Menschdurch denTer¬
ror derLohnschlächtereinenSchadenerleidet .

St . Kokrdabestreitet in seinemSchlusswort ,dassdieArbeits¬
gemeinschaft der Lohnschlächter auf den Betrieb in St Marxargendeinen
EinflussnehmeEineVermehrungder Stechbrückenliege vielmehrimIn¬
teresse derLohnschlächter

DerAntragwirdangenommen.
GRBermannberichtetüberdieAbänderungdesGeneralbau¬

linienplanes durchVerlegungeiner Gassezwischender Wehlistrasseund
Engerthstrassenächstder WachaustrasseimII . Bezirkin - demerdarauf
hinweist ,dassdieseAbänderungdurchdenAusbaudesElektrizitätswerkes
notwendigwird .

GR. Körber( . . )bemerkt,eshandeltsichkeineswegsum
eine geringfügigesondernumeine ganzgewaltigeAenderungdesBauli-¬
nienplanes .Das Elektrizitätswerk soll nun peuerlich ausgebaut werden

n
und bedenkt dabei gar nicht ,wie sehr das Elektrizitätswerk für dås
ganzeUmgebung ,die eine der schönstenAnlagenwénWienist ,durchseine

Rauch -und Russplage von Schaden ist .Wir haben schon seinerzeit darauf

hingewiesen,dasses vielpraktischergewesenwäre ,dasElektrizitäts¬
werkandie GrenzenderStadtzuverlegen .Ursprünglichhat mangarge-¬
plant ,die Wachauerstrasseüberhauptaufzulassen ,waszur Folgehätte ,
dass die Engerthstrasse in einer sehr grossen Ausdehnungüberhaupt
keine Querstrasse zum Handeäskai hätte .Dagegen hat sich eine sozialde - ¬

mokratische Bezirksrätin ausgesprochen und darumist dieser Planfallen



ZweiterBogen
gelassenGemeinderatKörberbeschwertsichschlie-LLichdarüber,dass
wordenist .

trizitätswerkmittenindinschönesViertelhineingebautwordenwäresondernzuerstwardasElektrizitätswerkdortunderstspäter
sindundzwarschonvonderfrüherenVerwaltungdieStrassenundPlätzeesanPächtervergibtdiedasGeschäftsrisikoalleintragenwährendgebautworden,GegendenursprünglichenPlanhatsichnichtnurwieGe¬
meinderatKörbersagte,einesozialdemokratascheBezirksrätin,sondern
auchderMagistratausGründenderAesthetikausgesprochenunddarumist dieserPlanfallengelassenworden

DerReferentenantragwirdangenommen
GR.BermannreferiertsodannüberdenAntragbetreffenddi

AbänderungdererenzedesVolkspratersimIIBezirkErerinnertdaran

dieErbauungvonSchauhütten,Ringelspielenusw.möglichgemachtwurde
DiesgiltauchfürjenenTeildesVolkspraters,derunterdemNamen
„EnglischerGarten"oderVergnügungsparkbekanntistNunhabensichdieauf

PraterbudenbesitzermitdemErsuchenandieGemeindegewendet,deneng-¬
lischenGartendieBestimmungendesParkschutzgesetzesinderWeise-Hockegasse-Alseggerstrasse-DerBauwird35Wohnungenenthaäten.DerKos
anzuwenden,dassausserdembereitsbestehendenBaulichkeitenNeubauten
nichterrichtetwerdensollenSiebegründendasdamit,dasssiedurchdie
ErrichtungneuerHüttenaufdemTerraindesEnglischenGartensschwer
geschädigtwerdenwürdenDiesemWunschederPraterbudenbesitzersoll
mitdemvorligendenAntragentsprochenwerden

GRStöger( E.)kommtaufdenPlanderErrichtungeines
StadionsimPraterzusprechenundbemerkt,eshandlesichdabeium

GR.Bermannbemerkt,erkönnealsReferentmitdemGemeinderstderGegenstanderstvorgelegtwurde,nachdemmitdemBauschonbegonnenPfeiffer,derlediglichseinepersönlichenEmpfindungenundMeinungen
zumAusdruckgebrachthabe,nichtrechnenTatsacheist ,dassderVerbandin einer EingabevomGR.BermannbemerktzudenAusführungendesGemeinderatesKörber,derPraterhüttenbesitzer4AugustdieGemeindeinständigbittet,denesseinichtso,wiediesGemeinderatKörberdarstelle,alsohdasElck-Wunschzuerfüllen,demdurchdenvosliegendenAntragentsprochenwerden
splleInderEingabewirdauchdaraufhingewiesen,dassderBesitzerdes
VergnügungsparkesdasUnternehmengarnichtselbstbetreibtsondern
derBesitzerderHauptnutznieserist .DerGemeinderathatgarkeineVer-¬
anlassungdenGrundherrnzuschonen,wennessichumdieInteresseneini¬
gerhundertPbaterhüttenbesitzerhandeltDiePraterbudenbesitzerhaben
ihrErsuchenmitRücksichtdaraufgestellt,dassaufGrunddesTheater¬
gesetzesneueHüttenerrichtetundihnensogrosseKonkurrenzgemacht
werdenkönnteManbegreift,dassdiearmenPraterhüttenbesitzer,dieso
schwerarbeitenmüssen,sichdaihrerHautwehren.DasallessolltefürdassimJahre1924derVolksprateralsParkschutzgebieterklärtwordendenGemeinderatsoeinleuchtendsein,dassmannichtwiedasGemeinderatist,dassjedoch,wassonstineinemParkschutzgebtnichtmöglichist,Pfeiffertut,nachanderenGründenforschenundgardiePolitikindiese
Dingehineintragensoll .(LebhafterBeifallundHändeklatschenbeiderMehrheit)

DerReferentenantragwirdangenommen.
STRWeberberichtetüberdemBauderWohnhausanlageXVIII.

tenaufwandbeträgt 560. 000Schilling.
GR.Dr.Kolassa( E.Le )wünscht,dassbeiderBesieddungvonGe¬

meindebautentorallemaufjeneWohnungsbedürftigenBedachtgenommenwer¬densolldiein demBezirkvorgemerktsind ,in demderBauaufgeführt
wurde.InsbesonderebeiderVergebungderWohnungeninWähringsolldies
geschehenundjederparteipolitischeHintergrundverschwinden.

eineschwereVerletzungderParkschutzinteressenDadieErbauungdes
StadionsaufweitenFlächendieEntfernungdesheutedortbefindlichen
BaumbestandesnotwendigmacheDerRednerrichtetandenStadtratFandler
denPraternichtzuzulassenunderappelliertandenBürgermeister,es
nichtzuzalassen,dassunterseinerHarrschafteinesderbekanntestenundbeliebsestenWahrzeichenWiensbeseitigtwirdWennderBürgermeister

könnediesemAppellfolge, er derZustimmungaller Wienersichersein .
( BeigallbeiderEinheitsliste(

GR. DrPfeiffer( . . )bemerkt,eshandlesichbeidemAntragumGemeinderatssitzungAufklärungverlangtwerdenmuss.
einedurchausnichtharmloseSacheManmüssedie Vorgeschichtesdesih
Antrageskennen,um/zu
gnügungsparkeswollteaufseinemTerraineineBadeanlageerrichtem,Die
Errichtung einer solchen Badeanlagewolle der Rednernichtunbedingt
befürworten ,da das eine Konkurrenzder städtischenBäderwäreAber

es gehe aus Gründender Sittlichkeit nicht an ,dort ein Bad zuerrich¬
ten ( Hört!Hört ! beider . . )unddieGemeindehatauchdieBaubewilligung
verweigertDader Verwaltungsgerichtshofin der SachegegendieGemeinde
entschiedenhatmusssie nundieBaubewilligungerteilenUndesist

dereinerEnteignungdesEnglischenGartensgleichkommt.Esistauchmerk-warenalsheute.ImJahre1913kamenaufeineMillionWagenkilometernoch
würdig ,dassdieGemeindegeradein diesemFallessoeilighat ,den
PraterbudenbesitzerneineGefälligkettzuerweisen,derenWünschenachEbensoistdieZahlderZusammenstösseaufderStrassenbahngerechnet
wurdenUebrigenshabengeradediePraterbudenbesitzerdieErrichtungundauf ' 83imJahre1928gesunkenAufeineMillionWagenkilometerent-¬einer Badeanlage auf demBodendes Vergnügungsparkesbefürwortet .
Manmussauchwissen ,dass die GemeindeWienschonseit einigerZeit

steht .OffenbarwillmandenGrundentwerten ,umihnmöglichstbilligkau-¬

derGemeindebekommen,umdortAnlagenerrichtenzukönnen ,dieallen
Leuten ,welchein denPraterkommen,zeigensollen ,dassWienrotist .
(LebhafterBeifallbeider. . )

ST. RWebererwidertdassalleBezirkenachderZahlderWohnungs¬
bedürftigenberücksichtigtwerdenmüssenSelbstverständlichwerdeimmer
daraufRücksichtgenommen,dassindieGemeindebautenvorallemjeneWoh-¬alsMedizinerdenAppell,nochimletztenMomentdiesesAttentataufnungsbedürftigenkommen,dieausdemBezirksind,indemderBauist

DerAntragwirdangenommenundes wirdderDringlichkeitsantrag
über die Strassenbahnunfälleverhandelt .

GRSchelz( EL, )begründetdienDringlichkeitdamit,dassdurch
dieHäufungdieserUnfälleeineBeunruhigungeingetretenist ,Imøzustände
genAusschusswurdedarübernichtsberichtet ,weshalbinöffentlicher

DemAntragwirddieDringlichkeitzuerkanntundGemeinderat
verstehen.DerheutigeBesitzerdesVer-Schelzführtaus ,dassdiemeistenStrassenbahnunglücksfälleaufdasVer-¬

sagenderelektrischenBremsezurückzuführensind . DerVerkehrwirdimmer
stärker ,aber vonder Strassenbahnverwaltungwirdweniggetanumdieent -¬
sprechendenVorsorgenzutreffenDieSchaltkastenwerdendurchMonstees ist nur überraschend ,dass Mitglieder d r Mehrheit damals erklärten ,nicht ausgewechselt und auch sonst wird nicht kontrolliert .Das geht schon

sodurchJahreundesist nichtzuverwundern,dassdieZahlderEnfällesichhäuft .
VizebgmEmmerlingentgegnet ,dasses selbstverständlichseirehr

dassniemand,dieUnfällebedauertals dieVerwaltungAberes
überraschend,dassgeradeindieserZeiteinAntragunterbreitetwirdistso ,dassfrühervielmehrUnfälleaufderStrassenbahnzuverzeichnen

76 . 87Unfälle ,imJahre1924nurmehr49 . 42undimJahre1928nur3737

KanalisierungdesPratersundnachSteuererleichterungnichterfülltaufeineMillionKilometervon' 92imJahre1913auf ' 72imJahre1924
fallenimJahre1913noch ' 45Verletzte .ImJahre1924aber ' 01undim
Jahre 1928nur mehr3 Verletzte Dabeidarf nicht übersehenwerden ,dass

inVerhandlungenwegendesAnkaufesdesGrundesderVergnügungsparkesmitderZunahmedereigenenFahrtleistungenundderständigenVermeh-¬
fenzukönnenManwilldiesenPlatzamEingangdesPratersin diehandefungderWienerKraftwagenanfür sichdieUnfallgefahrwesentlicher-¬

höhtist EswurdenvonmirnurdieZahlenfürdieStrassenbahnangeführt-¬
WürdemannochdieStadtbahndazunehmen,sowäredieEntwicklungder



DrätterBogen.
Sicherheitsverhältnisse nochweitausgünstiger . Esist auchnichtwichtig ,
dass die Bremsvorrichtungen fehlerhaft sind .Die elektrische Bremsewird

in allen Grosstädten verwendet ,weil sie am besten für kurze Bremsstreck
geeignet ist Bei demUnfall in der Langegassewurdefestgestellt dass
imMotoreineschadhafteStellewarzdaskannimelektrischenBetrieb
immervorkommenobwohldieGemeinderegelmässigalletechnischenEin¬
richtungen überprüft Das geschieht jetzt wieder ,we durch denungeheu¬
ren Allerheiligenvekkehr eine starke Abnützungerf olgt ist . Beidem

Unfallin MargaretenwarüberhauptkeineelektrischeBremdeinVerwen¬
dungsonderneineLuftdruckbremseMankannalsonichtalle Unfälleauf
dasVersagender elektrischenBremsezurückgührenEbensohat derUnfaal
in der Grinzingerstrassegar nichts mit der Bremsezu tun gehabt .Dort
ist durch den starken Laußfall der Wagenins Gleiten gekommen .DieBremse
warin Ordnung. Bei3000WagenkannnatürlichaucheinMaterialfehlervor¬
kommen ,aber die von mir mitgeteilte offizielle Unfallstatistik zeigt ,
dass die Sicherheitsverhältnisse heute viel günstiger sind ,als vordem
KriegEsdarfauchnichtübersehenwerden,dassbeidiesenUnfällendas
GesetzderSerieeinesehrentscheidendeRollespielt DieFahrerwerden
zuhausegefragtundunsichergemachtSo ,wirktwiedie Erfahrunglehrt
ein Strassenbahnunglücksich immerin einer gewissenSerie aus ,bisdann
wiederumRuheeintritt ( LebhafterBeifall )

GRDaffinger( EL)kritisiertdieBehandlung,diedie
mitglieder der Minorität im Unternehmungsausschusserfahren .

Ihre Ausführungenwerdenbagatellisiert ,ja VizebürgermeisterEmmerling
ist sogardarüberungehalten ,wennMitgliederder MinoritätimAusschuss
sachlich interpellieren DieseBehandlungderMinoritätsausschussmit¬
gliederseitensdesVizebürgermeistersEmmerlingfärbtauchaufdiehe¬
ferentenabdieebenfallsdieVorstellungenderMinoritätsmitglieder

nicht ernst nahmenEinsolchesBenehmenhat sich auchderStrassen¬
hahndirektorIngenieurSpänglerzurechtgelegt .Wirerklären ,dasswir
unseinsolchesBenahmennichtmehilängergefallenlassenWirsitzen
mitgleichenPflichtenundRechtenimAusschussundwerdeninZukunft
daraufachtendasswiralsgleichberechtigteAusschussmitgliederbehan¬
deltwerden( BeifallbeiderEL. )

DerAntragwird derStras¬
zuhndirektiongeschäftsordnungsmässigenBehanddungzugewiesen.

SchlussderSitzung19 ' 30Uhr
0ee

EineSchubertehrungderGemeindeWienDieGemeindeverwaltungveranstalte
bekanntlichanlässlichdeshundertstenTodestagesFranzSchubertseine
ReigevonkünstlerischenVeranstaltungenundhatauchdieOberbürgermeis
ter derreichsdeutschenStädtenachWieneingeladenNachFranzSchubert
ist inWiennureinekleineGasseamAlsergrundbenanntEssollnunder
KolowratringinSchubertringumbenanntwerden,EindiesbezüglicherAn¬
tragwirdbereitsvomMagistratausgearbeitstundin derkommendenWoch
vomamtsführendenStadtratLinderdemzuständigenGemeinderatsausschuss

unterbreitet

Festbeleuchtung des Rathauses Aus Anlass der Republikfeier wirdüber¬

morgenSonntagdas WienerRathausvon17 ' 30Uhrbis 20 30 Uhrundam
Staatsfeiertagvon19Uhrbis 2OUhrfestlich beleuchtet .DerLeuchtbrun¬
nenauf dem Schwarzenbergplatz wird am Staatsfeiertag von 20 Uhrbis
2lUhrseine prächtigenWasserspielezeigen .

KeinVerkaufdesBrauhausder StadtWien. EinerZeitungsmel¬
dungzufolgesoll dieGemeindeWienseit längererZeitdieAbsichthahendasBrauhauszuverkaufen.DieseMeldungist vollständigunrichtigEs
wurdenauchkeinerleiVerkaufsverhandlungengeführtundentbehrtdie
NachrichtjederGrundlage
Republikfeierder GemeindeWien .AnlässlichderZehnjahrbestandfeier
der Republik hält der Wiener Gemeinderat morgen Samstag um 11 ' 30Uhr

im Sitzungssaale des Gemeinderateseine Festsitzung ab Die Festredewird
BürgermeisterSeitzhalten .

. - - . .
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.
FestbedeuchtungdesRathauses.ZurZehnjahrfeierderRepublikwirddas
WienerRathausmorgenSonntagvon17 ' 30Uhrbis 20 ' 30UhrundamStaats-¬
feiertagvon19Uhrbis 20Uhrfestlichbeleuchtet. DerLeuchtbrunnenauf
demSchwarzenbergplatzwirdamStaatsfeiertag von20Uhrbid 21Uhr
seineWasserspielezeigen.

DerRechnungsabschlussderGemeindeWienfür1927.Bekanntlichhatder
WienerStadtsenatgemeinsammitdemstädtischenFinanzausschussamver¬
gangenenMontagdie Generaldebatte über den RechnungsabschlussderGe¬
meindeWienfür das Jahr 1927abgeführt .DienächstegemeinsameSitzung
desStadtsenatesunddesFinanzausschussesfindetin derkommendenWoche
amDienstagum16' 30Uhrstatt .BeideKörperschaftenwerdendieSpezialde-¬
batteerledigen .
TreuhändigeVerwaltungderstädtischenZiegel-undGranitwerkedurchdie
Gesiba. DemGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenwurde
eineVorlagedesMagistratesunterbreitet ,die die Uebergabederunter
HoheitsverwaltungstehendenGemeindebetriebe„ZiegelwerkeOberlaaund
WienerstädtischeGranitwerkeMauthausen?indietreuhändigeVerwaltung
der GemeinwirtschaftlichenSiedlungs -undBaustoffeanstalt( Gesiba )vor¬
sieht .DieErfahrunghatgezeigt ,dassdieFührungvonWerken,dieohneMo¬
nopolcharaktersindundimWettbewerbmitderPrivatwirtschaftstehen,
imRahmenderHoheitsverwaltungsich schwieriggestalte .Essei indieser
Beziehung nur auf den schwerfälligen Apparat bei denBeschlussfassungen ,

verwiesen.EsampfiehltsichdaherdiesebeidenBetriebe,diegegenwärtig
unter magistratischerVerwaltungstehen ,in eine vondenSchwierigkeiten
einerHoheitsverwaltunglosgelöstenkaufmännischenGeschäftsführungüber-¬
zuleiten .Diessoll aberkeineswegsin derFormeinesVerkaufesoderei -¬
nerVerpachtunggeschehen,sondernlediglichdurcheinetreuhändigeVer-¬
waltung.AlseinefürdieseFormbesondersgeeigneteStellemussdieGe-¬
sibabezeichnetwerden.Diesehatsichin ihrereigenenGeschäftsgebarung
stets vollkommenbewährtundsteht nachder Naturihres Betriebesdem
Baustoffunternehmungennahe . VonsehrwesentlicherBedeutungist auch ,dass
ander GesibakeinprivatesKapitalbeteiligt ist . DieAnteilesindin
HändenderGemeindeunddesBundes,sodassprivateGewinninteressenvon
vornehereinausgeschlossensind.DieskommtauchimUebereinkommendadurch
zumAusdruck,dassdieGesibanureinesehrbescheideneEntschädigungfür
ihre Mühewaltungbeansprucht.

DieneueFormderBetriebsführungsollschonvom. Jänner1929
an wirksamwerden .

DerWidmungssteinfürdasstädtischeStadioneWieschongemeldet,hatder
Gemeinderatbeschlossen,ausAnlassdeszehnjährigenBestandesderRepub¬
lik eingrossesStadionzuerrichten .DieseSportanlagewirdimPraterge-¬
bautwerden .DortfindetamMontag,den12 .Novemberum3 Uhrnachmittags
die Feierder AufstellungeinesWidmungssteinesfür daszuerbauendeSta-¬
dionstatt . DerSteinträgtdieWidmung:„DerJugendwidmeteinStadiondie
GemeindeWienzurZehntenJahresfeierderRepublik12 .November1928. "An
derFeierlichkeitwerdenalleGemeinderäteundVertreterallerWiener
Sportorganisationenteilnehmen.

.
StrassenbahnfahrpreisamStaatsfeiertagundam15.November.AmStaats-¬
feiertagwirdderSonntagsfahrpreiseingehobenwerden .AmDonnerstag,den
15. November(Leopolditag)geltendie Werktagsfahrpreise .AmStaatsfeier-¬
tagkönnendieFrühfahrscheine,Hin -undRückfahrscheine,Wochenkarten,
Fürsorgefahrscheine,ArbeitslosenfahrscheineundSchüleranweisungennicht

sind mitdieseFahrkartenbenütztwerden .AmLeopolditag
AusnahmederSchüleranweisungengültigAmLeopolditagdürfenaufderelek
trischenStadtbahn,sowieanWerktagenvomBetriebsbeginnbis9Uhr
vormittagsundvon4 Uhrnachmittagsbis6 Uhrabends ,Hundenichtbeför-
dertwerden.
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Wien,amSamstag,den10.Novemher,ZweiteAusgabe.
RepublikfeierderGemeindeWien. .

FestsitzungdesWienerGemeinderates.
DerWienerGemeinderathieltheutemittagsanlässlichderZehn.

jahrfeierderRepublikeineFestsitzungab .DerGemeinderatssitzungssaal
zeigtefeierlichesGepräge.DieWändedesSaalesschmücktenvieleFahnen
indenFarbenderStadtWienundderRepublik.VorundzubeidenSeiten
des Gemeinderatspräsidiumswarüberausreicher Blattpflanzenschmuck.Die
GemeinderätewarenvollzähligindunklerKleidungerschienen.AnderFest¬
sitzungnahmenauchdieleitendenBeamtendesMagistrates,dieDirektoren
unddieleitendenBeamtenderstädtischenUnternehmungenteil . AlleGale
riendesHauseswarendichtgefüllt .

ber1918beschlossdieNationalversammlungeinstimmig:„Deutschösterreich
ist eineRepublik.AlleGewaltgehtvomVolkeaus "TausendeundAbertau¬
sendeumstandendasParlament.MitjugelnderBegeisterunghörtensiedie
neueBotschaft,einerbesserenZukunftentgegenhoffend,jubelndbegrüsten
siedieErklärungderPräsidentendesNationalrates,dassOesterreichnun
einfreierStaatsei . AllenvoranhattedasVolkvonWienbestimmendim

SinnedieserEntscheidunggewirkt ,dasgequälte ,darbende ,hungerndeWien
hatteinstaunenswerterLebenskraftundmitunbeugsamenWillenseinSchick
sal selbst bestimmtAllenhalbenmeinteman ,es müssenunraschundin
schnellerFolgediebessereZeitkommen,NiemandunterdenMassenwarsich
der ungeheurenSchwierigkeitenbewusst ,die unsererharrten .Nochkannte
mannichtdasSchicksalunsererBrüderin denSudetenländernundinSüd¬
tirol ;nochwussteniemand,wasdemSiegerbeliebenwerde,unsalsDiktatin
derFormeinesFriedensvertragesaufzuerlegen ;nochhattemannichtklar
erkannt ,welchungeheureSchwierigkeitendie Umstellungder Industrieund
desGewerbesfürdieFriedensproduktion,dieWiederherstellungderdevas¬

NachhalbzwölfUhrbetratBürgermeisterSeitzmitdenVize -tiertenLandwirtschaftbringenwerden ,welcheHemmnissesichinfolgeder
bürgermeisterEmmerlingundHossdasPräsidiumDerBürgermeistereröffnerAbsperrungallerneugegründetenStaatendemHandelunddemVerkehrent¬
tedieSitzungundfügrteaus:

InfeierlicherFormeinfrohesFestzufeiern ,dasFestdaszchr
jährigenBestandesderRepublikDeutschösterreichhatsichderWienerGe
meinderatversammeltFrohsinnundErnstsindkeineGegensätzeSowohldie

gegenstellenwerden;nochkanntemannichtdiefastunlösbarenAufgaben,vor
denenvorallemdiedamaligeRegierungunddasdamaligeParlamentstanden
Dassesgelungenist ,sie zubewältigen,dassesgelungenist ,denursprüng
lichenTextdessogenanntenFriedensvertrages,derunerträglichgewesen

internationale wie die nationale ,insbesondere aber die wirtschaftliche Laane doch so umzugestalten ,dass er wenigsters die jetzige Formerhielt ,
ge der RepublikDeutschösterreichist ernst undschwer ,sie bereitet jedem ,dass es gelungenist ,die Menschenwiederaufzubauen ,die Wirtschaftwieder
derverantwortlichist ,ja jedemeinzelnenStaatsbürgerschwereSorgen.herzustellen ,dieVerwaltungneueinzurichtenundjenesdürftigeMassvon
AbereinerAugenblickwollenwirunserheben ,einenAugenblickwollenwirVolkswohlfahrtzuschaffen ,daswirheutegeniessen ,dassallesist eineir-¬
die Sorgen und Lasten des Tages vergessen ,einen Augenblickzürückschauen ziges grosses Werk ,das ist das Werkder Bürger Deutschästerreichs ,zudem
auf die zehnJahre des Bestandesder Repuhlik ,auf diese zehnJahreharter jedernachseinerArtbeigetragenhat ,aufdaswiralle mitStolzundFren¬
ArbeitundsdhweeerQual,dieaberdochauchzehnJahredesStolzesallerde zurückblicken .( LebhafterBeifall undHändeklatschen ) .
BürgerdiesesStaatessind.DennwasindiesenzehnJahrengeleistetwure, DasersteundnotwendigstewarderAufbaudeskostbarstenGu¬wirdinderGeschichteewigstehenundewigbestehen.Esistdieungeheune
LeistungeinesVolkesdassichausdentiefstenNiederungendesElends,tes,dasimKriegamschwerstengelitterhatte,derAufbaudesMenschen!derNot,derEntbehrungunddesHungers,ausderSorgeumdasStückBrotLeuchtendstehtvorunsdieGestaltdesStaatssekretärsFerdinandHanuschfürdenMenschenundumdasStückStoff,mitdemerseineKinderbekleigunddasGebäudeseinerSozialpolitikmitAchtstundentagundArbeitslosen-¬versicherung .MitStolzsehenwiraufdieArbeitzurück ,diemanunterdem
kann,emporgerungenhatzudem,waswirheutesind.

AusNotundTodist dieRepublikDeutschösterreicherstandenSammelbegriffderSchulreformbezeichnet.SiewirdvonallenParteienohne
Einaltes,grosses,mächtigesReich,insechsJahrhundertengeworden,wardUnterschied,wennauchjenachdenWeltanschauungenverschiedengeformt,
nachvierJahreneinesfurchtbarenKriegeszerstört;einegrosseArmeedennochinihrengrundsätzlichenAufBauanerkanntundmitHingebungundwaraufdenSchlachtfelderninNordundSüd,inOstundWestzusammengeKraftdurchgeführt.BlickenwiraufdasumfassendeWerkderJugendfürsorge,
brochen;daseinzigeBindemittel,dasdenNationalitätanstaatzwangsweiseinsbesondereinWien,dasunserenKindern,denTrägerneinerbesserenZukurf
zusammengehaltenhatte,warnichtmehr,jedeNationwaraufsichsinstgeiesVolkesalleszubietenhat,wassieeinstbefähigenwird,ihrergrossen
stelltundjedemeinzelnenVolkerstanddiePflicht,imRahmendercrendnurgabegerechtzuwerden.WasimmerinderRepublikGutesgeschehenist ,dieStadtWien

hat in Treuemitgehalten .In jedemAugenblickwarenwir unsderPflichtendieihmdieMachtderSiegerauferlegte,fürsichselbstzusongen.Sowar
auchdasVolkDeutschösterreichsvordieschwersteAufgabegestellt,für
denTagdieLebensnotdurftzubefriedigenundfürdieZukunftseine
Staatsformzubestimmen.MonarchieoderRepublik,Einzelharrschaftoder
Volksherrschaft ,daswardieFrage.DiegrosseLügederkonstitutionellen
Monarchie,ihrinnererlogischerWiderspruchlagoffenzutageEinFeder-

gegendenStaat ,derTreuezumVolkderAlpenländerbewusst .Esgabnicht
wenigVerlockungenfür WienErinnernwirunsder Zeiten ,damansagte ,
WiensolleeinfreiesEmporiumwerden,einStaatfürsich ,wieesimLang

der Geschichteja manchedeutschenStädtewaren .Eskamdie Verlockung ,aus
Wieneineninternationalen,politischunabhängigenFreihafenzumachen,

stricheinesMonarchenhattegenügt,umdasSchicksaleinesgrossenRei-aberWienhatdenAlpehländernTreuegehaltenundselbstErscheinungenderAversion- erinnernwirunsdespeinlichenWortesvomWasserkopf-komecheszubestimmenunddasSchicksalallerseinerBürger,einFederstrich,sieinNotundTodundKrankheitzustossenManhatte1914inderStundetenunsnichtumstimmenDieStadtWienistinallenZeitenderNottreuderschwerstenEntscheidungüberdieZukunftdesStaatesundallerseinerzudenAlpenländerngestandenSiehatvondemwenigen,daswirhaben,an
BürgerdasParlament,dieLandtage,dieGemeinievertretungendavongejagt.denBundunddieLänderabgegeben,damitauchsieihrenkulturellenAufgaberDerAbsolutismshattegesiegt.DieVerfassungderkonstitutionellenMo-gerechtwerdenkönnenUndwiedemdeutschenVolkderAlpenländer,soha-¬
narchiestandnurmehraufdemPapier,dieinnereLügedesKonstitution.-benwirauchTreuegehaltendemdeutschenReichinallenZeitendeschwe-¬
lismuswarerwiesenNurabsoluteMonarchieoderRepublik,daswardieFra-renDemütigung,dieihmbeschiedenwaren(StürmischerBeifallundHändeklat-¬
ge.DieEntscheidungschiennichtschwerzusein,abertrotzdemfandensichschen)UndmitJubeldengrossenGedankenbegrüsst,Deutschösterreichan-¬nochinderprovisorischenNationalversammlung,dieam21Oktober1918zuschliessenundeinzureihenindasdeutscheMutterland.(Neuerlicherstüg-¬
tagte,nicht wenige Stimmenfür die Monarchie .Der Politiker ,demPolitik mischer Beifall und Händeklatschen ) . KeineSekundehaben wir anunsererBerufist,beurteiltjedesEreignisvomStandpunktseinespolitischenSys-Treuegeschwankt,Wirhaben-unddasistjabeieinerGrosstadtganzselbet
tems,einemNiederschlagseinerWeltanschauung,seinerökonomischen,phi-verständlich-dieschwerstenLastenanZöllenundSteuerngetragen,umfür
lophischenundRechtsauffassungen.InsbesonderedieführendenMännereinesdieGesamtheitundjedesLanddasaufzubringen,waseszuseinerEntwicklung
sokonservativenStaates,wieesdasalteOesterreichwar,könnenneueGe-braucht.SowerdenwirimmerderRepublikDeutschösterreichdieTreuehal-¬
dankennichtleichtapperzipieren ,nichtleichtinihrSystemeinreiben.:ten .IngutenundschlimmenTagenzurRepublikstehen,diederStadtWiendieReichsunmittelbarkeitgebrachtundsie zurStellungundWürdeeines

herBeifenAberinwenigenWochenwareineUeberzeugungallgemeinundam12. Novem-Landeserhobenhat .(Stuy



ZweiterBogen .
DasgrosseWerk,dasinWienundinderRepublikgeschaffenwur¬de ,istnichtdasWerkeinesEinzelnenundkeinLebendersolldäfürge-¬

rühmtwerden.InfreiemundgleichemWahlrechtwurdenalleMännerundFrau¬
engerufenin derRepublikundhier in derStadtaufzubauen,undwennes
meinem Vorgänger Jakob Reumann - einen Toten darf ich wohl ehnend erwäh¬

nen -imVereinmitdenStadträten ,denGemeinderätenunddemganzenVolke
vonWiengelungenist ,dieseStadtwiederherzustellenundihr neueWege
für dieZukunftzuweisen,konntedasnureinWerkderDemokretie,dareinen
ungetrübtenVolksherrschaft sein .DasVolkDeutschösterreichswirdauch
künftighin niemandenuntertan sein als sichselbst .

In zweiFormenäussertsichvorallemdasschwereUnrecht ,das
DeutschösterreichdurchdieFriedensverträgeangetanwurde.Erstensdarin
dassmandieseskleineVolkvonsechsMillionenzwangsläufigzumErben
derösterreichisch-ungarischenMonarchiegemachtundaufdiesekleine
GruppevonsechsllionenaltenHassgeladenhat ,derin derWeltnachdem
Kriegewirkte,dassmandiesemkleinenVolksauchalleSchuldfürdenKrieg
aufgebürdethat .DieStadtWienistamKriegwohlamwenigstenschuld.Das
VolkvonWienvorallemwarimmerfriedenswilligundfriedensfreudigund
es ist dasschwersteUnrechtderWeltgeschichte,dassdieserStadtunddie-¬
sonkleinenVolkvonsechslillionensinegolcherastaugsebenésénéèvés-¬
reichdesprimitivstenRechtesjedesVolkes,seinesSelbstbestimmungsrech¬
tesberaubt.(LebhafteZustimmung)WirwerdendiesebeidenLastentragen,
wirwerdenertragen ,dasswirdie Erben ,die mitder SchuldbeladenenEr¬
bendesalten Oesterreich -Ungarngenanntwerdenundwirwerdenertragen ,
dassmanunsunseresprimitivstenRechtes,desSelbstbestimmungsrechtesbe¬
raubt .Aberwirwerdennichtaufhören ,gegendiesesUnrechtzuprotestieren
undanalleVölkerderWeltzuappellieren,DeutschösterreichseineFrei-¬
heit zugeben .Wirwerdennichtermüden,dieWeltfür unserenKampfums
Rechtaufzurufen.UndwirwerdennichtRuhegeben,bisdasSelbstbestimmungs.
rechtDeutschösterreichshergestelltist ,bisesinfreiemEntschliessen
überseine Zukunftentscheidenkann ,vorallemauchin der Frage,obesal -¬
leinbestehenkannodersichanschliessenwillandasgrosseBrudervolk,
eigehenwill in dasgrossedeutscheMutterland .(Stürmischer ,langanhal¬
tenderBeifall ) .BisdahinwoldenwirunserePflichterfüllenunddesTagesErbeit leisten ,Jeder ,der vom Volk berufen ist ,und vor allem wir ,die wir

Wiendienenwollen,werdenunsbemühen,sozuverwaltenundauchdieRepub¬
lik sozugestalten ,dasszumindestkeinbegabtesKindundkeinbegabter
Menschverhindertwird ,jenephysischeundgeistigeAusbildungzunehmen,
zu der er nach seinen Anlagenberufen ist ;dass kein arbeitenderBürger
vonderSorgeumseineZukunftimAltergequältwird ,dasskeinarbeits-¬

ArbeitfroherMenschverhindertwird ,andergesellschaftlichenteilzunehmenunddie Früchteseiner Arbeitzu geniessen ,dassdas schrecklichsteGe
spenstunsererWirtschaft,dieArbeitslosigkeitgebanntwerde. Wennwires
dahin bringen ,dass KindundGreis geschützt sind ,dass der Mannunddie

FrauderArbeitdieMöglichkeithaben,inihremBerufzuleben ,zuwirken
unddieFrüchteihrerArbeitzugeniessen ,dannist unsumunsereZukunft
nichtbange.Dannwerdenwir ,einfreiesVolk,inFreiheitundGleichheit
dieseRepublikerhalten ,bisbessereZeitenkommen,InLiebeundTreueste-¬
henwir zur Republik ,Wirwerdensie - wennessein müsste -mit allenMit-¬

teln verteidigen ,wiewirsie in ZeitenderNotgebauthaben ;wirwerden
in Treuestehenzur Demokratie ,derer keinKulturvolkentbehrenkann,wenn
eseineneusGesellschaftaufbauenwill ,eineGesellschaftderArbeit.
der Wohlfahrt und des Glückes aller .( Stürmischer Beifall ) .MännerundFrauengesWienerGemeindenstes!( DasHauserhebtsich )
Ihr seid die vom Volk Berufenen ,das Schicksal dieser Stadt zu bestimmen .
Haltet fest an dem ,was das Volk errungen hat ,an seiner Freiheit und Gleich¬
heit ,Männer und Frauen der Stadt !Gelöben wir uns in dieser feierlieben

Stunde ,in Treue und Liebe unserer Stadt zu dienen ,in Treue und Liebe
zur Republik Deutschösterreich zu stehen und ihr zu dienen ,bis uns einst
ein besseres Schicksal beschieden ist .Geloben wir einander in dieser
feierlichen Stunde ,ohne Unterschied der Partei ,ohne Unterschied desStan - ¬
des Mann und Frau in Treue zusammenzustehen und in schlimmster Zeit aus¬
zuharren um uns eine bessere Zukunft zu erringen Geloben wir neuerlich
Treue der demokratischen Stadt Wien und Treue der Republik Deutschöster - ¬
reich . DieStadt Wien ,die freie Stadt ,die Republik Deutschösterreich sie
lehen Hoch ! HochHoch ?( DieVersammlungstimmtbegeistert in dieHochrufe
auf die Stadt Wienund die Republikein )
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DasStadionderGemeindeWien
FeierlicheEnthüllungdesWidmungssteines

Heutenachmittagswurdeder vonder GemeindeWienaufgestelltewiamungsunsgekommenist ,umdenBeginneinesWerkeszufeiern ,dasderkörper-¬
steinfürdasstädtischeStadtonimPraterfeierlichenthüllt.AnderFeierlichenErüchtigungunsererJugendgewidmet ist .DiesesWerkwirdin'
nahmenteil:BundespräsidentDrHainisch,BürgermeisterSeitzmitdenvize -Wienerrichtet.IchwilldeshalbeinwienerischesWortgebrauchenund
bürgermeisternEmmerlingundHogsinVertretungdesBundesministersprtesagen:Daetwasgemachtwird,mussnatürlichauchgenörgeltwerden.(Zu¬
HofratDr.Foramitti,diePräsidentendesWienerLandtagesDrDanneberg,Hell-sindebeneinVolk,dassichfüreineSachesehrbegeisternkann,sieaber
mannundZimmerl,PräsidentGlöckelderPräsidentderWienerArbeiterkammerWorenenstlichprüftunddannerstentscheidetWaswendetmangegen

NationalratDomes,dieamtsführendenStadträteBreitner,Kokrda,LinderunddiesesWerkein?EswirdeingrosserBetragdafüraufgewandetundarme
ProfessorDr.TandlervieleNationalräteundGemeinderäte,dieBezirksvertre-LoutesollennichtLuxustreibenWirsagendagegen,dassdieserAufwani
tungLeopoddstadtmitBezirksvorsteherBerdizcower,Abordnungenallergros-füreineschöneundnützlicheSachereicheZinsenbringenwirdWienistsenWienerSportverbändeundvieleandreFestgäste,

despräsidentDr .Hainischauf demFestplatzein .DerArbeitergesangsvereinSportkämpfehier ausgetragenwerdenEswirddadurchauchfremdesKapi¬

"Elektra"trugdannnnterLeitungdesChormeistersKolbedenFestgesangvontalnachWienkommenDurchdieseVeranstaltungen
gästebegrüssteundderGemeindeverwaltungdenDanknamensderPraterhüttenStadionsimPraterwerdenEinwändeerhoben.WirhabenlangegesuchtundbesitzerundderLeopoldstädterGewerbetreibendenundKaufleutefürdier -nunmehrdiesenPlatzgefunden.Wirwerdenallestun ,ummöglichstjeden

richtungdesStadionsimPraterübermittelte.GanzWiendanktdemGemeindergBaumzuerhaltenAberderPraterdarfnichtnureinOrtmüssigerZer-¬fürdenBeschlussdesBaueseinesStadion,dasimZeichenderkörperlichenStreuungensein ,sondernermussauchdemWohlunsererJugend,unserer
ErtüchtigungunsererJugendallensportlichenKreisendiesportlichepede-Zukunftdihen.(StürmicherBeifall)
digunggewährensoil . DerBürgermeisterdanktdanndemamtsführendenStadtratPro¬FessorDrTandlerundallenMitalbeiternDasStadionwerdekeinerPar¬

MitlautemBeifallbegrüsstführtenunamtsführenderStadtfePro-teidienen.Niemandwerdeausgeschlossen.DasWerkwerdeallenWienernfessorDr.Tandleraus:DerZusammenbruchder

Lebhaftbegrüsst,dankteBürgermeisterSeitzdemBundespräsiden¬
tenfürdasErscheinenBundespräsddentDr .Hainisch,sagtederBürgermeterden
hatschonin/altenZeitenderfinsterenMächtegrossesVerständnisbe¬wiesenfürSozialpolitik,fürBildungundErziehungunsererJugend.Auch
indenschwerenJahrenseinerAmtsführunghaterdiesesVerständnis
bewahrt.Wirdankenihm,dasserauchheuteamFesttagderRepublikzu

stimmung)sDasistauchschonunterPrixundLuegersogewesenDieWiener

EinigeMinutennachdreiUhrtrafunterdenKlängenderBundeshymneBun-HeuteschoneineKongresstadt;inZukunftwerdenauchvieleausländische
verdennirdenNenenunsererStadt inBeethoven"AndasLaben"vorworaufBezirksvorsteherBerdizcowerdieFestiderWeltwiederetwasmehrbekanntmachen.AuchgegendieErrichtungdes

geistigenGüternachdemKrieghatjederOrganisationsformdermenschlichnmöge.(StürmischerBeifall).GesellschaftdiePflichtauferlegt ,fürdieAufforstungdermenschlichenGe¬

sellschaftneuerdingszusorgan,WarfrüherdieKörperpflegeeineAngelegen-begeisterteinstimmten,schlossBürgermeisterSeitzseineRedeheitwenigerBevorzugter,soist sieheuteGemeingutgeworden,Esistdeshalb

körperlichenundgehören,vorallemaberderJugend,dieinSchönheitundKraftgedeihen
MiteinemdreifachenHochaufdieRepublik,indasdieFestgäste
DieMusikkapellebeschlossdieFeiermitderBundeshymmeselbstverständlich ,dassdieGemeindeWienallesdaransetzt ,dieMenschen

auchkörperlichzukräftigen,dieSchädendesKriegesnachMöglichkeitgutBepublikfeiernderWienerGemeindewache.AusAnlassderZehhjahrfeier
zumachenUnserZielistdiekörperlicheErtüchtigungunsererJugend.AberderRepublikveranstaltetedieWienerGemeindewacheheutevormittweithinterunsimwesenlosenScheinebleibeSportfexentum.Wirwollenhien
einegrosseKampfbahn,einStadionerrichten,dasdemKörpersportinal lenfeiern .SiewurdenindenKasernenhöfenabgehalten,diemitinden
seinenFormendienenwirdEswurdelangeersehntundindemMomentderVerfrarbenderStadtWienundderRepublikgeschmücktwarenInlängererwirklichungselbstverständlichbenörgelt(Heiterkeit ) .Wirgehentrotzdem
daran dieses Werkzu schaffen .Es soll vor allem der Jugend genaen g Redefeierte amtsführender Stadtrat Linderden Zehnjahrestag derRepu- ¬
gültig welcherWeltanschauungsie angehörtAlledie kommenwollenue iar blik .Aufdie Bedeutungder WienerGemeindewacheverweisend ,sagteStadt-¬

meidigkeitKraftundGesch
sein. AbernichtnurumeineKampfbahnhandeltessichhier ,sondernaxeDieWienerseheninderGemeindewacheOrgane,dieihnenmitRatundTat
darum,zudenwenigenSpielplätzen,diewirhaben,einenneuenhinzuzurenzurSeitestehen.
DieStadtverwaltungwirddiesesschöneWerkfürdieJugendunseresVol¬
kesvollbringenunddamitderKörperkulturderbreitenMassenneueMög-¬
lichkeitenerschliessen(StürmischerBeifall).

DieMusikkapelleintoniertenundenStadionmarschvonL.SiedeworaufdieHüllevondemSteinfiel ,deraufdemderPraterHauptallee
einzügekehrtenSeite die Widmungträgt :DerJugendwidmet

StadiondieSpendeDieElternvereinigunganderstädtischenVolksschulefürKnabenGemeindeWienzurZehntenJahresfeierderRepublik.18 .November1928 inderGrasgasseinMariahilfhatderSchuleeinEpidiaskopgespendetMitHochrufenempfangenbestiegderBundespräsidentdieBedne-DerBürgermeisterhatdenSpenderndenDankausgesprochen.tribüneBundespräsidentDr. HainischwürdigtezunächstdiegrosseBeden¬
- . —. ——. ——. —. —

tungderkösperlichenErtüchttung.Ichhabemich,sagtederBundespräsmdenschweinemarktSt.Marx.InderkommendenWochewirdderSchweinemarkschonvorvielenJahrenbemüht,inWienfreiePlätzezufinden,diede

inihrenbeidenKaserneninFavoritenundaufdemAlsergrundRepublik-¬Fahnen

imedlenWettkampfzuprüfen ,werdenwillomratLinder,dasssiedasvolleVertrauenderWienerBevölkerunggeniesse

WienerGemeinderat.InderkommendenWochefindetkeineSitzungdesWie-¬
nerGemeinderatesstatt .

ErtüchtigungderJugenddienensollten.MeineBemühungenwarenleiderim-¬
merumsonst.Warirgendwoeinfreier .: Platz ,wurdenaufihnnachka¬
pitalistischenGrundsätzenWohnhäusermitkleinenHöfenundkleinemLuft-¬
raumerbaut .IchbeglückwünschedieWienerGemeindeverwaltung ,dasssie
mitdieserkapitalistischenAuffassunggebrochenhat .FürWienistdie
ErrichtungeinesStadionseinedringendeNotwendigkeitundichhoffeund
wünsche ,dass dieses Werkder GemeindeWienvoneinemvollemErfolgge¬
kröntwerde(LebhafterBeifall)

inSt.MarxamMittwochnichtwiesonstvon9Uhrbis14Uhr,sondernvon8Uhrbis13Uhrabgehalten.
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DerRechnungsabschlussderGemeindeWienfür1927Wieschongemeldet,
habenamMontagvorigerWocheder WienerStadtsenatundderstädtische
Finanzausschussin gemeinsamerBeratungdie Generaldebatteüberden
RechnungsabschlussderGemeindeWienfür dasJahr1927abgeführt .Die
gemeinsameBeratung wurde heute wieder aufgenommenInderSpezialdebate
überdie VerwaltungsgruppePersonalangelegenheitenundVerwaltungsreform
und über die Verwaltungsgruppe Finanzwesen nämen die Stadträte Kunschak ,

DreAlmaMotzkoundRummelhardtunddieGemeinderäteAngermayer,Binde
und Zimmerldas Wort .NachdemSchlussworten der amtsführendenStadträ - ¬
te Breitner undSpeiser wurdendie Positionender beidenVerwaltungsgrup-¬
penangenommenDienächstegemeinsameSitzungdesWienerStadtsenates
und des städtischen Finanzausschussesfindet morgenMittwochum16 ' 30
Uhrstatt¬

GoldeneHochzeiten .In der vorigenWocheüberreichtein Vertretungdes
BürgermeistersamtsführenderStadtrat Linderden EhepaarenHyronxmus
undAnnaHarsch ,Adalbertund ' MarieJakl ,Josef undMarieMai ,Antonund

MarieKling,WenzelundAnnaPipalundAloisundEmilieRonzonianläss-¬
lich ihrer goldenenHochzeitdie Ehrengabeder StadtWien.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungIn dernächstenZeit
werdeninMeidlingdieMichaelBernardgasse,Roesnergasse,derMigazzi¬¬
platz und die Klährgasse ,in Hietzing und Fünfhaus dieSchanzstrasse ,

derSporkplatz,Possingergasse,FoschgasseundderAkkonplatz,inOttakring
und Hernals die Hellgasse ,Weissgasse ,der Parhamerplatz undschliess¬

lichdieRöntgenstrassemitelektrischerStrassenbeleuchtungausgestattet.

200. Wiederkehrvon Lessings Geburtstag Am22 Jänner 1929feiert das
deutsche Volkdie 200 .Wiederkehrvon Lessings Geburtstag . DasWiener
Schulwesen wird an diesem Tage nicht achtlos vorübergehen undinsbeson¬
dere die mittleren Lehranstalten werdendiesen Anlass benützen ,umdie
Gestalt unddie BedeutungLessingsder Jugendnahezu bringenDerStadt -¬
schulrat für Wienhat an alle mittlerenLehranstalten einen Erlass ge - ¬
richtet ,in demdie Lehranstaltenaufgefordertwerden ,Lessingfeiernzu
veranstalten ,andenendieSchülerselbstmitwirkensollen.

- . . — . . — . . —
Republikfeierder WienerLehrlingsheime.Gegenwärtigsindetwa600Lehr-¬
linge und Lehrmädchenin sechs Lehrlingsheimen der GemeindeWienunddes
WienerFortbildungsschulratesuntergebracht . Diesefeierten Samstagabends
im Festsaale der Zweiten Wiener Fortbildungsschule den zehntenJahrestag
der Republik .NachdemVortrag der Bundeshymneund nach Rezitationenfrei¬
heitlicher Gedichtewürdigteder Leiterder LehrlingsfürsorgeaktionAu-¬
gust Marianekdie Bedeutungdes Festtages der Republik ,der diearbeitende

JugendvieleBegünstigungenverdankt,MiteinembegeistertenHochaufdie
RepublikwurdedieimposanteFeierbeendet.

FrauengewerbeschulederStadtWien.KommendenFreitagbeginntinder
Frauengewerbeschuleder Stadt Wien,V . ,Margaretenstrasse152,einryth-¬
misch-gymnastischerKursfür FrauenundMädchen .DieLeitunghatDr. Ste-¬
phanieEndresinne . DerKurswirdum6 UhrabendsabgehaltenEinschrei-¬
bungenundEinzahlungenwerdeneinehalbeStundefrüherentgegengenommen
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FestversammlungdesStädtebundesAnlässlichdesBesuchesderOberbürgermei¬
sterderDeutschenStädtein Wien,diealsGästeder Stadt Wienan
der Schubertzentenarfeierteilnehmen ,hält morgenDonnerstagderDeutsch-¬
österreichischeStädtebundimSitzungesaaledesWienerGemeinderatesumhalb
zwölf Uhr vormittags eine Festsitzung ab Die Begrüssungsansprache wird Bür - ¬

germeisterSeitzhalten

ErweiterungdesGesellschafts-undWirtschaftsmuseum.DasimJahre1923ge-¬
gründeteGesellschafts-undWirtschaftsmuseumunterhältin derVolkshalle
desNeuenWienerRathauseseineständigeAusstellung ,die zahlreichbesucht
wird Das Museumdient nach der sogenannten WienerMethode ,dereinheitli¬

chenstatistischenDarstellungdersozialenundinsbesonderedersozial-¬
hygienischenAufklärungDasMuseumstehtalsmodernesVolksbildungsinstitut
aufdemBodenderWienerSchulreform.VieleSchülerbesuchenunterFührung
der Lehrerseine Sammlungen .ZahlreicheAusländer ,die Wienbesuchen ,besich¬

tigendasMuseumalseigenartigesVolksbildungsmittelauchzurOrientierung
überÖsterreich,WienunddessensozialeEinrichtungen.DieAusstellunghat
in derletztenZeiteinewertvolleErweiterungerfahren ,insbesondereauf
demGebietederWeltwirtschaftDieneuenAusstellungstafelnwerdenmorgen
anlässlichdesBesuchesderOberbürgermeisterDeutscherStädteinWiender
Öffentlichkeitübergeben.

. . . .
Auffahrtder städtischen Feuerwehrvor demRathausAnlässlich desBe¬
suches der Oberbürgermeister der deutschen Grosstädte während der Schu¬
bertzentenarfeierder Stadt Wienfindet amkommendenSamstagum15Uhr
eine Auffahrt eines Feuerwehrzugesder Wiener städtischen Berufsfeuer¬
wehrauf demRathausplatzstatt .NachBegrüssungder Gästedurchdenamts¬
führenden Stadtrat Linder ,werdenverschiedene Gerätetypen derstädtischen

Feuerwehr,wiesie in deneinzelnenZügeneingeteiltsind ,unterderLei-¬
tung des Branddirektors Ingenieur Wagnervor den Gästendefilieren .

AblenkungderBahnhofrundlinie.WegenGleisarbeiteninderInvalidenstrass
undUngargassewirddie Bahnhofrundliniein derNachtvomDonnerstagauf
FreitagundvomFreitagaufSamstagin beidenFahrtrichtungenvomWie¬
dener Gürtel ( Südbahnhof )über die Prinz Eugenstrasse -Schwarzenbergplatz
Stubenring-AspernplatzundUraniastrassezurRadetzkystrassegeführt,

Kraftwagenverkehrin derHauptallee. DerWienerMagistrathateineKund-¬
machungerlassen ,die denKraftfahrzeug - undFahrradverkehrin derPrater
Hauptalleeregelt DasBefahrender PraterHauptalleemitKraftfahrzeugen
undFahrrädernist zwischendemPratersternundderEinmündungderLust
hausstrasse verbotenAusgenommendavonsind nur ElektromobileundRet¬
tungsfahrzeugebei Hilfsaktionen .DiePraterHauptalleedarf mitKraftfahr
zeugennur an der KreuzungSchlachthausbrückenallee-Meiereistrasse ,mit
FahrrädernnurandenKreuzungenimZugederRustenschacherallee,Ro¬
tunden-undSchlachthausbrückenalleesowiebeiderEinmündungderLust-¬
hausstrasse überquertwerden .Derfür denVerkehrvonKraftfahrzeugenfrei
gegebene Teil der Prater Hauptallee zwischen der Lusthausstrasse unddem
Lusthaus darf von Nutzkraftwagen und Fahrrädern nicht befahren werden

Auchist in der ganzenHauptallee das Schiebenvon Fahrrädernverboten¬

DerRechnungsabschlussderGemeindeWien1927. DerWienerStadtsenatund
der städtische Finanzausschusssetzten heute in gemeinsamerSitzungdie
SpezialdebatteüberdenRechnungsabschlussderGemeindeWienfürdasJahr
1927fort .ZurVerhandlunggelangtedie Verwaltungsgruppe"Wohlfahrts-¬
einrichtungen ,JugendfürsorgeundGesundheitswesen".In derDebattenahmen
VizebürgermeisterHoss ,dieStadträteKunschak,Dr. MotzkoundRummelhard
unddieGemeinderäteBinder,AngermayerundÜbelhördasWort. Nachdem
Schlusswortdes amtsführendenStadtrat Professor Dr. Tandlerwurdendie

PositionenderVerwaltungsgruppeIIlangenommen.
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SchubertzentenarfeierderStadtWien.

FestversammlungdesDeutschösterreichischenStädtebundes.
DenAuftaktzurSchubertzentenarfeierderStadtWienvom

15 .his19 .November1920 )bildetedieheutigeFestversammlungdesDeutsch-¬
österreichischenStädtebundesimSitzungssaaledesWienerGemeinderates
imNeuenRathaus. Bekanntlichhat die StadtWiendieOberbürgermeister
derdeutschenStädteeingeladen ,als GästederStadtWienandenFeier-¬
lichkeitenderSchubertzentenarfeierderStadtWienteilzunehmenAnder
heutigenFestversammlungdesDeutschösterreichischenStädtebundes ,die
umhalbzwölfUhrmittagsimGemeinderatssitzungssaalestattfand ,nahmen
unteranderendie bishereingetroffenendeutschenGästeDr .Rothe,Ober¬
bürgermeistervon Leipzig ,der Oberbürgermeister von Frankfurt am MainDr .

LandmannderOberbürgermeistervonStuttgartDr.Lautenschlager ,Dr .Luppe,
OberbürgermeistervonNürnbergundder MannheimerOberbürgermeisterDr .
HeikerichteilDerGemeinderatssitzungssaalwarüberausfestlichge¬
schmückt.SchwarzrotgoldeneFlaggensowieFahnenindenFarbenWiensund
derösterreichischenRepublikschmücktenseineWände„ Kurznachhalb
zwölfUhrmittagsbetratenBürgermeisterSeitz mitdenObmannstellvertre-¬
terndesDeutschösterreichischenStädtebundesVizebürgermeisterEmmerling
und Bürgermeister Dr . Bercht ( Klagenfurt ) diePräsidentenestrade NachVor¬

trag derösterreichischenBundeshymnehielt BürgermeisterSeitzfolgen¬
deBegrüssungsansprache:

" Esist einseltenesFest ,daswirfeiern ,undderDeutschöster¬
reichischeStädtetaghatmitRechtdieseseineheutigeSitzungalsFest¬
tagung bezeichnet .Wir geniessen das erstemal die Freude ,Oberbürgermeis¬

ter ausdemDeutschemReich ,dieanlässlichderSchubertzentenarfeier
nachWiengekommensind ,inunsererMittezubegrüssen.(Beifall).Schon
heutesindmehrerevonihnenerschienenundes werdenin dennächsten
Tagendie anderenkommen .Sie ,die heuteErschienenenunddieKommenden,
willichversichern,dassganzWienohneUnterschiedderParteiunddes
Standes,dasganzeVolkvonWien,sieherzlichstwillkommenheisst .(Bei¬

fall ) . Esistdaserstemal,dasssichdeutscheGemeindeverwalter
ausdemReichundsolcheausganzOesterreichzusammenfinden ,umauchin
geselligemVerkehrnähereBeziehungenherzustellen .DieZeit ist füruns
alleschwer;wirlebenineinerZeitderwirtschaftlichenDepressionundhabensichddeVertreterdeutscherStädte,Oberbürgermeister,eingefunden
derpolitischenTrübsal ;aberdasdeutscheVolkwirddieseZeitüberste -diemitunsandieserHuldigungfüreinenderGrossenunseresVolkes

Deutschenin Oesterreichunddie Deutschen ,die unterFremdherrschaftin umdemHerrscherdiesesReichesgellegentlicheinesJubiläumszu
fremdenStaatenleben . Abernicht in der Freude ,nicht imSieg ,nicht imhüldigen .HeutekommengewählteMännerdesVolkeszu uns ,nicht umeinem
ErfolgzeigtsichdieinnereKraftundGrössedesEinzelnenodereinesSterblichenzuhuldigen,sonderneinemUnsterblichen ,nichtumVergängli-

wiederauf ,pflegenwirdenreichenSchatzdeutscherWissenschaftund
Kunst ,derauchinternationalenWerthat .DasdeutscheVolkinseiner
Kultur ,seinerWirtschaftkannnichtvernichtetwerden. Wirarbeitenin
harterMihsal.Wirschaffen,umwiederherzustellen,umaufzubauen,wasver¬
nichtetwurde,umunswiederzuerheben;aberindenwenigenStundender

Museunterlässt es kein Deutscher ,heimzukommenzu deneigentlichenGrös-¬
senseinesVolkes,versagtessichkeinDeutscher,zugseinenDichter.zugehen,dieWerkederdarstellendenKunst,dieWerkederbildendenKunst
zuschalen ,sichin dasReichderTönezuschwingen,sichzuerhebenund
deninnerenMenschenaufzubauen,seinenIdealismus,seineFreudeamLe¬
benzugewinnen,dieserQuellderKraft ,die unsbefähigt ,harteArbeit
in schwærerZeitzuleisten . DeshalbehrenwirauchunsereGrossenim
ReichdesGeistesundimReichderKunst,undeswarganzselbstverständ¬
lich ,dasswirdiesesJahr benützen ,umSchubertzu feiern ,denMeister
derTöne ,derdenRuhmdesDeutschenVolkesin alle Weltgetragenha ,
vordemsichalle Weltbeugt .WirfeiernSchubertin einemZyklus .Wir
habenimFrühjahreineZentenarausstellungveranstaltet ,umdieganze
Zeit ,in derSchubertlebte ,darzustellen .WirhabenseinWerdendarge
stellt ,desarmenSchulmeistersohnesausdemLichtenthal-wirhabensei¬
nearmeJugend,seinarmesSebengeschildertundseineWerke.Chorauf¬
führungen,Serenaden,Konzerte,aberauchkleineVeranstaltungen ,diewie
denJüngstenunsererJugendin denSchulenboten ,brachtenSchuberts
WerkdenMassennäher. DannkamimSommerdiesesJahresdasDeutscheSän¬
gerfest ,eineeinzigegrosseHuldigungfür denMeisterderTöne; eswar
aberauchmehralsdas .UndwennauchunsereFestversammlung- mitberufen
ist ,einpolitischesWortzusagen,daskönnenwirnichtberschweigen:

DerBesuchHuncerttausenderdeutscherSänger ,Hunderttausen¬
derMännerundFrauenausdemDeutschenReichhierin deraltendeutschen
StadtWien,demBollwerkdeutscherKulturnachdemOstenhin ,dieseZu¬
sammenkunftvon Deutschenaus allen Weltteilen undvon allenGauen
deutschenBodens,siewareineeinzigegrosseMandifestationfürdieEin¬
HeitdesdeutschenVolkes,fürseineLebenskraft ,seineZukunfthoffnung,
einegrosseDemonstrationfürunserenentschlossenenWillen,eineiniges
DeutschlandaufzubaueninmittenvonEuropa,(Stürmischer,langanhaltender

Beifall).
UndnunindiesemMonat,indemSchubertvoreinemJahrhundertinjungenJahrenseineAugenschloss,kommenwirzumletztenTeildieser

Feier ,zueinergrossen HuldigungfürdengrossenMeister.Dazu

hen . Wirhabenin denletzten Jahrengelernt ,ein hartesSchicksalzuer -teilnehmenwollen .Da/erinnertanein Ereignis ,dassich vornichtvielen
tragen ,unsin einhartesSchicksalzufügen ,dieDeutschenimReich ,dieJahrenin Wienvollzogenhat .EskamendamalsdeutscheFürstennachWien,

Volkes ,sondernin ZeitenschwererSchicksalsschläge ;imErtragen ,ohnesich Cheszu preisen ,sonddrnUnvergängliches.Sie kommenzu uns ,ummituns
zuunterwerfen ,imErtragenohneDemutundimErtragenmitmannhafterEraft dengrossen ,unsterblichenSchubertzuhuldigen ,ja nochmehr :demUnwer-¬
mit inneremStolzmitWiderstandsfähigkeit,mitder Hoffnungauf die Zu -Sänglichender deutschenKunst- DassSie gekommensind ,dafürdankenwir
kunft ,darinzeigtsichdieGrösseeinesVolkes!WirkönnenmitStolzsa -ihnenalsWienervomganzenHerzen.WirWienersehenüberhauptFremde
gen ,dassunserVolkimJahrzehnteinesErtragensundeinesehernenSchck -Eernundsie sindunsimmerwillkommenAberwennDeutscheausdemReich
salsi woimmeres lebt undschafft ,sich als ungebrochenerwiesenhat .Das2 unskommen,dann- verzeihenSie ,meineHerren ,wennich fastsenti¬
hebt unsereHoffnungfür die Zukunft ,das ist es ,worauswir die Sicher -mantalwerde -gehenunsdie Herzenauf ,dannfreuenwir unsdoppelt . Wo

immerSiein WienhinkommenwerdenbeiIhrenBesichtigungenoderimheitschöpfenundableiten,dasswireinstbesserenTagenentgegengehen
SchlenderndurchdieStadt ,immerwerdenSieherzlichwillkommenseinwerden.
werdenSie die FreudesehenobdieserManpifestationunsererEinheit ,DieseBekundungunsererGemeinsamkeitaufdemGebieteder
unsererStammesbrüderschaft ,unsererLiebezurKunst ,unsererEhrfurchtWirtschaftundderPolitik ,derWissenschaftundderKunst,sieer ,hebt
vordemgrossengemeinsamenSchatzReutscherKultur(Stürmischerlang¬aller Hgrz . WoDeutscheim eigenenStaat in Freiheit leben ,wie

draussenimReichundbeiunsinOesterreich,habenwireineStaatsformanhaltenderBeifall)
gewählt ,die unseremWesenentspricht ,die das ganzeWolkruft zurGe¬

setzgebung,zurVerwaltung,zugemeinsamenZusammenwirkenalsGleiche
unterGleichenberuft .InharterAbbeitbauenwirunsereWirtschaft



ZweiterBogen.
FürdiedeutschenGästedanktederOberbürgermeisterder

StadtLeipzigDr.Rothe:
HerrBürgermeister!

Meine hochgeehrtenDamenundHerren !Dader VprsitzendedesDeutschen
Städtetages ,der HerrOberbürgermeistervonBerlin ,nochnichteingetre-¬
fen ist ,habe ich die hohe Ehre ,als Vertreter einer der grossendeut - ¬
schenStädte ,der StadtLeipzig ,demHerrnBürgermeisterdenherzlichs
tenDankfür dieEinladungzusagen ,welchediedeutschenOberbürgermeis¬
ter nachWienerhaltenundfürdieüberausfreundlichenWorteder
Begrüssung ,die wir soebengehört habenWirdankenauf dasHerzlichste
für diesenschönenWillkommgruss.WirdankenIhnen ,denMitgliederndes
Deutschösterreichischen Städtebundes,für den freundlichen Widerhall ,weil
chendie WortedesHerrnBürgermeistersbei Ihnengefundenhaben .Meine
DamenundHerren!Wirallediewirschonhiehergekommenunddiewirin
dennächstenTagennochkommenwerden ,warenhochbeglückt ,als wirdie
EinladungderStadtWienerhaltenhaben .SiegehtausvonderSchubert-¬
zentenarfeierundschondasalleinhättegenügt,unsalleaufdasFreu¬
digste nachWienzu lockenEineFeier vonSchubertist keineWienerAn- ¬
gelegenheitmehrallein .DerGeniusgeht durchdie ganzeWelt ,besonders
durch das ganzeDeutschlandSchubertwird in diesen Tagennicht nurin
Wiengefeiert ,sonderninderganzenWelteInallendeutschenStädten
rüstet mansich das Andenkenan diesen Genius ,demjeder vonunsin
seinemLebenunvergesslicheStundenverdankt ,zubegehenundauchinun¬
serer Stadt ,in der Stadt ,die mandie MusikstadtLeipzig ,die Stadtder
Gewandhauskonzertenennt ,rüstet manundwirhabenschonbegonnenSchu¬

dasMeiste
bert als den deutschenMeister zu feiern ,demwirDeutsche
verdarken .Undso wird die Schubertfeier ,zu der wir geladen sind ,alle
Deutschen in Wien ,in Oesterreich ,im Reich und in der Weltüberhau

alle ,welchedieseFeienbegehenwerdenindiesenTagenandengrossenerinnernGeniusundan die Stadt ,die ihn hervorgebrachthat ,dankbar
Nochaus einemanderenGrundesind wir deutschenOberbürger¬

meisterderEinladungderStadtWienaufdasFreudigstegefolgt. Wir
habenviel gehört ,mit weöchemErnst ,mit welcher Energie und mitwel¬
chemErfolgedieGemeindeverwaltungvonWienin denletztenJahrenseit
demZusammenbruchees verstandenhat ,dasGemeinwesenzufördern ,auf
neuenGrundlagenaufzubauenundvielerlei Dingezu schaffen ,diefür
Oesterreich,aberauchfürDeutschlandvorbildlichsind .Wirwollensie
kennenlernen ,soweit wir sie nochnicht kennen ,wollenhier lernenund
wollenversuchen ,das ,waswirhier sehen ,imReichenachzubilden. Aber
nebendiesemallenführtunsdoch ,diewirnachWiengekommensind ,in
allerersterLiniederGedanke,dasswir ,wennwirinderBundeshaupt-¬
stadt Wieneinkehren ,wirdie/mitdemWunscheundin demBewusstsein
tun ,die Sympathieauszudrücken,die wirDeutschenimReichfür Wien ,für
diedeutschenBrüderin Oesterreichempfinden .Dasist das ,wasindiesen
TagenwohldasWesentlucheseinwirdundseinmuss:dasswirzeigen ,dass

hierwiralle mitdemHerzensind ,dasswirfühlen ,dasswirmitden
OesterreicherneingemeinsamesGeschickhaben,dasswirgemeinsamver¬
suchenmüssen ,daswiedereinzuholen ,waswirimKriegverlorenhaben
undetwasGrösseresan seine Stelle zusetzen .

Sohoffenwir ,dassderBesuch,derundmitderVerwaltung
derStadtWienundmitdenWienerninVerbindungbringt ,fürunsalle,
diewirderfreundlichenEinladunggefolgtsind ,nützlichsei ,dasser
unsaberauchmehrundmehrmitunserenBrüderninWienundinOester-¬
reich zusammenführe,auf dassreicherSegenfür unsalle darauser¬
spriesse ,diewireinemgemeinsamenZielezustreben.(LebhafterBeifall).

Die auf der Galerie untergebrachte Kapelle Ganglbergerin¬
toniertenachdenWortendesLeipzigerOberbürgermeistersdenWalter
" Ander schönen ,blauenDonau" ,mitdemdie FestversammlungdesDeutschös-¬

terreichischenStädtebundesbeendetwurde.
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DieFinanzsorgender Gemeinden.DerStädtebundhielt heuteimWienerRat-¬
hausunterdemVorsitzdesVizebürgermeisterEmmerling(Wien)unddesBür-¬
germeistersDr .Bercht(Klagenfurt )eineVorstandssitzungab ,anderdie

Bürgermeisteraller grösseren ötsrreichischen Städte teilnahmen .Bürger-¬
meisterMehr( Linz )berichteteausführlichüberdie kürzlicherfolgteVor-¬
sprachedervomStädtetagin KlagenfurtgewähltenAbordnungbeimBundes¬

finanzminister Dr .Kienböck .Die Abordnunghat demBundesfinanzministerdie

finanziellen Schwierigkeitender grösseren Gemeindeneingehendgeschil -¬
dert .LeiderkonnteingendeinebindendeZusage ,dassdenStädtenvonder
Regierunggeholfenwerdenwird,nichterlangtwerden .DerReferentunter-¬
breitetederSitzungdenvomBundesfinanzministergemachtenVorschlagau
EinsetzungeinesKomitees,dasdieweiterenVerhandlungenzuführenhabe.
An dieses Referat knüpfte sich eine ausführliche Aussprache .Bürgermeister

Hofrat Ott ( Salzburg ) besprichtdie grosse Belastung ,die den Gemeindennun¬
mehrdurch die stasliche Kleinrentnerhilfe aufgebürdetwerdensoll .Er

beantragt ,dassdie StädteunverzüglichdemStädtebunddasMaterialüber
dieseneueAusgabeunterbreitensollen .Bürgermeister-StellvertreterRückl
( Graz) teiltmit ,dassdie StadtgemeindeGrazdiesdBelastungauf Grundder
Behelfe der Landesregierungmit rund hoo .000 Schilling errechnet hat .Das
bedeutefür Graz ,dassdie StadtdenZinsendienstfür dieVorkriegsanlei-¬

henmit120Prozentzuleistenhätte ,demnachbeieinervollenAufwertung
der städtischen Anleihen aus der Vorkriegszeit besser wegkäme ,als durch

dasGesetzüberdiestaatlicheKleinrentnerhilfe.Grazkönnediegrosse
Summenicht aufbringen .Bürgermeister Dr .Bercht ( Klagenfurt )wünschteinen
gesetzlichenSchutzfür die GemeindenvordenZugriffenderLandesregie-¬
fungen.WenndieStädtedurchdiefortwährendenneuenBelastungenge
zwungenseinwerden,neueSteuerneinzuheben,dannmüssederbreitenOeffent
lichkeit gesagtwerden ,dassdies gegendenWillender Stadtverwaltungge-¬
sche ;nurdieunerbittlicheNotdiktieredenGemeindendiesenSchritt .Red¬
ner wünschteine grössere Aktivität des StädtebundesundfortwährendeIn¬
formationder Tagespresseüber die Arbeit unddie finanziellenSchwierig¬
keiten der Gemeinden .BürgermeisterMuchitsch( Graz )bezeichnetes alssehr
merkwürdig ,dass die Regierungden Städten ,die zu ihr umHilfe ingrosser
Not kommen ,nicht nur diese Hilfe verweigert ,sondern ihnen noch neueLasten

auferlegenwill .DieStädtemüssendiesenneuenAnschlagabwehrenunddie
alten Forderungenan denBund ,insbesonderenachUeberweisungdesPrä
zipuums,durchsetzen.AbgeordneterDr .Danneberg(Wien)meint,dassdieUrsacheNot

der finanziellen/der Städte in der Zusammensetzungder Regierungzusu¬
chen sei .Die Regierunghat für die Städte ein relativ geringesInteresse ,
weil die christlichsoziale Partei nur im sehr wenigenStädtendominiert ,

derLandbundstädtischeInteressenüberhauptnichtvertrittundeigent-¬
lich die Agrarier die Mehrheitin der Regierungbilden .Die Wünschedes
Städtebundesfändendeshalbin der RegierungwenigWiderhall .WasdasPrä-¬
zipuumanlangt ,sohatderBunddenLändernschoneinenTeilzurückerstattet
undeswärenurrechtundbillig ,jetztauchdenGemeindenihrenAnteilaus

zuzahlen .
EssprachennocheineReihevonBürgermeistern ,woraufindasKomitee,das
die VerhandlungenmitdemBundesfinanzministerzuführenhat ,entsendetwur-¬
den :Bürgermeister-StellvertreterHofratZeiner( Baden) ,BürgermeisterBaran
( Krems) ,BürgermeisterOfenböck( WienerNeustadt ) ,BürgermeisterMehr( Linz) ,
Bürgermeister-StellvertreterRückl( Graz) ,BürgermeisterDr .Bercht(Klagenfurt
BürgermeisterHofratOtt (Salzburg)undBürgermeisterDr .Eder( Innsbruck ) .Das
Komiteewurdebeauftragt sofort e ine Entschliessung auszuarbeiten ,diealle
Forderungender Gemeindenenthält unddie vondeneinzelnenGemeindever-¬
tretungen beschlossen werdensoll .Scchliesslich wurdeals Tagungsort

für dennächstenStädte tag die LandeshauptstadtGrazbestimmt.
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DieDeutschenOberbürgermeisterbesichtigen das neneWien .Dieanlässich
derSchubertzentenarfeierals GästederStadtin Wienweilendendeutschen
OberbürgermeisterhabendenDonnerstagMachmittagunddenFreitagdazu
benützt ,die grossen neuen Schöpfungender Stadtverwaltung zubesich - ¬
tigen .UnterFührungdes DirektorsReutherbesuchtendie GästeamDonners¬
tag die städtischen Sammlungen .Daranschloss sich unter FührungdesDir - ¬
rektors Dr. Neurathein BesuchdesGesellschafts -undWirtschaftsmuseums
in der Volkshalle .Abendsbegrüsste amtsführenderStadtrat Richterdi
Herren amstädtischen Amalienbad ,dessen technische undKureinrichtungen
sowiedie Heilbäderdie deutschenOberbürgermeisterals vorbildlichbe¬

solcherzeichneten .Sieerklärten ,dassdieErrichtungeinesBadesvonGrösse
und Ausstattung eine kommunaleLeistung ist ,auf die jedeStadtverwaltung
stolz sein kann .DerFreitagVormittagwarder Besichtigungder Bademnla -¬
genunddes neuenParkesauf demKongressplatz ,der WohnhausanlageSand¬
leiten ,der Kinderherberge Schloss Wilhelminenberg und des Wasserwerkes

Krapfenwaldlgewidmet. DfeWohnhausanlageSandleitenfandbei denGästen
diegrössteAnerkennung.NachihrenAeusserungenist dieseWohnhausgrup¬
pestädtebaulicheinegrossartigeLeistung .DieKehrichteinsammlunguid
die Kehrichtabfuhrin diesermehrals 1700WohnungenzählendenSiedlung
wurdenichtnurals zweckmässig,sondernauchals allenhygienischenAn¬
forderungengenügendbezeichnet .Ebensovorbildlich seien die Zentral - ¬
scherei unddie ZentralbadeanlageIn der KinderherbergeSchlossWilhel-¬
minenbergwurdendie GästevomamtsführendenStadtratProfessorDr.
TandlerundOberstadtphysikusDr .Böhmbegrüsst .DieseInstitutionfand
volleBewunderung.NachmittagsbesuchtendieOberbürgermeisterdenHart-¬
äckerpark mit demKinderfreibad ,die Friedensbrücke und unter Führungdes
VizebürgermeistersEmmerlingdas Umspannwerkder städtischen Elektrizi¬
tätswerkeunddasstädtischeGaswerkLeopoldau .StadtbaudirektorIngenieur
Dr .Musilgeleitete schliesslich die Gäste durch die städtische Siedlung
Freihof undauf der Rückfahrtin die Stadt wurdendannnochderSchlin¬

besucht .MitdemBesuchgerhofundder neueFloridsdorferPark
einerVorstellungimTheaterin derJosefstadtundeinemvonderFrem-¬

denverkehrskommissiongegebenenWienerHeurigenabendwurdedasProgramm
desFreitagbeschlossen.

Samstagvormittagist fürdieDeutschenGästedieBesichti¬
grug der städtischen Wohnhausanlagenauf demMargaretengürtelvorgesehen.
Umhalb zwölfUhrist die HuldigungundKranzniederlegungvor demSchu¬
bertdenkmal im Stadtpark ,woder WienerMännergesangsvereinund derGesang
vereinösterreichischerEisenbahnbeamtermitwirkenwerden.Um3 Uhrmach¬
mittagwerdendie deutschenOberbürgermeistervomamtsführenderStadt-¬
rat Lindervor demRathausbegrüsstundverschiedeneGerätederstädti¬
schen Berufsfeuerwehr besichtigen .Die Vorführungen leitet Branddirektor

IngenieurWagnerEineFeuerlöschprobe,wobeials ObjektdasbrennendeRat-¬
hausangenommenwird ,findet nicht statt .Anschliessendunternehmendie
HerreneineRundfahrtdurchdasalte Wien .AmAbendfindenEmpfängebeim
BundespräsidentenundBürgermeisterstatt .

DerRechnungsabschlussderGemeinde1927 .DerWienerStadtsenatsetzte
heutein gemeinsamerSitzungmitdemstädtischenFinanzausschussdieSpe¬
zialdebatte über den Rechnungsabschlussder GemeindeWienfür dasJahr

1927fort .ZurVerhandlunggelangtendieVerwaltungsgruppen"Sozialpoli-
tikundWohnungswesen"„TechnischeAngelegenheiten"und"AllgemeineVer¬
waltungsangelegenheiten ".In derDebattenahmenVizebürgermeisterHoss
dieStadträteDr .MotzkoundRummelhardtunddieGemeinderäteAngermeyer ,
Binder „ Uebelhörund Zimmerldas Wort . Nachden Schlusswortenderamtsfüh- ¬
renden Stadträte Beber ,Richter und Linder wurdendie Positionender
drei Verwaltungsgruppengenehmigt .Dienächste Sitzungfindet amDienstag
um16 Uhrstatt .
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RückgangdertöclichenBauunfällein Wien .Angesichtsderfurchtbaren
Baukatastrophendiesich in den letzten Wochenim Ausmandeereignethalnn ,

ist dieFeststellungbemerkenswert,dassinWieneinstarkerRückgangder
tötlichenBauunfällezuverzeichnenist .WährendderJahresdurchschnitt
der Todesfälleauf Bautenfür die Zeit von1909bis 1913rund18betra¬
genhat ,ist für1923bis1927eineVerminderungauf13eingetreten .Eine
ganzbesondersauffälligeundsehrerfreulicheErscheinungist es ,dass
auf denstädtischenBauten ,wiewohlsie innerhalbder WienerBauführungen
einen ganz überragenden Rang einnehmen ,töcliche Bauunfälle zu denSelten¬

heitengehören. SohabensichbeispielsweiseimJahre1923achtTodesfäl¬
le auf Bautenergeben ,vondenennicht ein einzigeraufGemeindebauten
entfallenist ,Vonden14TodesfällendesJahres1924betrifftnureineir
zigereinenGemeindebau .ImJahre1925warenaufGemeindebautenzweiTo¬
desfälle ,auf den wenigenprivaten Bauten hingegen zehn zuverzeichnen .
DieJahre1926und1927brachtenzusammen29Todesfälle,davon7aufGe¬
meindebauten .DiegrosseSt - renge ,die bei der Bauaufsichtgeübtwird ,die
sehrvorstchtigeAuswahldermitderAusführungbetrautenFirmen,diesorg
fältigste Beachtungaller Schutzmassnahmenkommtin der ganzunverhält¬

nismässigkleinenZahldertödlichenUnfälleaufGemeindebautensinnfäl-¬
lig undgreifbarzumAusdruck.

SpendeimZeichenSchuberts.AnlässlichderSchubertzentenarfeierhatdie
Gerngross. G.dasFürsorgeinstitutAlsergrundaufgefordert,ihrfünfzig
bedürftigeKinderausdemLichtenthalzunennen ,die auf KostendesUn¬
ternehmensbekleidetwerden .FürsorgeinstitutsvorsteherSchillerhatein-¬
vernehmlichmit demstädtischen Wohlfahrtsamtdieser Aufforderungent - ¬
sprochen.AmFreitagnachmittagwerdendiefünfzigLichtenthalerKinder
imHausederGerngrossAeG,mitdiesenKleidernbeteilt.

.
Die DeutschenOberbürgermeister in Wien .Die anlässlich derSchubertzen

tenarfeierals GästederStadtin WienweilendenautschenOberbürger-¬
meister machtenSamstagvormittageine Rundfahrtdurchdiestädtischen
Wohnhausanlagenauf demMargaretengürtelund besuchten bei dieserGele- ¬
genheit den dort untergebrachten städtischen Kindergarten ,dessenOrgani - ¬
sation undEinrichtungenvolle Anerkennungfand .Umhalb zwölf Uhrmit - ¬
tags wohnten sie der Huldigung und Kranzniederlegung vor demSchubert - ¬
denkmalim Stadtpark bei .In den ersten Nachmittagsstundenbesichtigten

dieGästedasalteWienundumdreiUhrnachmittagsfandensichdieHer-

ren zur Auffahrt der Wiener Berufsfeuerwehr auf dem Rathausplatz ein .
DerVeranstaltungwohntenunter andrenauchdie VizebürgermeisterEmmer-¬
ling undHoss ,die amtsführendenStadträte ,NationalratSever ,vieleGe¬
meinderäteunddie meistenBezirksvorsteherbei . DerRathausplatzwar
vonvielentausendenMenschenumsäumt.AmtsführenderStadtratLinderbe¬
grüsstedieGästeundgabeinenkurzenUeberblicküberdieOrganisation
undAusrüstungder WienerBerufsfeuerwehr.DasWienerStadtgebiet ,dasei¬

nen Umfangvon rund 101 Kilometer hat und rund 28,000 Hektar grossist ,
ist in sieben Feuerschutzsektionen mit je einer Hauptfeuerwache undmeh¬
reren Nebenwacheneingeteilte Insgesamtbesorgenin Wien31 Wachender

Berufsfeuerwehrundfünf Wachender freiwilligenSiedlungsfeuerwehren
den Feuerschutz .Der Gerätestand der WienerBerufsfeuerwehrbestehtaus
126Kraftwagen ,gegenüberachtzigimJahre1919 . DiemaschinelleAusrüs¬
tungderFeuerwehrwurdewährendihrerReorganisationum64Prozentge¬
steigertUnterLeitungdesBranddirektorsIngenieurWagnerfuhrensodann
die einzelnen Feuerwachenauf demRathausplatz auf .Zuerst eine auszwei
Geräten bestehende normale Feuerwache ,dann eine verstärkte Feuerwache ,

die ausdrei Gerätenbesteht ,ein normalerLöschzugmitfünfGerätenund
schliesslich der Fernlöschzugder Feuerwehrzentralemit siebenleichten
GerätenDannwurdeneinzelneGerätevorgeführt ,vierPionierwagen,ein
Atemschutzwagen,einLuftpumpengerät,einPölzholzwagen ,einTierrettungs-¬
wagenundder Inspektionswagenfür die Rauchfangkehrer .NachderAuffahrt
derFeuerlöschgerätealarmiertederOberbürgermeistervonBerlinDr .Böss
mit deman der Vorderfront des Rathauses angebrachten neuenFeuer
melderdieFeuerwehrzentrale,woraufin knappzweiMinuteneinLöschzug

auf demRathausplatzeinlangteEinige
MinutenvorvierUhrrücktendieLöschzügewiederein .UmfünfUhrnach-¬
mittags warendie deutschenOberbürgermeisterbeimBundespräsidenen
Dr .HainischgeladenundumneunUhrabendsfandimFestsaaldesWiener
RathauseseinEmpfangstatt .

FestbeleuchtungdesRathausesAnlässlichderSchubertzentenarfeierwird
morgenSonntagdas WienerRathausvon 17 ' 30Uhran währendder Dauerdes
SängerkonzertesaufdemRathausplatzfestlichbeleuchtet.DerLeuchtbrun¬
nenaufdemSchwartenbergplatzwirdvon18 ' 30Uhrbis 20UhrseineWas¬
serspielezeigen.

- . . .
SitzungenimRathaus.InderkommendenWochetritt amDienstagum10Uhr
vormittagsderWienerStadtsenatzusammen.
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Wien,amSonntag,den18.November1928

DieDeutschenOberbürgermeisterimRathausZuEhrenderanlässlichder
SchubertzentenarfeierderStadtWienhierweilendenDeutschenOberbürgergalle deutschenLandeundhinausin dieWeltgedrungenist undeineneuemeisterfandSamstagabendsimWienerRathauseinEmpfangstatt . Eswaren
erschienen:DieOberbürgermeisterDr. Böss(Berlin),Dr .CarlPetersen(Ham¬
burg),Scharnagl(München),Dr.Blüher(Dresden),Dr.KarlRothe(Leipzig),
Dr. LudwigLandmann(FrankfurtamMain) ,Dr. Luppe(Nünnberg),Dr .Lauten-¬
schlager ( Stuttgart ) ,Dr .Hübschmann( Chemnitz ) ,Landsberg( Magdeburg) ,
Dr.Lobmeyer(Königsberg),Dr.Heimerich&Mannheim)undStadtbeigeordneter

vieleVertreterauswärtigerStaaten.die MinisterDr .Dr. Hüttner(Essen),
KienböckundSchmitz,diePräsidentendesNationalratesElderschundDr.
Waber,LandeshauptmannDr .Buresch,LandeshauptmannstellvertreterHelmer,
derRektorderUniversitätDr .Innitzer ,dieVizebürgermeisterEmmerling
undHoss ,dieLandtagspräsidentenDr .Danneberg,HellmannundZimmerl,

Präsident Flöckal sahlreiche matronalbate .alleamtsführendenStadträte,GeneraldirektorMüllervonderFremdenver-

germeistersindnachWiengekommen,umunsereZusammengehörigkeitmitden
österreichischenStädtenundder Bundeshauptstadtklar ,deutlich undlands¬
männischtreuzubekunden.(LebhafterBeifall ) . WirsindnachWiengekommen
ummitIhnendemGeisteFranzSchubertszuhuldigen ,demgrossenLieder-¬
komponisten,demManne,derunsdasdeutscheLiedgeschenkthat ,dasdurch
WeltinunseremInnern,inunesrenHerzeneröffnethat .WirhabenFranzSchu¬
bertin diesenTagenmitIhnengefeiertundunsereHerzensindmitIhnen

gegangen.WirhabenindiesenTagenvielgesehenWirhabenEinrichtungen
allerArtkennengelerntundwirhabengesehen,wieeinemächtigedeutsche
Stadtin ihremInnerenumdenFortschrittdeutscherGemeindewirtschaft,den
FortschrittdeutscherKommunalarbeitkennt ,denwirbrauchen ,wennunser
Volkje wiederkräftig aufstrebenwill .( StürmischerBeifall ) ,Mögenwir
streitenüberpolitischeDinge,wennwirnunindeutschenLandenundin
deutschenStädtenarbeitenkönnen ,wennwirdiegrossenProblemmanzufassen
denMuthabenundwannwirnurdennochgrösserenMutbesitzen ,imEinzel-¬
nenzuzugeben ,dasswirdies unddasnicht richtig angefassthabenundbe¬
reit sind ,einen neuenWegzu gehen( Beifall ) .Vieles hat mandraussenim

kehrskommission,viele Vertreterder WienerKunst - undMusikwelt ,General -BeichanderWienerVerwaltungkritisiert ,viele habengegåaubt ,dassdie
direktorCzejavonderRavag,nahezualleGemeinderäteundMagistratsdl-StadtWiennichtaufdemrichtigenWegist .Weraberoffenundehrlichund
rektor Dr . Hartlmit den leitenden Beamtendes Magistrates . Zunächstbe -nnabhängigsein Urteil abgebenwill der musssagen ,dass diese Stadtin

schwerstenZeitenetwasgeschaffenhat ,wasinseinenEndwirkungenfüralle
DasSchubertfestderStadtWienhatseinenHöhepunktStädtederWeltvorbildlichist (StürmischerBeifall )DieseStadthatoft

erreicht . Schonin der FesttagungdesDeutschösterreichischenStädtebun¬denMutgefundenin demSinne ,wieichvorhinsagte ,dieWegrichtungzuän¬deshabenwirdenDeutschenOberbürgermeistern
gedankt ,dass sie zu uns gekommensind ,ummit uns zu geieen des dern in demAugenblick ,als sie erkannte ,dass es bessere Wegegebe -Wer

die KraftunddenMutderUeberzeugungbesitzt,derkannsicherkühnenderschlichtenSchullehrersSohn,derdenNamenderStadtWienzusohoherEhregebrachthat ,VielleichtkönnenwirdochmitetwasStolzsagendassWegzuändern ;dieSchwachen,dieWankelmätigen ,laufenaufirgendeinemWeg,

grüssteBürgermeisterSeitzdieGäste:

esvorallemdieAtmosphäreWienswar ,dieseraltenStadtmitihreralten
deutschenKultur ,ja auchmitihrerUmgebungvonWaldundWeingelände
und allem dem ,was so zu Wiengehört ,aus der sein Genius die grossenIdeen
schöpfte,dieunssoeinfachundschlichtanmuten,diekleinenLiederdie

aufdensie derZufallgeführthat . Siefragennichtdarnach ,oberfalsch
oderrichtigåsteHierin Wienerkennenwirechtendeutschengründlichen
Geist ,denGeistdervorwärtswill ,derdenFortschrittsuchtundauchfin¬
det(GrosserBeifall)FranzSchubertwarderMannausdemVolke,derMannausdemein¬erst fast wieSpienzeugscheinenundin denendochso vielSchön¬

heitundKunst,sovielPhantasieliegtundausdenensovieltiefeLe -fachstenKreis ,deminseinemWienerBlutdaslag ,wasunseremganzendeut-¬
bensweisheitspricht ,Wäreesnichtso ,sowärendieTöneSchubertsnichschenVolkzugutekommensollteSosindwirmitIhneneinHerzundeine
inalleWeltgedrungen,sowürdensieheutenachhundertJahnennicht
lebendigersein als sie jemalswaren ,so könntenwirnicht sagen ,dass
auchkünftigeGeschäechternachJahrhundertenaufdieseschlichteEin¬

Seelein der Feier dieses unvergänglichenMeistersunddas führt michin
meinemGedankengangweiterundlässtmichvomBerlinerStandpunktaussa¬
gen ,dassichhoffenmöchte,Wieneinmalin Berlinzusehen .Ichhabe

falt ausdemAnfangdes19 .Jahrhundertszurückgreifenwerden.Mitunse nichtnurvonmeinendeutschenKollegendenAuftraghierzureden ,auch
ertdieganzeWeltunserenSchubert.Wirkönnenesnichtblosalseinen

freundlichen Höflichkeitsaktsehen ,wennsichfastalleVertre¬
terdergrossenStädteDeutschäandshiereingefundenhabenundmituns
zugleichfast alle diplomatischenVertreter ,die in WienihrenSitz
haben ,andiesemschönenFestderWeiheteilnehmen .Nein ,wassichhierim
Schubertjahrvollzieht ,ist eineeinzigegrosseKundgebungderWelt.
( LebhafterBeifall ) .WirdankenIhnenin aller Bescheidenheit ;vorallem
denMännernausDeutschland,diezuunsgekommensind(LebhafterBeifall),

als BoteneinerschönerenZukunftdesdeutschenVol¬
kes(NeuerlicherlebhafterBeifall).DeutscheWissenschaftunddeutsche
Kunstwerdenimmerein Einziges ,ein Ganzessein ( StürmischerBeifall ) .
WirdankenIhnen ,dassSiezuunseremFestegekommensind ,undvorallem,
dassSiesichsoraschin unsereWienerEigenarteingefundenhaben ,dass
Siesoraschgemütlichgewordensind ,Siealle ,obSieausdemSüdenoder
ausdemNordenDeutschlandsgekommensind ,WennsichdaPreussenund
Bayernin Freundschaftgefundenhaben(Heiterkeit )dannwarvielleicht
auchetwasWienerLuftundWienerArtderguteMittler .( LebhafterBei¬
fall ). DieDeutschenOberbürgermeisterunddieVertreterallerNationen,
die unsliebe Gästesind :Sie lebenhoch !( StürmischeHochrufeundlabhaf¬

ter Beifall ) .

dieBerlinerStadtverwaltunghatmireinenAuftraggegeben,denAuftrag
dieStadtWiennachBerlineinzuladen(LebhafterBeifall ).WennwirDeut
schenunsindiesemJahreinWienhabensehenlassen ,sohoffenwird ,dass
wirSieimnächstenJahrbeidengrossenBerlinerFestspielenbegrüssen
können.WienerundBerlinerKünstlerwerdensichdaversammeln ,dieWiener
PhilharmonikerwerdenmitdenBerlinerPhilharmonikernzusammenunter
ihrem gemeinschaftlichenDirigenten Furtwänglerkonzertieren ,dieWiener
Staatsoper ,dasWienerBurgtheaterwerdennachBerlinkommen.Dadürfen
wirBerlinernichtohneWiensein !DamüssenSiekommenmeineliebenKol-¬
legenvonder WienerStadtverwaltung ,da wollenwir unsgemeinschaftlich
anderKunstverfreuen,anderWienerdeutschenKunst .IchkannIhnenheute
nichtdasganzeProgrammentwickeln ,daswirIhnenin Berlinbieten
wollen. AberinersterLiniewerdenwirWienerKunstpflegen,Mozartund
RichardStrauss .Wirladenalsodie WienerStadtverwaltungfeierlichund
inallerFormein .KommenSiezuunsnachBerlinErwidernSiedenBesuch
denwirIhnenschonvordemKriegabgestattethabeneGebenSieunsdie
GelegenheitauchinBerlinzuzeigen,dassdawarmeundgemütvolleHer¬

zenschlagen,gebenSieunsdieMöglichkeitzuversuchen,diewunderbare
Gastfreundschaftzuerwidern,dieunshierinWiensoüberausoftgebo¬
tenwurde.

MiteinemDankfürdieherzlicheAufnahmeinWienundmiteinem
LebhaftbegrüssterwiderteOberbürgermeisterDr.Böss(Berln) :HochaufdieWienerStadtverwaltungschlossOberbürgermeisterDr.BössMeinedeutschenKollegenhabenmichbeauftragt,fürsiezusprechenunddergeineRede.

Stadt WienunserenherzlichstenDankzumAusdruckzu hringen ,dass wirdie -
sewundervolleSchubertzentenarfeiermitmachendurften .WirdeutschenBür-

HieraufbesorgtedieKapelleGangelbergerdenzumgrösstenTeil
ausSchubertliedernbestehendenmusikalischenTeildesAbends.
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Die Deutschen Oberbürgermeister in der Kinderübernahmestelle .AufEin - ¬

ladungderWienerStadtverwaltungbesuchtenSonntagsvormittagdiean-¬
lässlich der Schubertzentenarfeier als Gäste der Stadt in Wienweilenden
OberbürgermeisterdieKinderübernahmestellederStadtWienunddiedort
auchuntergebrachtestädtischeZentralschulzahnklinik.Amtsführender
StadtratProfessorDr. TandlerbegrüsstedieGästeundgabeinenkur-¬
zenUeberblicküberdieOrganisationundEinrichtungenderAnstalt ,die
nunschonvier Jahrein Betriebsteht UnterseinerFührungbesichtigten1
sodanndieHerrenalleAbteilungenderKinderübernahmestelleunddieZen-unseresWerkesMögenun ,dadasmühevolleWerkendlichvollendetist ,der

alleEinrichtungendaslebhaftesteInteresseundäussertensichwieder-dieglanzvollenSchubertfeierndesJahres1928wachhalten .holt über das Geseheneäusserstbefriedigt

SoeserdasWortzueinerlängerenAmsprache,inwelchererdieauf
dreissigJahrezurückgreifendenBemühungendesSchubertbundesumdie
ErrichtungeineswürdigenSchubertdenkmalsimSchubertbezikAlsergrund
schilderte.DieinfolgedesKriegeseingetreteneGeldentwertunghabe
diebereitsvorhanden,gewesenenGeldmittelaufgezehrt,sodassder
SchubertbundgenötigtgewesenseineueMittelzubeschaffenalsder
PlanzurErrichtungdesBrunnens vorfünfJahrenwieder

aufgegriffenwurdeSchubertbundundBezirksvertretungAlsergrundhaben
einträchtigzusammengøwirktumdieseswundervolleWerkzuschaffenBe¬
sondererDankgebürtderGemeindeWienfür diegrosszügigeUnterstützung .
DankauchderRegierungunddemFürstenLiechtensteinfürdieFörderung

tralschulzahnklinikDieDeutschenOberbürgermeisterbekundetenfürSchubertbrunnenvomLichtenthalspäterenGeschlechterndieErinnerungan

UnterstürmischemBeifallersuchteVorstandSoeserdenBürger¬
Schubert-ZentenarfeierderStadtWien.

SchuberthuldigungderWienerSchulkinder.EnthüllungdesSchubert-¬
brunnens .Sonntagum2UhrnachmittagfanduntergrosserBeteiligung

eineHuldigungsfeierderWienerSchulkindervordemGeburtshauseSchu¬
bertsin derNussdorferstrassestatt Eshattensichetwa500Schüler

dieundSchülerinnenvonWienerHauptschulendaranbeteiligt , unter
LeitungvonProfessorFerdinandGrossmanndieSchubertschenLieder„Das
Abendrot "und" ZweiTugendwege"zumVxeragbrachtenAlsFestgäste
wohntenderFeierBürgermeisterSeitzmitdenDeutschenOberbürgermeis¬
ternunddenamtsführendenStadträten,dieBezirksvertretungAlsergrund

meisterdasDenkmalin dieObhutderGemeindezuübernehmen.
BürgermeisterSeitzerklärte,dassergerndemRuffolgeund

dasDenkmalindieObhutderGemeindeübernehme,weileseinemMannege¬
widmetist ,derUnvergänglichesgeschaffenhatBezirksvorsteher ,Bezirks¬
vertretung,derSchubertbundundalle ,diemitgeholfenhaben,diesesschö-¬
neKunstwerkzuvollenden,habensichdieDankbarkeitallerWienerge¬
sichertDieGemeindeübernimmtes in dieObhut,sie wirdes inTreueund
Liebepflegen,mitjenerTreueundLiebe,mitderwiralledieunsterbli¬
chenWerkeFranzSchubertspflegen(StürmischerBeifall).

AlsderBürgermeistergeendethatte,brachtenderWienerSchu¬
bertbundunddie GesangvereinedesSchubertbezirkesAlsergrundunter
derLeitungViktorKeldorfersSchuberts„AndieMusik"wirkungsvollzumundvieleMitgliederdesGemeinderatesunddesStadtschulratesunterFüh-Vortrag.DamitschlossdieEnthüllungsfeier.rung des Präsidenten Glöckel bei NachSchluss der Gesangsvorträgedankte

BürgermeisterSeitzdenSchulkindernfürihreDarbietungenundforderte
sieauf ,dasAndenkenanFranzSchubertimmerhochzuhalten.ImGeburtshauseselbsttrugdasGottesmannquartetteinenSatz
auseinemSchubertschenStreichquartettvorworaufdieWienerSänger-¬
knabenunterderLeitungvonProfessorHeinrichMüller-cappellachöre

sangen .
AndieHuldigungsfeierderWienerSchulkinderschlosssichdie

EnthüllungdesvonderBezirksvertretungAlsergrundgemeinsammitdem
WienerSchubertbundeerrichtetenSchubertbrunnenEckeAlserbachstrasse¬
LichtensteinstrasseDieHauptfigurdesvomArchitektenMatuschekgesch-¬
fenenBrunnensbildet eineüberlebensgrosseGestalteineslauschenden
Mädchens,ein WerkdesBildhauersTheodorStundl .EinenachvielenTausen¬
denzählendeMenschenmengesäumtedenFestplatzein .GegenhlabvierUhr
nachmittagstraf unter den Klängender BundeshymneBundespräsidentDr .

HainischaufdemFestplatzeinwosichschonBürgermeisterSeitzmit
denDeutschenOberbürgermeistern ,dieVizebürgermeisterEmmerlingund
Hoss ,alleamtsführendenStadträte ,dieBezirksvertretungAlsergrundmit
BezirksvorsteherSchoberder VorstanddesSchubertbundesmitdergesam¬
tenSängerschaft,zahlreicheGemeinderäte ,derPräsidentdesWienerStadt-¬
schulratesGlöckel„PräsidentGoltzundvieleandereFestgästeversam-¬
melthattenBezirksvorsteherSchoberbegrüsstezunächstdieFestgäste,
dankteallenumdieErrichtungdesBrunnensverdientenStellen ,insbe.
sonderedemFürstenLiechtenstein,derdenGrundzurVerfügungge-¬
stellthatte ,undderGemeindeWienfürihretatkräftigeHilfeundbat
Gemeindezuübernehmen.

NadhdiesenWortenstimmtederSchubertbunddasLied" AmBrun¬nenvordemTore"an,unterdessenKlängendieHüllesank.Nunmehr

FestkonzertdesArbeitersängerbundesaufdem
Rathausplatz.

NachEintrittderDunkelheitwurdedasRathausfestlichbe¬
leuchtetDasprächtigeSchauspiellocktewieimmer,soauchdiesmaleine
gewaltigeMenschenmengeanVordembeleuchtetenRathausveranstaltete
derArbeitersängerbundGauWieneinChorkonzert.DieVeranstaltungerhidt
durchdieMitwirkungdesBläserchorsderStaatsopereinebesondereWei¬
he,EswurdenFestfanfarenvonFranzSchmidtundJosephMarxundChöre
vonSchubertaufgeführt.DieLeitungoblagdenDirigentenProfessorHein-¬
richSchoofundLeoHumannDieVorträgedesBläserchorsleiteteProfes¬
sorKarlStiegler

ImRahmenderSchubert-ZentenarfeierderStadtWiengabder
WienerSchubertbundimGrossenKonzerthaussaaleinkünstlerischaufho¬
herStufestehendesFestkonzert.

DasProgrammfürMontag.
MontagfindetumhalbelfUhrvor¬

mittageinHuldigungsaktamGrabeSchubertsaufdemZentralfriedhofe
statt ,bei welchemdar Singverein der Gesellschaft derMusikfreunde
unter der Leitung von Professor FerdinandGrossmannSchubertscheFrau¬
enchörezumVortragbringt .

schliesslichdenBürgermeister,denSchubertbrunnenindieObhutderHegierungsratJohannWochele-Thoma.DerBundespräsidenthatdemehemali-¬
genVorstandderRechnungsabteilungdesFortbildungsschulratesinWien
HerrnJohannWochele-ThomaaufEinschreitendesFortbildungsschulrates
denTiteleinesRegierungsratesverliehenDiefeierlicheUeberreichungdesDekretesfindetamMittwochum11UhrvormittagsimSitzungssaal
desFortbdildungsschulgebäudesinderMollardgassestatt.
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DieDeutschenOberbürgermeisterin Wien .Dieanlässlich derSchubertzen¬
tenarfeier als Gäste der Stadt in Wienweilenden deutschenOberbürger - ¬
meisterstattetenheutevormittagsdemgeschäftsführendenPräsidenten
desStadtschulratesfür Wien ,NationalratGlöckel ,einenBesuchab .Präsi-¬
dent Glöckellegte in einer einstündigenRededieorganisatorischen
Grundlagen des österreichischen Schulwesens dar und kennzeichnete die .
Reformbestrebungen,die vonDeutschlandausserordentlichstarkbefruch¬
tet wordensind . BesonderesInteresse erregten die Mitteilungenüberdie
Organisationder Elternvereineunddie Schülerfürsorge .Wiegrossdas
Interessewar ,dasdieOberbürgermeisternahmen,beweistdieAnregungdes
OberbürgermeistersvonFrankfurt amMainDr .Landmann ,der einenbaldigen
Besuchder Oberbürgermeistermit ihren Fachreferentenin Aussichtstell -¬
te ,derdenHerrenGelegenheitgebensoll ,durchlängereZeitdasWiener
Schulwesen studieren zu können .Nachdem Vortrag wohnten die deutschen Gäs - ¬

te derHuldigungamGrabeSchubertsbei ,NachmittagwarensiebeimFest-¬
akt in Schuberts Sterbehaus zugegen und daran schloss sich derBesuch
der ZweitenFortbildungsschulefür das holzverarbeitendeGewerhe ,wosie
vomPräsidiumdes WienerFortbildungsschulratesbegrüsst wurden .Nach
einemVortragdes OberdirektorsPoppüber die allgemeineOrganisationdes
WienerFortbildungsschulwesens ,über die Fürsorgeeinsichtungen für die
LehrlingeundLehrmädchenundinsbesondereüberdie Einrichtungender
zweiten Fortbildungsschule besichtigten die Herren unter Führung des Obman

nesdesFortbildungsschulratesfürWien ,NationalratVolkert ,dieWerkstät-¬
tenundAusstellungssäle,fürdiedieGästedaslebhaftesteInteressebe-¬
kundeten.NachdemRundgangdurchdieAnstaltbrachtenSchülerinnender
Hauptschulein der CastelligasseimFestsaal einige Schubertliederzum
Vortrag .AbendsbesuchtendieDeutschenOberbürgermeisterdieStaatsoper.
Danngab die Fremdenverkehrskommissionder BundesländerWienundNieder-¬
österreicheinenEmpfangimHotelImperial.

Jubilare der Ehe .In denletzten Tagenüberreichte in Vertretungdes
BürgermeistersamtsführenderStadtratLinderdenEhepaarenFranzund
MarieKlima,JohannundMarieLoiskandl,JosefundAgnesSchellmann,Oth-¬
marundAugusteJohannaSteudnerundViktorundMarievanderWordean¬
lässlich ihrer goldenenHochzeitdie Ehrengabeder StadtWien¬

SitzungenvonBezirksvertretungen .Die nächste Sitzung derBezirksver-¬
tretung Wiedenfindet am20. Novemberum17 Uhrstatt .DieBezirksvertre -¬

Alsergnnndhältam21 .Novemberum17UhreineSitzungab .Am22 .November
um18Uhrhält die BezirksvertretungNeubaueine Sitzungab undschliess¬
lich am29. Novemberebenfalls um18 Uhrdie BezirksvertretungMeidling .

— .
Freie Arztenstelle .Ander Prosektur des Krankenhausesder Stadt Wienin
LainzwirddieStelleeinesAssistenzartesbesetzt .DieBezügeeines
Assistenzarztes betragen 375Schilling monatlichunderhöhensichnach
den ersten zwei Dienstjahren als Assistenzarzt einmal um11Schilling
monatlich.HiezukommteinmonatlicherWohnungsgeldzuschussvon22' 40
Schilling ,der im Falle der Einräumungeiner Dienstwohnungwiederzur

Gänzeals Entgeltfür Beheizung ,BeleuchtungundBedienungabgezogen
wird . Diemit den entsprechendenPersonaldokumentenundVerwendungszeug¬
nissen belegtenGesuchesind bis spätestens . DezemberimBüroderVer-¬
waltungsgruppeI ,Wien . ,NeuesRathaus ,einzubringen.

— . . . .
FrauengewerbeschulederStadtWien.AnderFrauengewerbeschulederStadt
Wien,V . ,Margaretenstrasse152 ,hat soebenein RhytmischerGymnastikkurs
fürFrauenundMädchenbegonnen.LeitungFrauDr .Endses .DerKutswird
jedenFreitagvon18bis20Uhrabgehalten.EinschreibungundEinzahlung
hiezutäglichvon8 bis 14Uhr.



ZweiterBogen
bereitseineVerschuldungvon1000MillichenSchillingfürWohnbauzwec
Kein ernsthafter Mensch kann glauben ,dass solche Anleihen wirklich ge¬

gebenwerden .Unterallen Umständenaberwürdedannundgeradejetztdie
Verdoppelung der Wohnbausteuer für die Zinsen dieser zweiten Anleihe

erforderlichseinDassindalsonichtMassnahmen,diedurchführbarsind
undschongarnichtzudemZweckederAbgabenteilungzugunstender
Bundesländer.Wennessichje einmalergebensollte ,dassmandiesenWeg
der Geldbeschaffung durch Anleihen beshhreitet ,dann kann es doch nur

geschehen,umzumindestvorübergehenddieWienerSteuerträgerzuent¬
lasten oder auch die Wiener Wohnbautätigkeit zu erhöhen ,nicht aberals

Ersatzfür Riesensummen,die manWiengegenalles Rechtentziehenwill
StadtratBreitnerbegründetesodanneingehand ,worindiesesWienzuge-¬
fügte Ugrecht liege ,verwies darauf ,dass Wien64 Prozent aller direk¬
ten Steuernaufbringe ,währendder AnteilWiensan dengemeinsamenAb¬
gabenohnehinnur 52Prozentausmache .Dieerste Abgabenteilungseiun¬
ter einem christlichsozialen Finanzminister ,deraus Steiermarkwar
beschlossenworden ,wasvonvornehereinbeweist ,dass Wiendamalsgewiss
nicht bevorzugt wurde Seither seien viele Abänderungen erfolgt ,bei
denenWienimmerzugunstender BundesländerVerzichtegeleistethat
DieBundesländerkönneneineHalfenichtbeanspruchen,wennsie ihreei¬
genen Steuerquellen nicht ausschöpfen Nur über den WienerSteuersadism

schimpfen,selbstsehrwenigSteuerneinhebenunddannaufGrundder
besseren LageWiensimmerwieder Abänderungenbei dengemeinsamen
Steuernverlangen ,sei ganzunmöglich;jetzt liegt diesiebenteAbgaben¬
teilungsnovellevorundnachdieserbequemenMethodewirdes inkür¬
zester Frist zu einer achten und neunten kommenund überhaupt nieein
Endegeben .DasgutverwalteteVorarlberghatüberhauptkeinDefizitund
soll trotzdemauf KostenWiensnocheinenZuschusserhalten .Steier¬
markhabe sich eine ruinöse Dollaranleihe erlaubt und die Wienersollen
dafürzahlen .Niederösterreich ,daskeineeigeneHauptstadthabeund
seit jener seine Wirtschaft zumgrösstenteil auf KostenWiensgeführt
hat ,ist gewissin einer besonderenLage ,die vielleicht eineAuseinan
dersetzung von Land zu Land wünschenswerterscheinen lassen mageKei¬
neswegsaberliegendieDingeso ,wiesie StadtratKunschakgeschildert
hat ,dass die Wienerförmlich nur Nutzniesser derniederösterreichischen
Landschaftsind Wienist der beste Absatzmarktfür dieniederösterrei¬
chischenMilchprodukte,Gemüse,Obst ,Geflügelusw,undanjedemSonntag
undinjedemSommertragendieWieneralsAusflüglerundSommerfrisch¬
ler ungeheureSummennachNiederösterreich .HätteNiederösterreichso
wie Wienvon den besseren Gasthäusern ,Cafehäusern ,Heurigenschenken

eine Abgabe ,so würdedie reichkichst genügen ,umdie durchdie Wienerab¬
genütztenStrassenwunderbarherzustellen .StadtratBreitnerschlossmit
derFeststellung ,dasser es geradezuals diePflichtdesWienerFinanz¬
referenten betrachte ,angesichts einer so flurchtbaren finanziellen Ge¬

fahr in Versammlungenzu gehen ,umdie Bevölkerung rechtzeitig zuwar¬
nenundaufzuklären .Nurdas UnterlassenwürdedenschwerstenVorwurf
verdienen .Im Uebrigen aber wolle er doch der HoffnungAusdruckgeben ,

dass in diesemFalle die Parteipolitischen Gegensätzeschweigenundsic

beideWienerParteienzurwirksamenAbwehrdiesesfurchtbarenAnschla¬
gesgegenWienvereinigenwerden.

Ablenkungder Bahnhofrundlinie Bis 24 .Novembernachts wird derBahnhof- ¬
rundverkehrwegenArbeiten auf demMargaretengürtel in beidenFahrt - ¬
richtungenvomMariahilfergürtelüberdieWallgasse-Gumpendorferstrasse-¬
Reinprechtsdorferstrasse zumMatzleinsdorgerPlatz geführt .AmDonnerstag
wird wegen Arbeiten auf der Franzensbrücke die Bahnhofrundlinie in bei¬

den Fahrtrichtungen von der Invalidenstrasse über dieWollzeile -Stuben-¬
ring-Aspernplatz-PraterstrassezumPratersterngeführt.
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DieAbgabenteilungunddieGemeindeWienDerWienerStadtsenathielt heu -e golgendes:Esist ganzselbstverständlich,dassderWienerGemeinderat
te gemeinsammitdemstädtischenFinanzausschusseineSitzungab,inderrechtzeitigGelegenheiterhaltenwird ,sichmiteinersolebensentschei-¬

StadtratBreitnerdieGeneraldebattezumVoranschlag1929ein,überdessenernichtgeschehen,weilerstvolleKlarheaterlangtwerdenmusste,wie
Ziffern wir bereits eingehend berichtet haben Der Finanzfeferent betonte
eindringäichst,dassalleAufstellungenüberdenHaufengeworfenwerdenSrosseigentlichdieSummeist ,umdieessichhandelt.Diebisherstatt-¬
würden ,wenndie PlänederRegierungin Bezugaufdie Abgabenteilungund
eineReiheandererGesetze,dieeineschwerefranzielleEinbussefürWien
bedeuton,Verwirkclichungfindensollten .DannhättedieGemeindemiteinemmelchedieAbgabenertragsantile WienszugunstenderLändergekürstEntgangvonrundvierzigMillionerSchillingzurechnenundeswürdenal¬
le Aufstellungenvollkommenhinfälligseinunddie schwerstenFolgensich
ergeben.EsmussteaberselbstverständlichaufGrunddergegenwärtiggel -nonSchillingausmacheDanebenlaufedieAenderungdesKrankenanstaltetendenGesetzeaufgefasstwerden,unddieGemeindeverwaltunghoffeauch
zuversichtlich,dassesihrgelingenwerde ,diesenverhängnisvollenAn¬

sichin seinerRedehauptsächlichmitdiesemTeilederAusführungendes
Finanzreferentenundführteaus :SeitMonatenzeiehnsichdieVerhandlun¬
genüberdieAbgabenteilunghinundderWienerGemeinderatwurdebisheu¬

denErnstderBehandlungdieserFragenichtglauben ,weshalbsichauchdie
Oppositionvollständigfreie HandvorbehältFürdie MehrheitderWiener
Stadtverwaltungist dieFragederAbgabenteilungeinereineParteifrage
undaucheineagitaterischeSacheDieFragederAbgabenteilungistIhnen
parteipolitischundfinanzpolitischwillkommen.Wirsindunsdessenbe¬
wusstdass die Abgabenteilungeine ernste Sacheist ,eineAngelegenheit ,

diedenWienerGemeinderatunddieganzeWienerBevölkerunginteressierenschengeöffnetwerden,dassderSchadenebensogutdoppeltsohochund
mussDieFragederAbgabenteilungmussvoneinemhohenStandpunktaus
überprüftwerdenDasWohlWiensist geknüpftandasGedeihenderührigenunforöffnet ,ja geradezuzusolchenanzeizt .AuchbaidemKranken-¬
BundesländerGewisseausserordentlicheAufwendungenderLänderdienenam
InteresseWiens.Esist fürWiennichtgleichgültig ,welchegesundheitlinen
Verhältnisse in den Ländernherrschenundwasauf demGebietedesStras .
senwesensgeleistetwird ;derWienerwald,dasErholungsgebietfürdiebrei¬
ten Massender WienerBevölkerungdient mehrdenInteressenWiens ,als
demLandeNiederösterreichEsist dieFragezuerwägen,obnichtdoch
dasgegenwärtigeVerhältnisin derAbgabenteilungüberprüftwerdensoll-¬
Siesagen ,derBundsoll denLändernhelfen ,Soliegendie Dingenicht .Wir
könnendiesedemagogischeAufzäumungderFragederAbgabenteilungnicht
billigenEsmussInteressegegenInteressegeprüftwerdenNachIhrer
AuffassungsolldieVerminderungderErtragsanteilefürWiendurchSteu¬
erhöhungenwettgemachtwerden ,obwohlimVoranschlagselbsst sichMöglich¬

mi ' 5MillionenSchillingeingestellt ;ihre Tätigkeithat nochnicht
denBeweiserbracht ,derihreNotwendigkeitbestätigt .DieAgendender
StrassenpolizeihabenderGemeindeWienbisherkeineAusgabenverursacht.
Die Aufstellungeiner städtischen Strassenpolizei ist aber mitgewaltigen

Ausgabenverbunden,fürderenEventuelitätjedochimBudgetnichtvorge-¬
sorgt ist DerRednerweist dannnochauf die Theaterpolizei hin under¬
klärt ,dassdieGemeindeauchnachdenStaatstheaterngreifenwill ,umsie
zustädtischenTheaternumzuwandeln.WennalsoeineBedeckungfürdenAus-¬
fall gesuchtwird ,soist sie gegeben,WirsindauchderMeinung,dassder
Wohnhausbau aus Anleihemitteln bestritten werden sollIn diesem Budget
habenSiefürdenWohnungsbau76MillionenSchillingeingestellt .Wirsind

wäredieVerzinsungeinergewaltigenAnleiheEswäredanngleichmöglich ,wesenwäre ,dannwürdemehrals diegesamteWohnbausteuerfür dieVer-¬
eineSummevonvierzigMillionenSchillingimBudgetfreizubekommenfür
denAusfallanAbgabenetragsanteilen .StadtratBreitnerhatdurchseine
MitteilungüberdieeventuellenSteuerethöhungendasWirtschaftsleben
schwerbeunruhigtundauchimNationalratmachtsichschoneinstarker

WiderstandgegendieVermehrungdersozialpolitischenLastengeltend.Es
ist sehrzubedauern,dasssichderFinanzreferentin derFragederAbga¬
benteilungfürseineMitteilungendasPodiumderVersemmlungenausgesucht
hat .StadtratKanschakersuchtschliesslichumMitteilungenüberdenStand
derVerhandlungenüberdieAbgabenteilung,StadtratBreitnererwiderteda¬

zunächstderRechnungsabschluss1927verabschiedetwurde.Sodannleitetedendentief einschneidendenAngelegenheitzubefassen.Esist deshalbbis¬

gefundenenzweiBesprechungenmitdemFinanzministerhabenebendieser
Fragegegolten .In der ersten Sitzunghat der Bübgermeisterdaraufver-¬
wiesen,dassessichjanichtalleinumdie23MillionenSchillinghandle,
werdensollen .Dazukommtnochdie HerabminderungjenerVergütung ,die
WienfürdieEinhebungderBundessteuernerhält ,wasweitere' 8Millio-¬

gesetzesundeinGesetzentwurfderRegierung,durchdendieFürsorgeab¬
gabefürgewisseKategosien,wieVerwaltungsräte,stilleGesellschafter

schlagaufWienschliesslichdochabzuwehren.StadtratKunschakbefassteit Fixbezügenundsoweiter ,abgeschafftwerdensoll . IndiesenGebiet
gehörtauchdieAbsicht,dieAutomobilsteuerdurcheineBenzinsteuerzu
ersetzen .EswurdedasVerlangengestellt ,derFinanzminister,mögezu¬

teüberdenStandderVerhandlungennichtinformiert.Ichkanndaberannächstangeben,wiehochdieGesamteinbusseWiensausschaue.IneinerZu-¬schrifthatderHerrFinanzministerselbsteineSummevonmehrals34
MillionenSchillingalsdieseKürzungWiensgenannt,InderzweitenSit¬
zungwurdedemFinanzministereineGegenaufstellungübergeben,inder
mitallenEinzelheitennachgewiesenwird,dassseineRechnungnichtstimmt
AlsFolgedesEingriffesindasFürsorgeabgabegesetzergibtsichnicht
einEntgangvon500. 000Schilling ,sondernvonmindestens' 4Millionen
Schilling .Dabeimussaberberücksichtigtwerden,dassdadurchsoviele

nochmehrseinkann ,weildiegeplanteAenderungUmgehungenallerArt

arstaltengesetzist die BeeinträchtigungWiensgrösser ,wozunochkommt
dassdieVerpflegskostenüberhauptimAnsteigensind ,alsoweitereBe¬
lastungensichergebenwerden.Eskannals durchausfeststehendange¬
gebenwerden,undbeinhaltetgarkeineUebertreibung,dassdurchdie
verschiedenenMassnahmenWienzumindestvierzigMillionenSchillingent¬
zogenwerdensollen .Dabeiist dieWegnahmedersehrentwicklungsfä¬
higenBenzinsteuernochgarnichttaxiert.Esistganzselbstverständ¬
lich ,wenndieWienerBevölkerungangesichtsdersichergebendenFolgen
in grösste BesorgnisundAufregunggerät .Manbrauchtdemgegenübernur
dieGesamtpostfürdieWienerGemeindewachevon' 8MillionenSchilling
zustellenundwirsehen,dassselbstmitdervölligenStreichungdieser
BudgetpostgarnichtserreichtwerdenkannUnrichtigist es ,dassdie

keitenergeben,fürdenAusfallBedeckungzufinden .DieGemeindewacheist BesorgungderVerkehrspolizeineueAusgabenbewirkenwürde.DieserDienst
kann ,wasbereitszweifellosethobenwurde,mitdemsystemisiertenStand
von1000MannGemeindewachevolkkommenklaglosbesorgtwerden ,Wenndie
Gemeindeirgendeinmal,alsmanvonihrbesondereZuschüssefürdieBun¬
destheaterverlangte,darauferwiderte,dassindiesemFalleauchdieVer-¬
waltungansieübergehenmüsse,soist dasdochniemalszueinerBudget-¬
postgewordenunddarankannalsonichtsweggestrichenunderspartwer¬
den .GegenüberdementscheidendenHinweisdesStadtratesKunschak,die
GemeindemögedenWohnbauausAnleihenbestreiten,seifolgendeszusa-¬
gen:Seit. Jänner1924bisEndediesesJahreswirddieAusgabederGe-¬meindefürWohnhausbautenunddazugehörigeGrunderwerbungenrund500

beiderStabilisierungderAusgabenfürdenWohnungsbauangelangt,eskannMillionenSchillingbetragen.Niemalswäreesmöglichgewesen,eineAnlei-¬
deshalbdieFrageeinerWohnbauanleiheüberprüftwerden;dieWohnbaustene:BeindieserHöhefürdiedenKapitalistenalsgänzlichunproduktiver-¬scheinendenWohnhausbautenzuerlangen.AberwennessogarderFallge¬

zinsungundTilgunggebundensein . DieVerwaltungwürdeabenjetztvor
derNotwendigkeitstehen ,einezweiteWohnhausanleihevonrund500Mil-¬
lionenSchillingfürdienächstenfünfJahreaufzunehmen.Daswärealso



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw,Redakteur:

Karl Honay
Wien,amMittwoch,den21 .Nosmeber1928

361

s ErkenntnisdesVerfassungsgerichtshofesüberdasWienerStrassenpoli-¬
eigesetz .DerVerwaltungsgerichtshofhat heutesein Erkerntnisüberdie

nfechtungdes WienerStrassenpolissigesetzes verkündet .DasGesetz
urdeaufgehoben ,jedochfür das Ausserkrafttreteneinesechsmonatige
ristbestimmt. ZumVerständnisdiesesErekenntnissesmussFolgendesbe¬
derktwerden:

DieStrassenpolizeiaufanderenalsBundesstrassenist eineAn¬
gelegenheit,inderdemBundedieGesetzgebungüberdieGrundsätze,den
änderndie Ausführungsgesetzgebungunddie Vollziehungzusteht .Infolge-¬

dessenhatdieBundesregierungeinsolchesGrundsatzgesetzimNationalrat
eingebracht,indemaberfürOrte ,indenenBundespolizeibehördenbestehen,
diese mit der Vollziehung in I .Instanz betraut wurden .Die WienerLandes - ¬

RegierunghatnunüberdieBerechtigungdieserBetrauungimGrundsatzge-¬
ZetzeineEntscheidungdesVerfassungsgerichtshofesveranlasstundderVer
Zassungsgerichtshofhat in seinemErkenntnisvom19 .Juni1928einesol-¬
che Betrauungim Grundsatzgesetzfür verfassungswidrigerklärt .Dadarauf - ¬
Lin die Verhandlungenüber das Grundsatzgesetzim Nationalrat nichtwei¬
Lergeführtwurden ,musstederWienerLandtagvorsorgen ,dassauchnach
dem30 .September 1928 die Strassenpolizei in Wien gesetzlich gesegelt sei¬
r warnämlichderRechtsansicht,dassdieseAngelegenheitbisherdurch
einedie AngelegenheitzurGänzeregelndeBundesnorm,nämlichdie vonder
(blizei -DirektionerlasseneFahr -undGehordnung,geregeltsei unddass
dieseNormnachParagraph3 ,Absatz2 undParagraph5 desVerfassungsüber¬
Cangsgesetzesmit30. September1928ausserKrafttrete ,wodurcheinunge-¬
Regelter Zustand entstanden wäre .Es wurde daher im Wiener LandtagEnde
Laptember1928einLandesersatzgesetzbeschlossenwieinallenanderenAn-¬
Aslegenheiten,indenendiebisherigenGesetzemitdemobigenTageausser
TraftgetretensindDiesesLandesersatzgesetzhatnundieBundesregie¬
Aungmitder BegründungbeimVerfassungsgerichtshofangefochten ,dassdas
RechtdesLandes ,ein solchesGesetznachParagraph3,Absatz2 desUeber¬
dangsgesetzeszuerlassen,nichtgegebensei .

DerVerfassungsgerichtshofhat in seinemheute verkündetenEr¬
entnis dasLandesgesetzaufgehoben,weilin denfür dieStrassenpolizei

AtenbisherbestandenenNormenüberalleinEinvernehmenzwischenMagis-

tratundPolizei-PirektionzumAusdrr 1aberimVer¬
fassungsübergangsgesetznichtvorgeschenseiweshaurdieAngelegenheit
nurdurchBundesgrundsatzgesetzundLandesausführnngsgesetzverfassungs-¬
mässiggöregeltwerdenKann.DerGerichtshofhatalsobeiderAuslegung
desParagraph3,Absatz2desVerfassungsübergangsgesetzeswederdenStand¬
punktdesWienerLandtages,nochdenderBundesregierunganerkannt,sondern
dieserGesetzesstelleeinedritteAuslegunggegebenDamitnundieWerfassungsmässigeRegelungvorgenommenwerden
kannhatderVerfassungsgerichtshoffürdasAusserkrafttretendesGesetzes
eineFrist vonsechsMonaten ,dasist die längstein derBündesverfas¬

sungvorgeseheneFristbestimmtWennnämlichdieAufhebungmitsofortiger
Wirksamkeitverfügtwordenwäre ,so hätte dannfür dieStrassenpolizei
überhauptkeineRegelungbestanden.DenndiebisherigenNormenwurdenja
durchdasangefochteneLandesersatzgesetzaufgehoben,dasheisstbesei¬
tigt ,undbleibenbeseitigt,auchwenndiesesGesetzaufgehobenwird,denn
die WirkungderAufhebungerstrecktsichnuraufdie zukünftigenWirkun¬
gendesGesetzes,nichtaberaufdiebereitseingetrenen,zudenenauchdie

AufhebungderfrüherenVorschriftengehört.
Umalso zu verhindern ,dass sofort ein ungeregelterZu- ¬

standeintrigt ,hat derVerfassungsgerichtshofeinesechsmoratigeFrist
für das Ausserkrafttreten festgesetzt .Währenddieser sechs Monatebleibt
das WienerStrassenpolizeigesetzin giltiges undvoll verbindlichesGe- ¬
setz .InnerhalbdieserFrist mussvomBunddasGrundsatzgesetzundvom
LandWiendas Ausführungsgesetzbeschlossenwerden ,damitnicht nachAb¬
lauf dersechsmonatigenFrist ein gesetzlichungeregelterZustandein¬
tritt .EinsolcherZustandwürdebedauten,dassaufdenStrassenWiensfür
denVerkehrüberhauptkeineVorschriftenbestehen ,alsokeinBenützerder
Strassenan Vorschriftengebundenisz ,das heisst ,es würdeimStrassemver -¬
kehreinChaoseintreten.

WasdieFragederBetrauungderBundespolizeimitdenAgenden
der Strassenpolizei betrifft ,so darf das BundesgeundsatzgesetzdieseBe¬

trauungnachdemVerfassungsgerichtshoferkenntnisvomJuni1928nichtvors
nehmen.DieBestimmungderin derVollziehungzuverwendendenOrganewird
vielmehrSachedesLandesausführungsgesetzes,alsodesWienerLandtages

sein
. —

DerVoranschlagderStadtWienfür1929. DienächstegemeinsameSitzung
desWienerStadtsenatesmitdemstädtischenFinanzausschusszurBeratung
des Voranschlages der GemeindeWienfür das Jahr 1929 findet amFreitag

16Uhrstatt .
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Berlin gründet ein Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum .ZumStudiumdes
WienesGesellschafts -undWirtschaftsmuseums,dessenMitarbeitbeider
GründungeinesBerlinerGesellschafts-undWirtschaftsmuseumsinAussicht
gestellt wurde ,ist unter Führungdes Stadtrates Marske( Berlin ) voreini -¬
genTageneinemehrgliedrigeKommissioneingetreffen ,derStadtratAusländer
(Berlin( ,DirektorBüchnerdesstatistischenAmtes ,SchulratTaenzer(Berli¬
nerBerufsschulen)undandereVertreterderBerlinerStadtverwaltungange-¬
hören . Nebendem genauen Studium des Gesellschafts -undWirtschaftsmuseums

ist auchdieBesichtigungdesweuenWiensin Aussichtgenommen .
. —

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .IndennächstenTagen
werden auf der Landstrasse die Hohlweggasse ,Aspernstrasse ,Hafengasseund

Lissagasse,in MeidlingdieZeleborgasse,Rauchgasse,Pohlgasse,Spiesshammer -¬
gasse und Erlgasse ,in Hietzing die Auhofstrasse ,HügelgasseundNeblinger¬-¬

gasse ,in Ottakring die Redtenbachergasse ,Hettenkofergasse ,Effingergasse ,

LiebhardtgasseundPettolligasse ,in Hernalsdie Klampflberggasseaufdem
Schafberg ,in Währingdie GartenanlageWähringergürtelbei derCanongasse
undschliesslich in Floridsdorf die LeopoldFerstlgasse undSchöpfleuthner.

gasseelektrischbeleuchtet.

SitzungenvonBezirksvertretungen.DienächsteSitzungderBezirksvertre-¬
tung Ottakring findet amDonnerstag ,den 29. November,um18 Uhrstatt . Die
BezirksvertretungFavoritentritt amFreitag ,den30 .November,um16Uhrzu-¬

sammen

AusserordentlicheSubventionietungder „WienerSezession ".Derstädtische
Finanzausschusshat amMontagauf Antrag des GemeinderatesThallerfür
die Vereinigung Bildender Künstler „ WienerSezession "eine ausserordent - ¬

en
liche SubventionvonzehntausendSchillingbeschlossen .Durchdiesesoll/zum
TeildieKostenderAdaptierungsarbeiten,dieamGebäudederVereinigungvor
genommenwurden,gedecktwerden.

DieBilanzender städtischenUnternehmungen. Soebensind dieVerwaltungs-¬
berichteundBilanzendesstädtischenGaswerkes,Elektrizitätswerke,der
Strassenbahnen ,der städtischenLeichenbestattung ,desBrauhausesderStadt

für das Jahr 1927
WienundderstädtischenAnkündigungsunternehmung„Gewista"/erschienen.Aus
den Verwaltungsberichtenist zu entnehmen ,dass die städtischen Gaswerkeim
Berichtsjahr293,692. 800KubikmeterGas ,um25,060 . 330Kubikmetermehrals
imJahre1926,erzeugten .DieZahlderGasabnehmerist imJahre1927um
44 . 402gestiegen .DiestädtischenElektrizitätswerkehabenimBerichtsjahr
41 . 683Licht - und. 895Kraftanlagenneuangeschlossen .AusdemVerwaltungs¬
bericht der städtischen Strassenbahnenist zu entnehmen ,dass die Zahlder
Fahrgäste-rund640Millionen-imBerichtsjahrum ' 9Prozentgestiegen
ist .DieFahrleistungauf der StrassenbahnundStadtbahnbetrugüber
160 Millionen Wagen - Kilometer .Der Wagenpark wurde um 100 Wagenvermehrt .

DiestädtischeLeichenbestattungbesorgtebeieinerZahlvon26. 382Ster-¬
befällen in Wienim Jahre 1927nicht wenigerals 13,685Leichenbegängnis-¬

sealleinundbei . 510LeichenbegängnissengewisseTeildeistungen.. 065
Leichenbegängnissewurdenkostenlosdurchgeführt .DasBrauhausderStadt
Wienerzeugte im Jahre 1927insgesamt424 ,325 Hektoliter Bier,Davonwa¬
ren 11 . 430HektoliterWienercStadtbräu,404 . 096HektoliterSpezialbräuund

. 799HektoliterDoppelmalz.Verkauftwurdeninsgesamt390951Hektoliter .
Die städtische Ankündigungsunternehmung " Gewista "hatte imBerichtsjahr

AufträgeimGesamtwertvon2,201 . 780Schilling .DerUmsatzerfuhrgegen-¬
überdemJahr1926eineSteigerungvonrund ' 2Prozent.
Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum.InderAusstellungdesGesellschafts-¬
und Wirtschaftsmuseums in der Volkshalle des Neuen Wiener Rathauses findet

morgenFreitagum18Uhreine allgemeineFührungstatt .FreierEintritt .
- . -
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DieWienerSchulreformunddasAusland.MitstetswachsenderAufmerksam-¬
keitveffolgtdieFachweltdesAuslandesdieschulreformatorischeArbeit
desStadtschulratesundderWienerLehrerschaftEsvergehtkaumeinTag,
andemnichtBesucherdieBewilligungansprechen,dieWienerSchulenanOrt

schafts. .mit556' 6MillionenKilowattstunden,derAbsatzmit386' 6Mil-¬
lionenKilowattstundenStromveranschlagt.DiestädtischenStrassenbahren
setzenfür daskommendeJahreineFahrtleistungderStrassenbahnenund
Stadtbahnvonrund160MillionenWagenkilometervoraus .DieBeförderung-¬
leistung der Strassenbahnenwirdmit rund645MillionenFahrgästeveran¬
schlagt ,gegenüber326MillionenFahrgästen ,die imJahre1913befördert
wordensind .DasBrauhausderStadtWienveranschlagtseineBiererzeugung
imkommendenJahrmit400,000Hektoliter ,denVerkaufmit376. 000Hektoli-¬
tern .DiestädtischeLeichenbestattungsiehtimJahre1929dieBesorgurg

undStellekennenzulernen .BesonderesInteressewurdeimSchuljahr1927 /vonrund20. 000Leichenbegängnissenvor .DiestädtischeAnkündigungsunter-¬
1928fürdieHauptschulebekundetAlsoffizielleVertreterausländischernahmung"Gewista"hatdieZahlderAufträgemit4000veranschlagt.Ausser
SchulbehördenundStadtverwaltungenbesuchtenimabgelaufenenSchuljahrdenstådtischenStrassenbahnen ,diefürdaskommendeJahreinenGebarungs-¬
die WienerSchulen :AusAmerika82 Gäste ,aus Aegypten ,Belgien ,Griechenlandabgangvonrund ' 5MillionenSchilling veranschlagen ,schliessen dieWirt¬
undSpanienje1Gast,ausChina,RusslandundausderTürkeijezweiGäs-schaftsplänederübrigenstädtischenUnternehmungenmitGebarungs-¬und Hollandte ,ausDänemark,Itallen/jedreiGäste,ausDeutschland239Häste,Englandüberschüssenab.-. -. ----. . . -. . . . --¬15 ,Estland5,Frankreich6 ,Finnland12 ,Japan14 ,ausIndien11 ,Jugoslawien
14,Lettland12,Norwegen6,Palästina11 ,Polen28,Rumänien10,Schweden13 ,DieSteuerfür Automobile,diebeiöffentlichenVersteigerungenerstanden
Schweiz14undausUngarn21Gäste .InsgesamtwurdendieWienerSchulenwerden.DieAbgabebeschwerdekommissionderGemeindeWienhatdenGrundsatz
von575Gästenbesucht,AberauchausdenBundesländernfandensichzahl -vertreten ,dassdiepersönlicheHaftungdesErwerberseinesKraftwagensim
reicheLehrpersonen,einzelnundinGruppen,wiezumBeispielinArbeits-SinnedesBragraph6,Absatz4desKraftwagenabgabegesetzesauchinjemn

undsoweiter ,zumZweckedesStudiumsderWie -Fälleneintritt ,in denenderWagenbeieineröffentlichenVersteigerunggemeinschaften
nerSchulenein ,wobeiauchvendiesenvorallemderHauptschulebesonderesdurchZuschlagerworbenwurde .Dagegenwurdedie BeschwerdeandenVerwal-¬
Augenmerkzugewendet wurde Insgesamt beläuft sich die Zahl der inländischeltungsgerichtshof ergriffen .Strittig war ausserdem ,ob der Magistrat ver - ¬
Besucherauf 569 .Soweitals möglich ,wurdedenauswärtigenBesucherneine pflichtet war ,die Feststellungen ,die zur Eruierungdes Nachbesitzersge —
sachverständigeundfremdsprachkundigeFührungbeigegeben.Ausserdemhatteführthaben,demBeschwerdeführervorErlassungeinesHaftungszahlungsauf-¬
der StadtschulratGelegenheit ,imSchuljahr1927/28mehrereExkursionenzu tragesvorzuhalten ;endlichwurdein derVerwaltungsgerichtshofbeschwende
empfangen.ImOktober1927besuchtenSchweizerLehrerundLehrerinnen,diebekämpft,dassnichtnurderrückständigeAbgabebetrag,sondernauchder
FachwissenschaftlicheAbteilungdesDeutschenLandeslehrervereinesinBöh-beimVorbesitzerfälliggewordeneVerzögerungszuschlagunddieExekutinns-¬
men ,imNovember1927Berliner LehrerundLehrerinnenimDezemherdie HochrspesendemBeschwerdeführerzur Haftungvorgeschriebenwurden .DerVerwal-
schulefürpädagogischeSthdieninPrag ,imFebruardiesesJahresdieEr -tungsgerichtshofhatdieBeschwerdealsunbegründetabgewiesenundausge¬
ziehungswissenschaftlicheFachschulederUniversitätTübingen,imMärzführt ,dassderRechtstiteldesErwerbeseinesKraftwagensfürdieGeltend-¬
AbiturientendesLuisenstädtergymnasiumsBerlin ,imApftlfranzösischeLeh -machungderHaftungirrelevantsei .NichtnurbeiVerkäufenfreiwillige
rer undLehrerinnen ,eineAbordnungdesPädagogischenVerbandesdesZen -Natur ,sondernauchbeiZwangsverkäufenin öffentlicherVersteigerunglaf -¬
trallehrervereinesin Mähren,eineAbordnungdesVerbandesderpolnischentet derErwerberfürdieRückstände ,diebeidenWorgängernangelaufensind .
Lehrer ,derGeneralratdesBerufssekretariatsderdenfreienGewerkschaftenDieFrage ,obauchdieNebengebührendemBeschwerdeführermitRechtvore-¬

Gegenstandder Entscheidungge¬angeschlossenenEehrerverbände,LehrerundLehrerinnenausJugoslawien,imschriebenwurden,konntenichtzum
Maieine Abordnungdes Lehrervereines aus Bratislava ,Lehrer aus Bulgarier ,macht werden ,da diese Tatsache im ordentlichen Verfahren erster undzwei - ¬

imJuniLehrerundAbiturientenderLichtwarkschulein Hamburg,imAugustter Instanznichtgeltendgemachtwordenwar. DieseEntscheidungistfür
die StaatlicheFachschulefür WirtschaftundVerwaltungin Düsseldorf ,die zahlreicheanhängigeFälle ,in denenderErwerbeinesKraftwagensanläss-¬
StaatlichehöhereVersuchsschuleDresdenundschliesslichimSeptembereinelicheineröffentlichenVersteigerungerfolgtist ,vongrundsätzlicherBe¬
LehrerabordnungausAltona ,eineStudienkommissiondesMinisteriumsfür denAeutung. Eswurdeauchzumerstenmalanerkännt ,dassdurchdieLandesgesstz-¬
öffentlichenUnterrichtin Frankreich ,derStadtParisundderHandels -licheBestimmungdesKraftwagenabgabegesetzesGrundsätzedesPrivatrech-¬

kammerParis ,eineAbordnungdessächsischenLehrervereinesinPirna,einetes ,imvorliegendenFallderGrundsatzderlastenfreienErwerbungdesEi-¬
StudienkommissionniederschlesischerPhilologenundendlichmehrereAbi -gentumsbeiErwerbanlässlicheineröffentlichenVersteigerung,tangiert,
turientinnendesGewerbeschullehrerinnenseminarsin MasseldieWienerSchu -ja direktbeseitigtwerdenkönnen. /— . — . —len .DieGesamtzahldieserGästemacht809aus
DieWirtschaftsplänederstädtischenUnternehmungenfür 1929 .Soebenhaben
diestädtischenUnternehmungendieWirtschaftsplänefürdasJahr1929vor-¬
gelegt. DiestädtischenGaswerke,dieam31. Dezember1913211815Gasabneh-¬
mer ,am . NovemberdiesesJahres449606Konsumentenzählten ,seheneineGas-¬
erzeugungvon310MillionenKubikmeterGasvor .DerAbsatzwirdmitrund
285 Millionen KubilmeterGasveranschlagt Die städtischen Elektrizitäts¬
werkezähltenam31 .Dezember1913:92. 500Konsumenten.Am1 .Novemberdieses
JahresbetrugdieZahlderStromabnehmer573. 076.DieStromerzeugungim
nächstenJahrin denWienerKraftwerken,imUeberlandkraftwerkEbenfurth,
in denWasserkraftwerkenOpponitzundGamingsowiein denWienerWasser
kraftwerkender ZweitenHochquellenleitungwird zusammenmit demStromhe¬
zugausdemWasserkraftwerkPartensteinundausfremdenkleinenWassen¬
kraftanlagenunddenAnlagenderniederösterreichischenElektrizitätswirt-

EröffnungderWärmestuben.DerBetriebderWärmestuben,III . ,Erdberger-¬
strasse 85,X . ,Puchsbaumplatz13,XIV . ,Nobilegasse35,XVI . ,Seeböckgasse
18undXX. ,Burghardtgasse3,wirdheueramnächstenMontagum8Uhrabends
wiederaufgenommen.DieWärmestubenwerdentäglichvon8Uhrabendsbis6
Uhrmorgensoffensein ,Siewerdenin dergleichenWeisewiein denVor-¬
jahrenwiedergeführt.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungeIndernächstenZeit
werdeninHietzingdieBahnhofstrasse,KeisslergasseundBergmillergasse
undin Döblingdie Mooslackengasse,die unbenannteGassezwischenderHei¬
ligenstädterstrasseundderBoschgasseunddiesezwischenderMooslacken -¬
gasseundderunbenanntenGassemitelektrischerStrassenbeleuchtungaus-¬

gestattet.
—.—.—.—
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schusssetztenheutedieBeratungüberdenVoranschlagfürdasJahr1929
fortZuerstsprachinderGeneraldebatteGemeinderatZimmerl,deraufdie
günstigeFinanzlageder GemeindeverwiesundausdiesemGrundeinigeAb-
gabenermässigungengewünschthätte .Erbeantfagteauch ,dassderFinanzre¬
ferenteineGesetzesvorlageunterbreite,diejeneAbgabenermässigungen,die
am31. Dezember1928ablaufen ,aufweiterezweiJahreverlängert .DieWohn¬
bausteuersei imVoranschlagzugeringveranschlagt,weildochimnächsten
JahrwiedereinigetausendwohnbausteuerpflichtigeGemeindewohnungendazu
kämen. RednerbeklagtedieschikanösenKontrollmassnahmenimSteuerreferat
undfordertedenAusbauder Pauschalierungbei gewissenGemeindeabgaben.
DieWasserkraftabgabesollabgeschafftwerden,weildieGemeindekeineneue
AnlagemehrbaueunddieElektrizitätswerkenochstarkausbaufähigsind.
DaskommunaleWohnbauprogrammmüsseendlichmitAnleihegeldernfinanziert
werden ,wobeiauchdieZentralsparkassezueinersolchenAnleihebeitra¬
genkönnte .FürdenFremdenverkehrmüssemehrgeschehen ;insbesonderedie
ErschliessungdesKahlenbergessei einGebotderNotwendigkeit.Gemeinderat
Zimmerlverlangtschliesslichdie AbschaffungdesSammeltagesfürdie
ArmenWiens,derfürdieGemeindeverwaltungunwürdigsei ,sprichtsichge-¬
gendenAnkaufvonaltenHäusernaus ,weilermeistnurausparteipoliti¬
schenGründenerfolgtundkündigtan ,dassdie Minderheitbei derBeratung
des Voranschlagesim Gemeinderateinen Antragauf Zurückzahlungdersei¬
nerzeit geleistetenVorauszahlungenfür denBezugvonGasundelektri¬
schenStrémeinbringenwerde,GemeinderatRummelhardtkritisiertdieDop-¬
pelstellungdesBürgermeistersals Landeshauptmann.Essei vomdemokra¬
tischenStandpunktverwerflich,dassmanderBevölkerungeineBeschwerde¬
instanzweggenommenhatEineAenderungderVerfassungistunerlässlich.
EswerdenSteuerneingehoben,diezurDeckungvonspeziellenLandesauf-¬
gabendienen ,eineTrennungist aberwederimRechnungsabschluss,nochim
VoranschlagdurchgeführtEsmüssedemLandtageineigenesLandesbudget
vorgelegt werdenDie saloppeFührungder Landesgeschäfteist einSkandal
undaufdieDauerunerträglich.DieseReferatesinddemMggistratsdirektor
übergebenwordensie werdennurals AnhängselderStadtsenatssitzungen
betrachtet.Manhat ,umdemMagistratundderGemeindemehrMachtzuver-¬
schaffen,denVersuchgemachtdieStrassenpolizeiindieHandzuhekommen.
Die Minderheit hat wiederholt auf die Unhaltbarkeit des bezüglichenLan¬

desgesetzesaufmerksamgemacht,manhatsie abermitleidigbelächelt ,Nun¬
mehrhatderVerfassungsgerichtshofdiesesGesetzaufgehoben.Eswäre
jetztsehrinteressantzuerfahren,wieesmitderTheaterpolizeisteht
Rednerbezeichnetdanndie Führungder Schulagendenals unmöglich . Essei
einMangel,dassfür dasSchulwesenkeinspeziellerReferentimStadtsena
seiderdemGemeinderatgegenüberdieVerantwortungtrage .DerStadtschul-¬
ratsteheunterderBotmässigkeitdesFreidenkerbundes,wasinsbesondere

denkerbundveranstaltetenUnterrichtskursefürsittlicheLebenskundedurchgjaldemokratischenOrganisationenangehörenunddeswegenschikaniert
eineneigenenErlassdesStadtschulratesgefördert.FürdieseKursewurdenwerdeneDieBeratungenwerdennächsteWochefortgesetzt.in allenBezirkenSchulräumezurVerfügunggestellt . Wennes sichdabei
nurumPrivatkursehandelt,soistdieoffizielleAufmachungderart,dass

andereBasiszustellen.MitHilfeeinerWohnbauanleihekönntenvierzig
MillionenSchillingerspartwerden,ohnedasWohnbauprogrammeinzuschrän¬
ken .DasWienderZukunftwirdseineHeimstättenanderPeripheriesuchen.
Ihr Siedlungsprogrammist aberein sehrvagesunddieSiedlungsanlagen,
dieSiebishergeschaffenhaben ,sindauchnichtentsprechend.DieKommu¬DieBeratungdesstädtischenHaushaltsplanes.DerStadtsenatundFinanzaus-nalisierungen,dieseinerzeitvonderchristlichsozialenParteidurchgeführt
würden,dienteneinerFundierungdesWirtschaftslebensDieSiedurchführen,
wirkenkonkurrenzierend,durchsiewirddasfreieGewerbezurückgedrängt.
DieRednerinwendetsichdannderBesprechungdesWohlfahrtswesenszuund
erklärt ,dassdieRichtlinieninderFürsorgeüberhauptderenIndividuali¬
sierungunmöglichmachIn der Altersfürsorgehat diechristlichsoziale
GemeindeverwaltungimJahre1913fürlaufendeUnterstützungen' 4Millio-¬
nenGoldkronenundfürErhaltungsbeiträgefüralte Bürger720,000Gold-¬
kronenausgegeben,In IhremVoranschlagaberfindenwirfürErhaltungs-und
MietzinsaushilfennurzehnMillionenSchilling,wasweithinterdemzurück
steht ,wasdie Vergangenheitgebotenhat .DieLeistungenfür die altenLeu¬
te sindheutesehrbescheidenMünchen,dasumgehrals eineMillionEin¬
wohnerwenigerhatalsWiengibtfürdieallgemeineFürsorge,ausschliess
lichdergehobenenFürsorgenichtwenigerals ' 2MillionenReichsmarkars .
In derAltersfürsorgebestehtüberhauptdasBestrebenmöglichstzusparen
Soist indergeschlossenenAltersfürsorgederPersonalaufwandbedeutend
högerals die Kostenfür die Lebensmittel .DieJugendfürsorgeist zuteuer .
Währendder Caritasverbandin der geschlossenenundhalbgeschlossenenFür
sorgefür20. 000KinderrundvierMillionenSchillingbraucht,veranschla¬
genSiefürdieAnstaltengleicherArt ,abernurfür10. 000Kindernicht
wenigerals12MillionenSchilling.WennSiemithelfenwürden,diefreiwil-¬
ligeFürsorgeauszubauen,würdenSiebeierhöhterLeistungvieleMillionen
ersparenIhreparteipolitischeEinstellungimFürsorgewesenzeigtsich
darin,dassSiezweiHausgehilfinnenheimeundzweiStudentenheimesozialde¬
mokratischenOrganisationeninVerwaltungübergebenhaben.WährendSieden
VerbandfürfreiwilligeFürsorgemit80. 000Schillingsubventionieren,las-¬
senSiedenCaritasverbandlinksliegen . DiekostenloseBeteilungderKin-¬
derreicherLeutemitdenLernmittelnist eineBeraubungderarmenKinder.
DieseMehrausgabeistganzüberflüssig.DerunnötigeMehraufwandfürden
Wohnhausbau,fürdieFürsorgeundfürdasSchulwesendientnurIhremPar¬teiluxusweshalbwirdiesemVoranschlagunsereZustimmungverweigern.
GemeinderatBinderkritissertdieBehandlungderBezirksvertretungenvon
SeitendesMagistrates .InBezirksvertretungenwerdenoft imInteressedes
BezirkeseinstimmigeBeschlüssegefasst ,vondenenaberderMagistrat
nichteinmalNotiznimmtDamussWandelgeschaffenwerden. EinBezirksrat
istheutenurmehreinExekutivorganfürErhebungenBeiKommissionierun¬
genwerdeninderRegelnursozialdemokratischeBezirksräteherangezogen,
DieStatistikderAbgabenverwaltungzeigt,wohindasSystemdesfreien
ErmessensführtundwierücksichtslosSteuerneingetriebenwerden.Dass
dasfreieErmessenohneRücksichtaufdenEinzelnengehandhabtwird,geht
ambestendaraushervor,dassvon. 683indieNahrungs-undGenussmitt-¬
abgabeeingereihtenBetriebenl,856umStundungenangesuchthabenVondie-¬
senmusstederMagistrat. 810bewilligen .SchliesslichverlangtderRed¬

beiderBesetzungderReligionslehrerstellenzumAusdruckkommt.DiesenereineindividuelleBehandlungbeiderBemessungderLustbarkeitsab-¬
StellenwerdenlangeZeitüberhauptnichtbesetzt,dafüraberdievomFregabeunddenSchutzfürjeneMieterinstädtischenBauten,dienichtso¬

ZweiWassermannstationenderGemeindeBeiderBehandlungvonSyphilisdieElternleichtglaubenkönnen,dassessichhierumdenReligionsun-xspieltbekanntlichdieUntersuchungdesBlutesnachdersogenannten"Was-¬
terrichthandelt.DieMinderheitwerdegegendenVoranschlagstimmen,Sermannreaktion"einewichtigeRolle.DieseBlutuntersuchungkannabernurStadträtinDr .Motzkoführtaus ,dassdieErträgnissederAbgabeninvielen

Fällenzuniedrigveranschlagtsind .Diestrifft insbesonderebeiderWohn-

vernünftigerGrund ,sie zurechtfertigen .DasWohnungswesenwäreaufeine

ingrossenguteingerichtetenLaboratoriensachgemässdurchgeführtwerden
DieGemeindeverwaltungwirdnunzweiWassermann-Stationeneinrichten.Die

bausteuerzu.BeidieserSteuerseiendlichdieBefreiungderFürsorgsan-eineStellewirdimstädtischenAmtshausAlsergrundinderWähringerstras-¬
staltenrestlosdurchzuführen.BeiderLustbarkeitsabgabewäreinsbesonderese39unddiezweiteimstädtischenAmtshausOttakring,RichardWagnesgestzeineLockerungderBestimmungenfürVeranstaltungen amPlatze,die19eingerichtet.InkürzesterZeitwirddieStationaufdemAlsergrunder-¬derJugendundihrerkörperlichenErtüchtigungdienen.DieAusgabenderGe-öffnetwerden.DiePrüfungderBlutbrobenerfolgtindersero-diagnosti-¬meinderichtensichnachIhrengrundsätzlichenErwägungen. EsbestehtkeinschenUntersuchungsstationimKrankenhausderStadtWieninLainz.
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SitzungenimRathaus.InderkommendenWochesetzenderWienerStadtse-¬
natundderstädtischeFinanzausschussamMontag,DienstagundMittwoch
um16UhrdieGeneraldebatteüberdenVoranschlagderStadtWienfür
1929fort . DerWienerStadtsenattritt amDienstagum10Uhrvormittags
undamMittwochnachSchlussdergemeinsamenSitzungmitdemstädtischen
Finanzausschusszusammen.DerWienerGemeinderatwurdsfürFreitag ,17
Uhr ,einberufen.

- - . . . .
DerBerlinerOberbürgermeisterüberdieWienerSchubertfeier .Bürgermeis-¬
ter SeitzhatvomOberbürgermeisterderStadtBerlinDr .GustatBössfol-¬
gendesSchreibenerhalten :AusIhremschönenWienzurückgekehrtundnoch
erfüllt vondemZaubereiner Gastfreundschaft ,die unausgesprocheneWün¬
scheerfüllte,drängtesmich,IhnennochmalsfürdieEinladungzurSchu¬
bertfeierderStadtWienwärmstenszudanken.HabenSiemirdochhiedurch
dieMögkichkeiteinesGedankenaustauszhesmitIhnenundIhrenMitarhei¬
terngegeen ,vondemichvieleAnregungenmitnachHausenehmendurfte.
DankenmöchteichIhnenaberauchfürdiegrosseSorgfaltundMühe,die
aufgewendetwordenist ,umuns - dendeutschenOberbürgermeistern-einen
EinblickindieVerwaltungdesneuenWienundeinenUeberblicküberdas
vonihmbisher Geleistete zu verschaffen .Wasdas neueWientrotzder
schwierigenwirtschaftlichenVerhältnisseaufallenGebietenderVerwal¬
tung.insbesondereaberansozialenEinrichtungen,geschaffenhat ,nötigte
unsallenBewunderungabvorIhrerundderTatkraftderMänner,dieunterIhrerFührungamWerkesind .UndschliesslichdankeichIhnendafür,dass,
Sieesmirermöglichthaben,dieEinladungderStadtBerlinderStadtWien
persönlichzuüberbringenundfürdieliebenswürdigeAufnahme,dieSie
dieserEinladungbereitet haben .WenndasGefühlunlöslichverbundener

Schicksalsgemeinschaftaller deutschenStämme ,das in allenTeilnehmern
an der Schubertfeierlebendigwar ,nocheiner Vertiefungfähiggewesen

ist ,dannhat dies sicherlich diese Eeier zuwegegebracht .Schliesslich
gibt derBerlinerOberbürgermeisternochseinerHoffnungAusdruck,im
nächstenFrühjahrdie VertreterderStadtWienals GästederStadtBerlin
begrüssenzudübfen.

Ausgestaltungsarbeitenwinstädtischen BädernIn der letzten Zeitwurden
in vielenstädtischenBädernumfangreicheAusgestaltungsarbeitendurch¬
geführt . Besonderszuerwähnensinddie Ausgestaltungsarbeitenimstädti¬
schenTheresienbad,XII .„Hufelandgasse3 ,undimstädtischenVolksbad,
III . ,Apostelgasse18 ,woinsbesonderedie Brausebäderausgestaltetwurden
NeueEinzelbrauseabteilungen wurdenim städtischen Volksbad,V . ,Einsied - ¬
lerplatz 18,geschaffen .

EinschaltungderneuenFeuermelderDieheuerbegonnenenArbeitenzurEr-¬
neuerung der alten Feuermelder gehen ihrer Vollendungentgegen . Vom27 .
Novemberbis 20. Dezemberwerdenin derFeuerschutzsektionI ,diedieInne-¬
re Stadt und die angrenzendenBezirksteile umfasst ,die altenFeuermelder
abgeschaltet und die neueneingeschaltet .Dawährenddieser Arbeitender
Betriebder Feuermeldernicht mitVerlässlichkeitwirdaufrechterhal¬
tenwerdenkönnen,soll jedermann,dereinFeuerodereinenUnfallanzu-¬
zeigen hat ,währendder Einschaltezeit seine Anzeigemittels Fernsprecher
mitdemRuf„Feuerwehr"machen.DievolleBetriebsfähigkeitderneuen
Feuermelderanlagewirdzeitgerechtbekanntgegeben .

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum.InderAusstellungdesGesellschafts
undWirtschaftsmuseumsin der VolkshalledesNeuenRathausessprichtmor¬
genSonntagum10 ' 30UhrvormittagsObersenatsratDr .Jägerüber„Wandlun¬
gendes WienerStadtbildesseit zehnJahrenFreierEintritt .
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TeilweiserHauseinsturzaufdemAlsergrund .HeuteMontagum9Uhr
vormittagsstürztediegassenseitigeHälfteeinesaltenHauses
in der Alserbachstrasse15offenbardurchdas BersteneinesPfeilers
in einer Längevon ungefähr acht Meter zusammen .Die städtische Be¬

führte
unterrufsfeuerwehr ,die sofort auf der Unfallstelleerschien ,

demKommandodesBranddirektorsIngendeursWagnerdieungemein
schwierigenAufräumungsarbeitendurch .Glücklicherweisesindkeine
Menschenlebenzu beklagenundes ist auchniemandverletzt worden.

ImErdgeschossdes Hausesist durcheineBaumeisterfirma
ein Pfeiler entfernt worden ,umeine grössere Schaufensteröffnungzu
gewinnen .DasErdgeschossist imLaufederZeit vornehmlichfürGe¬
schäftszweckeadaptiertworden.DasHauswurdeimJahre1800erbaut.
Esist alsomehralshundertJahrealt .DieAdaptierungwarordnungs-¬
gemässangemeldetworden .Das Stadtbauamt hat auch dieBauverhandlungergaben sich

in derBau¬und zwei Rohbaubesichtigungen durchgeführt .Dabei
ausführungkleinereBemängelungen,Eshat sich jedochnichtsgezeigt ,
was auf irgendeine Gefahr hätte hinweisen können .Obwohles sichum
einaltesGebäudehandelt ,sosinddochdortganzgleicheArbeiten
vor ungefähr zwei Jahren ohne jeden sichtbaren Nachteildurchge- ¬

führt wordenSoweitmanimderzeitigenStadiumder Erhebungenüber-¬
hauptübereineUrsachesprechenkann,sodürftedieZerdrückung
einesGassenpfeilersvorliegen .DieAbmessungendiesesPfeilerswa¬
ten jedoch entsprechend,so dass minderwertiges MauermerkimInnern
des Pfeilers bestandenhabenmuss .Vonder Qualität desMauerwerkes
musssichderausführendeBaumeisterüberzeugen.Auchdieschärfste
BauaufsichtkanndieSachkenntnisunddasPflichtgéfühlderbauaus
führenden Firma nicht entbahrlich machen .ImLaufedesTagesbesuchteBürgermeisterSeitzin
BegleitungdesStadthauptmannesHofratDr.KloseundderSenatsräte
IngenieureFiedlerundFriedeldieUnfallsstätteVizebürgemæister
EmmerlingunddieamtsführendenStadträteLinder ,BrofessorTandler
undWebersowieBezirksvorsteherSchobermit denGemeinderätenInner
huberuadSchleifererschienensofortnachdererstenMeldungan
der Unfallstelle .Bürgermeister Seitz hat den durch denHauseinsturz

betroffenen Mietparteien aus demihm zur Verfügung stehenden Spen -
len entsprechendeBeträgeüberwiesen .AmtsführenderStadtratWeber

denhat verfügt ,dass obdachlosgewordenenMieternvonderstädtischen
Wohnhäuserverwaltung entsprechende Räumezugewiesenwerden .

tagamtsführenderStadtratLinder,indessenVerwaltungsgruppedie
Baupolizei gehört ,einen Bericht BürgermeisterSeitz erklärte so¬
fort ,dassihndasErgebnisderbisherigenUntersuchung,soweitsie
in der kurzenZeit durchgeführtwerdenkonnte ,nichtgenüge .Ich
habe ,sagtederBürgermeister,angeordnet,dassdieTätigkeitder
städtischenOrgane ,diein dieserSacheKommissionendurchgeführt
haben,überprüft und auch die Aktenlage im Zeitpunkt desEinstur¬
zes genaufestgestellt werde .Ich bin der Ansicht ,dass dieBaupo¬
lizeinichtstrenggenugvorgehenkann.Wedermir ,nochdemamts-¬
führenden Stadtratvist es möglich ,die rein fachmännischen Entschei - ¬

dungenzutreffen . Fürdiesekannnurdasbetreffende ,speziellfür
diesenVerwaltungszweigwissenschaftlichausgebildeteOrganver¬
antwortlichgemacht werden .Wennirgend jemand etwasunterlassen

oderetwasgetanhabensollte ,wasnichtvollundganzzuverant¬
worten ist ,so wird er die Folgen zu tragen haben .Wir müssendie
absolute Sicherheit haben ,dass nachallen wissenschaftlicher¬
probtenMethodengeprüftwerde.DieBaupolizeidarferstdanngemh-¬
migen,wennallesfürdieabsoluteSicherheitvorgekehrtist .In
dieserBeziehungdarfesgarkeinewieimmergearteteNachsicht
pderLässigkeitgebenWirwünschennicht ,dassauchnurdasgeringst
vertuschtwerdeIchkanndieVersicherungabgeben,dassdieangeord-¬
nete Untersuchungmit der grösstenStrengezur restlosenAufklärung
SiemusszurrestlosenAufklärungdesFalles ,beziehungsweisezur
strengstenAhnungvonetwaschuldigenPersonenführen.Diechristlich

sozialen GemeinderäteDr ,AlmaMotzko ,Zimmerl ,Ingermayerund
UsbelhörverlangtenfinanzielleHilfefürdievomUnglückbetroffe¬
nenHausbewehnerunddieUeberprüfungderBauvorschriften.Amtsfüh¬
renderStadtratLindersagteimSinnederAusführungendesBür-

rmeis DurchführungderstrengstenUntersuchungzu .

EntfallendeSprechstunde .MittwochentfälltwegendienstlicherVer-¬
hinderungdie SprechstundebeimstädtischenFinanzreferentenStadt-¬

- 0 —- ¬ratBreitner .
Notstandsaktionfür KriegsopferLAusdenMittelndesAusgleichstax-¬
fondes werden bei der Magistratsabteilung 11( Invalidenfürsorge )
die nachdemInvalidenbeschäftigungsgesetzbegünstigtenPersonen,
die in Wienwohnhaftsind ,mit Bekleidungssorten. oderGeldaushilfen
nochvorWeihnachtenbeteilt .DieAnsuchensindvom28. Novemberbis
. DezemberanallenWochentagenvon9 Uhrbis17UhrbeiderMa¬

gistratsabteilung11,XII. ,Niederhofstrasse41,unterVerwendungder
dort erhältlichenamtlichenFragebogeneinzubringen ,woauchdie
näherenBestimmungenüberdie Beteilungzuerfahrensind .
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en ,amMontag,den26 .November1928. ZweiteAusgabe

desstädtischenHaushaltsplanes. StadtsenatundFinanz-
ausschussseztenheutein dreistündigerBeratungdieGeneraldebatt
über denVorinschlagfür das Jahr 1929fort Es wurdedieGeneral-¬
debattebeentetundmorgenDienstagwirdderstädtischeFinanzre-¬
ferentaufdieEinwendungenderMinderheiterwidern.Heutesprach
als ersterRednerVizebürgermeisterHoss ,dereineandereFormder
Auseinandersetzung der Gemeinde mit dem Bund über die Abgabentei¬

ErsprachauchsehrausführlichüberdiePersonalpoli
tik derGemeindeverwaltung,dieer für verfehlthält .DieMehrheit
lasse sich dabei ausschliesslich vonparteipolitischenGrundsätzen

leiten . AuchinderPersonalpolitikmüssedieGemeindeaufdie
SteuerzahlerRücksichtnehmenEszeigesich ,dassdiePersonallasten
immergrösserwerdenDiesscheineauchderGrunddafürzusein ,
dassmanjetztgewisseBetriebe,diekeinenMonopolcharakterhaben,
abstosst ,Esist wohlrichtig ,dassdie GemeinderunddreissigPro¬
zentderNettoausgabenfürdasWohlfahrtswesenaufwendetAberauch
hier mussbemängeltwerden ,dassdie Verpflegungfür dieErwachse-¬
nenungenügeniist undauchdieFürsorgebeträgemeistzuklein
sind .DieErrichtungeinesStadionssei sehrzubegrüssen ,dochdür-¬
fe mansich nicht bezüglichdes Platzes auf einenunverständlichen
Standpunktstellen .Esseizuhoffen ,dasshierdieVorschlägeder
Minderheitberücksichtigt werden .In den städtischen Wohnbautenwer- ¬
denaufKostenderWohnungssuchendenviel zuvielGeschäftslokale
geschaffenManmüsstedenBauvonGeschäftslokalenaufdasnotwen¬
digstebeschränkenDasHeimfallrechtbeidenSiedlungsbautenist
gegenwärtigmitdreissigJahrefestgesetztDieserZeitraummüsste
verlängertwerdenZurFörderungdesFremdenverkehrsgehörtunzwei-¬
felhaft die Erschliessungdes KahlenbergesDieganzeBevölkerung
würdeesbegrüssen,wenndieGemeindeendlichdiesesschönsteGe¬

biet allgemin zugänglich machenwürde Heute ist derKahlenberg
vollständigverwahrlostunddie Gemeindekönntefür sich diegrosse
TatinAnspruchnehmen,wirklichetwasvorbildlichesgeschaffenzu
haben .DerjetzigeZustandabermüsseals Schandebezeichnetwerden.
RednerersuchtfernerbezüglichderReichsbrückemitdemBundin
ernsteVerhandlungenzutretehundübereinegewisseBeitzagsleis-¬
tungderGemeindekongreteVorschlägezuerstatten .FürFloridsdorf
seidieseBrücke,ebensowiederBaudeszweitenSammelkanalseine
dringendeNotwendigkeitSchliesslichist auchdieAusgestaltung
derMärkteunbedingterforderlichGemeinderatAngermaververlangt
AufklärungüberdenHauseinsturzaufdemAlsergrundundbeschäf-¬
tigt sichdannsehreingehendmitderFinanzpolitikderGemeinde-¬
verwaltung .Die Finanzpolitik des Stadtrates Breitner nehmein
keinerWeiseRücksichtaufdiewirtschaftlicheLagederBevölkerun
undmüssedeshalbalsruinösbezeichnetwerdenEswerdenalleLas¬
tenaufdiegegenwärtigeGenerstiongelegt ,dieeinenvierjährigen
KriegundeineGeldentwertungdurchgemachthatEsmüsstenaberdiekommendenGenerationenvorallemherangezogenwerden.Amrui¬
nösestenfürdieWirtschaftist dieFürsorgeabgabeImVoranschlag
sind76MillionenSchillingeingestellt ,gegenüber69Millionen
imJahre1928. MankanndieseAbgaberuhigalsStrafsteuerbezeich-¬
nen ,dennsie nimmtgarkeineRücksichtdarauf ,obderBetriebak-¬
tiv oderpassivist . BeiderDurchführungeinerSteuerreformmüsse
vorallemdieseSteuerabgebautwerden .In denletztenJahrenwird
immerein Defizitahgesagt ,währenddie Mehrheitfrühersehrstolz
aufdieUeberschüssewar.AberauchdasDefizit,dasimVoranschlag
fürdasJahr1929ausgewiesenwird,würdesofortverschwinden,wenn

mansichentschlösse,eineAnleiheaufzunehmen.Dannkönnteaucheine
mindestensfünfzigprozentigeSteuerermässigungeintreten.Esist
sehf bedauerlich ,dass auchdie städtische Finanzpolitikparteipoli¬
tisch eingestellt ist . DieSteuerträgerwerdennicht nur nachihrer
Tragfähigkeit,sondernauchnachihrerParteizugehörigkeiteinge¬
schätzt .EinsolchesVorgehenmussaufdieOeffentlichkeitkorrum¬
piefendwirken.DiePersonalpolitikwirdebenfallsnachparteipoliti-¬
schenGrundsätzengeführt . Beider BesprechungdesWohnungswesens
erklärtderRedner ,dassdieSozialdemokratenheuteMammutbautenmit
Liliputamerwohnungenbauen,obwohlsieseinerzeitdenschärfsten
KampfgegendieMietkasernengeführthaben.DieWohnungsfrageist
zugleichaucheineVerkehrsfrageundeswärehöchsteZeit ,denBau
einer Untergrundbahnin Angriff zu nehmenEineInvestitionsanleihe

wäredafürsicherzuhaben.AuchinderWohnbaupolitikderGemeinde
Wiengibt der parteipolitische StandpunktdenAusschlag .IhreSo¬
zialisierungsversuchehabendahingeführt ,dassSie die Betriebe ,die
Sielseinerzeitgeschaffenhaben,nunallewiederindiePrivatwirt-¬
schaftüberführen .SchliesslichstelltderRednerdieAnfrage,» bdie
Gersichtewahrseien ,dassdasstädtischeBrauhausverkauftwerdensol
GemneinderatUebelhör.besprichtverwiegenddieWirtschaftspolitik
unddie Lageder WienerGewerbetreibendenWährenddasVermögender
GemeindeWienin den letzten Jahren eine ungeheureSteigerunger - ¬
fahren hat sind die Gewerbetreibendendank der Steuerpolitik der

Kredit -¬SokialdemokratenarmgewordenSie habenheutekeine
noglichkeit ,könnennicht entsprechendRohstoffeeinkaufenundauf

kapital fehlt . DasSys¬Lagerarbeiten,weilihnenebendasBetriebs.
temderSteuervorschreibungenist unhaltbar .BeiderVorschreibung
insbesondere der Fürsorgeabgabe herrscht die Sucht ,alles zubesteu¬
en . DieEinrichtungder Wertzuwachsabgabeist heute ein Dingder

Unmöglichkeit,wiemanihresgleichenauf der ganzenWeltnichtfinde “
Eswäreauchwünschenswert,dieAutosteuerinsbesonderebeikleine¬aur
renWagenherabzusetzen,weildadurchnicht/derAutoindastriegehol¬
fen ,sondernauchdieArbeitslosigkeitsingedämmtwerdenkönnte.
SchliesslichverlangtGemeinderatUebelhör ,dassendlicheinmalauch
dieGemeinderatsprotokollein Druckgelegtwerden.

SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschuss
hatheutewiedereinigeSubventionenbeschlossen .DieGesellschaft
zurFörderungdesVerbrauchesvonMilchundheimischenMolkereipso¬
duktenwirdmittausendSchillingsubventioniertDieGesellschaft
ist bestrebt ,den heimischenMilchkonsumzu steigern unddurchfach¬

gemässeBeratungdieErzeugungvonMolkereiproduktezufördern.Die
BildungsstelledesösterreichischenSenefelderbundeserhälteben¬
falls eineSubventionvontausendSchilling . DieBildungsstellehält
an der GraphischenLehr -und Versuchsanstalt in WienFachkursezur
WeiterbilldungderGehilfenundLehrlingeab .WährenddesSchuljah-¬
reswerdenMappenundReproduktionenvonGemäldeninverschiedenen
modernenTechnikenhergestellt,insAuslandversendetundaufdiese
WeiseGraphischeWienerKunstimAuslandverbreitet,umverlorene

Absatzgebietewiederzurückzugewinnen .DieHietzingerFreiwillige
RettungsgesellschaftwirdmitsechshundertSchillingsubventioniert.
Sieversiehtseit41JahreninderuneigennützigstenWeisedenRet-¬
tungsdienst imKIII .BezirkunddenangrenzendenwestlichenBezir-¬

kenundhatseitBestandin103. 609Fälleninterveniert.
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DieBeratumedas städtischenHaushaltsplanes .In der heutigenge¬
meindamenSzungdes Stadtsenates mit demFinanzausschusswurdedie
GeneraldebatteüberdenVoranschlagbeendet .DieSitzungbegannmit
einer Rededes städtischenFinanzreferentenStadtrat Breitner ,der
sehreingehendalleEinwendungenderVertreterderMinderheitbe¬
sprach . StadtratBreitner gabeinleitend der HoffnungAusdruck ,dass
sichin derwichtigenFragederAbgabenteilungdieWienerohneUn¬
terschiedderParteizusammenfindenwerden. Wenngegendiestädtische
Finanzverwaltungder Vorwurferhobenwordenist ,dass dieAbgabener¬
tragsanteilenurmitfiktivenZahlenin denVoranschlageingesetzt
sind ,so trifft dies die Bundesfinanzverwaltung,die die Erträgeer¬
mittelthat .DieWohnbausteuerist nicht ,wiebemängeltwurde ,zunied¬
rigveranschlagt.DieneuenGemeindewohnungensindwohlabgabepflich¬
tig ,aber bloss mit neun bis zwölf Schilling jährlich ,wasselbst
bei einigentausendenWohnungenkeineentscheidendefinanzielleRole
le spielt ,DagegenstehenabervielfacheAuseinanderlegungenvongros¬
senWohnungen ,wodurchdasSteuerertragsichvermindert .WasdasGe-¬
setzüberdieBefreiungvonprivatenNeubautenvonderWohnbausteuer
anlangt,somussKlarheitüberdasSchicksaldersechstenAbgabentei¬
lungsnovelleabgewartetwerdenzImgleichenAusmasswiebisher-dreis¬
sigjährigevolle Steuerfreiheit -wirddie Verlängerungnihterfolger
können.UeberdieSteuerrevisionensindganzunrichtigeInformationen
imUmlauf.DieZahlderAussenbeamtenin dieserAbteilungbeträgt92.
Wennberücktichtigtwird ,dassvielezehntausendabgabepflichtigeBe¬
triebezurevidierensind ,soist diesgewisseinebescheideneZahl,
GegenüberdenWünschenderMinderheitnacheinergrösserenAusdehnung
derSteuerpauschalierungsei festgestellt ,dassdiesdurchausderge¬
übtenPrazisentspricht.Esist dieEntwicklungaufdiesemGebiet
sehraugenfällig.WährendimJahre1926nurrund25Prozentderab¬
gabepflichtigenBetriebepauschaliertwaren ,sindes jetzt schon52
Prozent .Esdürfenjedochkeineswegsdie Schwierigkeitenübersehen
werden .Paischalierungen könnenerst dann erfolgen ,wennmandenBe¬
triebgenaukennt ,weilsonstnichtdurderFiskus ,sondernauchdie
anderenimWettbewerbstehendenBetriebsinhaberzuSchadenkommen.
DieVorwürfewegender HauskäufeentbehrenjederGrundlage .DieGe-¬
meindehat imJahre1928insgesamt28Häusergekauft ,vondenennahe¬
zualle demolierungsreifsind .Hausankäufeansicherfolgengrundsätz¬
lichnicht .WürdedieGemeindedieswollen,dannkönntesietausende
Häuserkaufen,eswürdeaberdasGeldfürdenBauvonneuenHäusern
gekürztwerden.DievonderMinderheitangeregteRückzahlungdersei-¬
nerzeit geleisteten Vorauszahlungenfür Gas und elektrischen Strom
würdebedeuten,dassdiebeidenBetriebedasGeldwoandersbeschaffer
müsten .DieKostenmüsstennatürlichdie Konsumentenzahlen .Beibei¬
denUnternehmungenbetragendieVorauszahlungenzusammenrundfünf
MillionenSchilling . DadieserBetragauf etwa900 . 000Konsumenten
aufgeteiltwerdenmüsste ,sokannmansichleichtausrechhen,wie
wenigaufdenEinzelnenentfiele .Demgegenüberstehteinevorbildli¬
cheTarifpolitik dieser beidenWerke,überdie gar nichtgesprochen
wird.BeimGaswerkistderPreisseitdemNovember1923undbeimElek.aufPensionsparteien16MillionenSchilling.GegenüberdemVoranschlag
trizitätswerk seit April 1924unverändert . Eswird wohlkeineneinzi
genBetriebinOesterreichgeben,derJahrehindurchkeineTariferhö¬
hungvorgenommenhat .GegenüberderBehauptung,dassdasstädtische
Steuersystemerstarrtsei ,mussfestgestelltwerden,dassindenletz-¬
tenJahrendieFürsorgeabgabe,dieLustbarkeitssteuer,dieFremdenzim
merabgabe,die Automobil- undWertzuwachsabgabeermässigtwordensind .
DieUntermietabgabe,BodenwertabgabeunddieSteueraufLastkraftwa¬
genwurdenüberhauptabgeschafft.EineTrennungderAusgabenundEin¬
nahmennachLandundGemeindewäregewissin mancherBeziehunger¬

wünscht.Manwürdedanninsbesondereerkennen,dassWienzueinemAn¬
teil alsLandzuRechtbezieht . EsergebensichaberbeieinerTren¬
nungdes BudgetsgrosseSchwierigkeiten . Somüsstebeispielsweise
dasStrassennetzin Landes -undGemeindestrassenzerlegt werden .Letz
ten Endesbleibtes aberdemSteuerträgervölliggleichgültig ,ob
dødieAbgabenunterdemTitelLandes-oderGemeindesteuernentrich¬
tenmuss.EswurdeauchalsbesondereHärtebezeichnet,dassfürrück¬
ständigeGemeindeabgabender Betriebsnachfolgerhaftet .Dasist aber
keinespezielleBestimmungfür dieGemeindesteuern ,sondernsieEin¬

det sich auch im Personaleinkommensteuergesetz,ebensobei derKör¬
perschaftssteuer .WenndieseSicherheitnichtbestünde ,so müsstebei
jedemerstenZahlungsversäumnisdie Einhebungder Steuermitder
ganzenStrengederExekutionsordnungerfolgen.Daswürdealsschwe¬
rerNachteilempfundenwerden.Eswurdeverlangt,dassdieLastenauf
die kommendenGenerationenabgewälztwerden .DaskannnichtderEhø¬
geiz einer geordnetenöffentlichenVerwaltungsein . Esfällt keinem
Privatenein ,seinenKindernmöglichstgrosseSchuldenzuhinterlas¬
sen ,Ganzunrichtigist dieBehauptung,dassdieZugehörigkeitzur
sozialdemokratischenParteiuirgendeinenEinflussaufdieSteuer¬
bemessunghabe. EskannkeineinzigerFallvorgebrachtwerden.Soet¬
wasgibt es nicht .Aufdie Anfragebezüglichder AuswirkungderHer¬
absetzungderAbgabefürKleinkraftwagenantwortetStadtratBreitner
dassvom1 .Jännerbis24. November1928beimMagistrat1832Personen¬
kraftwagenbiszusechsSteuerpferdestärkenund1143mitmehralssechsSteuerpferdestärkenangemeldetwordensind.Schliesslichtritt
StadtratBreitnerdenGerüchtenvoneinemVerkaufdesstädtischen
Brauhausesmit der grösstenEntschiedenheitentgegenunderklät ,
dass niemalsdaranauchnur gedachtwordenist .

Damitist die Generaldebattegeschlossen . Eswurdedann
nochdie Spezialdebatteüberdie VerwaltungsgruppefürFinanzwesen
abgeführt .VondenMitgliedernderMinderheitwurdenhiezueinigeStreichung der
Anträgegestellt.StadtratRummelhardtbeantragtdie/Haftungsbestim¬
mungimGesetzüberdieLustbarkeitsabgabe,wonachderNachfolger
fürdieSteuerrückständeseinesVorgängersaufzukommenhet .Gemeinde
ratZimmerlstelltdenAntrag,imSinnederGesetzeüberdieNah¬
rungs-undGenussmittelabgabesowieüberdieLustbarkeitsabgabedas
PrinzipderPauschalierungbeziehungsweisederAbfingunginallen
jenenFällenanzuwenden,die hiefürgeeignetsind .Vizebürgermeister
HossbeantragtdieAusreihungderHaushaltemitzweiHausgehilfinnen
ausderHauspersonalabgebe.EinzweiterAntragdesGemeinderates
ZimmerlverlangtdasErlöschenderWirksamkeitdesGesetzesüber
dieWasserkraftabgabemit31 .März1929. SchliesslichstellteGemein¬
deratAngermayerdenAntrag ,denimBudgetveranschlagtenBetragvon

fünfhunderttausendSchillingfürdieKleinrentnerhilfeimSinnedes
Gemeinderatsbeschlussesvom31 .Mai1927aufeineMillionSchilling
zuerhöhen .Nach- demStadtratBreitneraufdie AusführungenderRed¬
ner der Minderheiterwidert hatte ,werdendie gestellten Anträgeab¬

gelehntunddiePositionenderVerwaltungsgruppefürFinanzengeneh¬
migt .AmtsführenderStadtrat SpeiserberichtetdannüberdieVer-¬
waltungsgruppePersonalangelegenheitenundVerwaltungsreformsDer
Gesamtaufwandfür 1929ist mit 182MillionenSchillingveranschlagt
DavonentfallenaufaktiveAngestellte136MillionenSchillingund
1928ist eine Steigerungvon12 ' 5MillionenSchilling oder 713Pro¬

zentzuverzeichnen.Am1 .August1928standenmitAusnahmederAn¬
gestelltenderstädtischenUnternehmungen26. 336Angestelltein
städtischenDiensten.DavonentfallenaufdieallgemeineVerwaltung
1910Angestellte,aufdieAnstaltenundBetriebederHoheitsverwal¬
tung ,wieFuhrwerksbetrieb ,Sanitätsbetriebunddergleichen ,1144656
AngestellteundaufdasSchulwesen6704Angestellte,Währendderletz
tenJahrewurdenimBetriebenundin derVerwaltungverschiedeneRe¬
formendurchgeführt,diesichdurchwegsgünstigauswirken.DieBera¬
tungenwerdenmorgenfortgesetzt.
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DerHauseinsturzinderAlserbachstrasse.DerWienerStadtsenatund
derstädtischeFinanzausschusssetztenheutedieSpezialdebatteüber
dieVerwaltungsgruppefürPersonalangelegenheitenundVerwaltungsre¬
formdesVoranschlagesderGemeindeWien1929fort .StadtratRummel-¬
hardtverlangteeinenausführlichenBerichtüberdenStandderUn¬
tersuchunginderAngelegenheitdesHauseinsturzesinderAlserbach-¬
strasse . DerEigentümerKolbhat schonvorJahrenumdieDemolierung
des Hauses angesucht ; demAnsuchenwurde bis heute nicht stattgegeben .
ImInteresseder Geschäftsleutein der Alserbachstrasseist esdrin .
gend notwendig ,die Schutthaufen vor demeingestürzten Hauswegzuräu¬
men.Vorallemaberist dernochbewohnteTeildeseingestürztenHau¬
ses auf seinen Bauzustandgenauestens zu überprüfen .Wennesnotwendig
sein sollte ,dass das Hausgänzlich demoliertwerdenmuss ,sinddie
WohnparteiensofortzudelogierenundihnenentsprechendeWohnräume
zur Verfügungzu stellen .Schliesslich beantragte StadtratRummelhardt
dass über das Bauunglückin der amFreitag stattfindendenGemeinde-¬
ratssitzungeingehendberichtetwerde.

AmtsführenderStadtratLandererklärte ,dassauchohne
Aufforderungder heutigenSitzungein Berichtin dieserAngelegenheit
vorgelegtwordenwäre. Erberichtetesodannkurzüberdiebisjetzt
erfolgten Erhebungen .DerendgültigeBerichtwerdein dernach
Schlussder gemeinsamenSitzungstattfindendenBeratungdesStadtse-¬
nateserstattetwerden.StadtratKunschakmachtdaraufaufmerksam,dass
in Wienviele sehr alte Häuserbestehen ,für die der schwereLastfuhr¬

werkverkehreineGefährdungbedeutenkönnte,DieBaupolizeimögedeshalt
verfügen,dassdasBefahrenderStrassenteile,wosolcheHäusersind,
untersagt werde . Eswurdesoddnndie Spezialdebatte über denVoranschlag
fortgesetzt .DieVerwaltungsgruppefür Personalangelegenheitenwurde
mitdenStimmenderMehrheitgenehmigt .Hieraufhielt derStadtsenat
einekurzeGeschäftssitzungab ,inderStadtratLinderausführlich
über den Hauseinsturzin der Alserbachstrasseberichtete .Vorallem
muss abermals betont werden ,dass die Untersuchung mit der grössten

Strengegeführtwurde ,Gegenüberverschiedenenvollständigunrichtigen
Zeitungsmeldeungensei folgendesfestgestellt :HauseigentümerKolbhatlierung angesucht .
niemals bei der Gemeindeoder bei irgend einem GemeindeorganumDemo¬
DasHausist auchnichtbaufällig ,dasUnglückwurdedurchgeradezu
verbrecherische Vorkommnisseverschuldet .DasHauswurdeniemalsder
GemeindezumKauf angeboten .Die Behauptungdes Hauseigentümers ,dass
er vonder Gemeindedie Unterbringungder Parteienverlangthabe ,die
Gemeindeuber300 . 000Schillingbegehrte ,ist vollständigausderLuft
gegriffen .DerHauseigentümerhat schoneinmalumeineErweiterung
desPortalesdesGeschäftesangesucht .Eswurdeein Pfeilerentfernt
undeinTrägereingezogen .DasHaushatdadurchkeinenSchadenerlit
ten .Am. SeptemberhatdieFirmaKünzl&SossikimAuftragedes
HausbesitzersKolbein AnsuchenumbaubehördlicheGenehmigungfür
dieUmgestaltungvonWohnräumenzurErweiterungdesSchuhwarenge-¬
schäftesangesucht .DieBewilligungwurdenacheinerKommissionierung
erteilt .DurchdieangesuchtenArbeitenwurdederBauzustanddesHau-¬
sesnichtimmindestengefährdet.Nunist aberinderNachtvom23.
auf den 24 .Novembernach Angabe des bei der erwähnten Firmabeschäf - ¬

tigtenArbeitersTrnkaimAuftragdesHauseigentümersohneWissender
BaufirmaundöhneVerständigungder Baubehördeeine weitereArbeit

vorden

durchgeführt . EswurdeeineScheidemauerwaggenommenunddieLastder
darüberbefindlichen ,durchzweiStockwerkereichendenscheidemauern
auf einenangeblichvomHausbesitzerbeigestelltenWalzeisenträger
übertragen.DieserTrägersollteeineStützeindemeingestürzten
Pfeiler undin der Mittelmauerfinden .DiegegenwärtigeUntersuchung
hat ergeben ,dassdieseArbeitganzunfachgemässhergestelltwurde.
DerPfeilerwurdeweitüberdieberechnetezulässigeBeanspruchung

belastetunddieswardieeigentlicheUrsachedesEinsturzes.Die
ausgeführten,vonderBaubehördegenehmigtenArbeitenwarenbereits
eunTagevollendet,ohnedassderPfeilerauchnurdiegeringsten
Bauschädenaufwies.Esist durchdiebishererfolgtenAussagennicht
ganzgeklärt,werdenAuftragzudiesenvonderBaubehördenichtbe¬
willigtenArbeitengegebenhat .Erhobenwurde,dasszweiArbeiterdie
Arbeitniedergelegthaben,weilsiedasGefühlhatten,dassdie
beabsichtigtenweiteren ,vonderBaubehördenichtgenehmigtenArbeiten,
die ihnenderHauseigentümeraufgetragenhatte ,eineGefahrfür dasH
Hausbedeuten .Diese Arbeitsniederlegungerfolgte am20 .November .Nach
dieserArbeitsniederlegunghatdieBaufirmaeineandereArbeitspartie
aufdieBaustellegeschickt ,diedieerwähnteScheidemauerentfernte.
DereinvernommeneGesellschafterder Baufirma ,HerrSossik ,hatangege¬
ben ,dasser denAuftragzurEntfernungderScheidemauernichtgegeben
hat ,sonderndieseArbeitimAuftragdesHauseigentümersKolbohne
WissenundWillender Baufirmaausgeführtwordensind .NachdemEin¬
sturz hat die genaue Untersuchungergeben ,dass noch einige andereBau¬
arbeiten ohnebehördliche Genehmigungvorgenommenwurden .So wurdeein

schliefbarer Rauchfangimuntersten Geschossohneordnungsgemässeerpartei
Unterfangungentfernt .NachdenAussagendererstenArbeit
undauchnachdenErklärungendesHerrnSossikwirdderHauseigentü¬
merschwerstenbelastet .ZweiArbeiterhabenangegeben,dasssichder
Hausbesitzerundder Eigentümerdes Geschäftslokalesfortwährendin
die Arbeithineingemischthaben .Bei denPölzungenerklärtenbeide ,

sie seiennichtnotwendigundkostennurunnützZeitundGeld. DerHaus
besitzer stellte sogar an die Arbeiter das Ansinnen ,an Stelle eines
Eisenträgersder Behördegegenübereine Konstruktionvorzutäuschen
undeinenmaskiertenHolzträgereinzuziehen ,dernachderbehördlichen
Ueberprüfungwiederentferntwerdensollte .DiesesbelastendeMateri-¬
al hat den Magistrat veranlasst ,gegendie BaufirmaunddenBauherrn

die Anzeigean die Staatsanwaltschaftzu erstatten undnachdenBe¬
stimmungender Bauordnunggegegdie SchuldtragendendasStrafverfahren
einzuleiten .Die mit der Angelegenheitbetrauten baubehördlichenOrga¬

ne habenihre Pflicht voll undgahzerfüllt ,sie könnenaber nichtein¬
greifen,wennsolcheArbeitenunbefugtdurchgeführtwerden.DieBaube¬
hördewirdwiebisher in der schärfstenWeisegegenjedesunbefugte
Baueneinschreiten . Esmussnachdrücklichstbetont werden ,dass fürden
Hauseinsturz einzig und allein den Hauseigentümer Kolb die volle Ver¬
antwortung trifft ,was auch aus demamtlichen Bericht einwandfrei her¬

vorgeht .DieserBerichtwirdamFreitagdemGemeinderatvorgelegtwerden

GoldeneHochzeiter.InderVorwocheüberreichteinVertretungdesBür¬
germeistersamtsführenderStadtrat LinderdenEhepaarenKarl undJu¬
liane Grundwalt ,EduardundLeopoldineHorowitzundLeopoldundKaro¬
line Knoppekanlässlichihrer goldenenHochzeitdieEhrengabeder
StadtWien.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.In dennächsten
Tagenwerdenin der Leopoldstadtein Teil der Schüttelstrasse ,in
Hietzing die Deutschordenstrasse ,Rohrbachergasse und Auhofstrasse und
schliesslichin OttakringderLudoHartmannplatz,derHoferplatz ,die
NödlgæsseundNeumayergasseelektrischbeleuchtet.
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AktiongegenAusverkäufeundHausiererunwesen.EineAbordnungderFach¬
gruppe der Stoffdetaillisten im Verbande der sozialdemokratischen Ge¬

werbetreibenden und Kaufleute Oesterreichs sprach Mittwoch unter Füh¬
rungdesGemeinderatesHernsteinbeimMagistratsdirektorDr .Hartlvor ,
umgegendie AuswüchsederAusverkäufeunddesHausiererunwesensBe¬
schwerdezuführen .ObmannDeweleswiesdaraufhin ,dassbeibehördlich
bewilligtenAusverkäufenStoffemitenglischemMustermarktschreie¬
rischmit8bis10SchillingderBevölkerungangepriesenwerden.In
WirklichkeitdinddieseStoffeminderwertigeitalienischeBaumwoll¬
ware ,die in jedem Baumwollwarengeschäftregulär billiger käuflich ist .
Ferner kommtes in der letzten Zeit vor ,dass grosseGeschäftshäuser

in grosserAufmachungdie Auflassungihres Stofflagersankündigenund
bei offenenGeschäftslokalennachorientalischemSystemminderwertige
WareumteurenPreislosschlagen .Wenndiesedannabgesetztist ,verkau¬
fen die Firmendie regulären Stoffe weiter ,so dass von einer Räumung

desStofflagersnicht die Redesein kann .ObmannstellvertreterNeuhause
führteaus ,dassumherziehendeAgenten ,die "Nepper "genanntwerden ,der
BevölkerungminderwertigeStoffeals englischeteuerverkaufen .Sieer-¬
klären ,sie kommenebenausEngland ,weshalbsie in der Lagesind ,ihre
StoffeumbilligesGeldabgebenzukönnen.DieKäufererstehenaber
schlechteStoffe ,diefüreinengutenAnzugniemalsbrauchbarsind ,undDr .
merken den Betrug zu spät .Magistratsdirektor/Hartl sagte die schleuni

geUntersuchungderAngelegenheitzu .DerMagistratwerdeinallenFäl-¬
len ,woeine/beabsichtigteTäuschungderBevölkerungfestgestelltwird,
gegen die Schuldtragenden unnachsichtlich einschreiten .

Lustbarkeitsabgabeundamtliche Eintrittsscheine .Vom . Dezemberan
werdenin den WienerZirkus -und Varietebetriben in Favoriten" Favo¬

ritner Colosseum",in Meidling"Mercedes " ,in Rudolfsheim"Colosseum",
in Hernals„Westend"undvom1 .Jänner1929an in Margareten"Margaret-¬
ner Orpheum "vomMagistrat aufgelegte Eintrittsnachweiseausgegeben .
Die Eintrittskarten sind aus einembesonderen ,mit demWasserdruck
" GemeindeWien "versehenenPapierhergestellt undenthalten aucheinen
Vermerk ,der denCharakterder Kartenals öffentlicheUrkundehervor¬
hebt .DieseKontrollmassnahmen,zuerst imJahre 1925für alle sportli¬
chen Wettbewerbe ( Fussballspiele und dergleichen )vorgeschrieben ,wur¬
de späterhin auf alle Wiener Kinobetriebe ,auf die Tanzschulbetriebe

undKabarettsausgedehntundhatsichgutbewährt.DieamtlicheKar¬
tenauflagewirdimLaufedes kommendenJahresauchfür alleanderen
abgabepflichtigenBetriebe ,( Theater ,Theaterkartenbüros ,Garderobestel¬
lan in Grossbetrieben )eingeführt erden .DerWienerMagistratgleicht
sich damit demin den grösseren Städten Deutschlands bestehendenZu¬

bekanntlichstandan .In Pariswird/dieAbgabeüberhauptbeijedereinzelnenVer¬
anstaltungdurcheigenebehördlicheOrganeanOrtundStelleselbst

eingehoben .

Sühneverhandlungen .BeimGemeindevermittlungsamtNeubaufindenimDezen
ber die SühneverhandlungenimBürodesBezirksvorstehersam. ,12 . ,
19 . und27 . Dezemberum 10 ' 30Uhr vormittags atatt .

BezirksvertretungMargareten .DienächsteSitzungderBezirksvertre -¬
tungMargaretenfindet amkommendenMontagum17Uhrnachmittagsstatt

AllgemeinerSammeltagfür die ArmenWiens .Der Sammeltagzugunstender
ArmenWienswirdamGoldenenSonntagabgehalten .DieSammlungerfolgt
in allen BezirkenWiensnurals HäusersammlungmittelsamtlicherSame
melbogen ,die vomBezirksvorsteherunterfertigt sind unddurchdie
Fürsorgeinstituteauf die einzelnenHäuseraufgeteiltwerden.
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VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,die Präsidentendes WienerLand-

Wien,amDonnerstag,den29 .November1928ZweiteAusgabe.
tages Dr .DannebergundHellmann ,die meistenamtsführendenStadträte ,

Dr .
Präsident Glöckel ,Nationalrat Sever ,Professor/Wolf( Berlin ) ,Geheimrat

DerFrankfurterOberbürgermeisterüberdieWienerSchubertfeier.Der ProfessorDr .Friedländer( Berlin ) ,LeutnantNydahl( Stockholm ) ,Mr. van
der Straeten ( London ) ,Professor Barkan( SanFranzisko ) ,ProfessorProd "

OberbürgermeistervonFrankfurtamMainDr .LandmannhatanBürgermeis- homme( Paris ) undviele Persönlichkeitender WienerKunstwelt .Profes¬
ter Seitz folgendesSchreibengerichtet :Vonder ReisenachWienzu¬ sor DreWolfdankte vor allem demBürgermeister für die liebevolle Auf -
rückgekehrt ,drängt es mich ,Ihnen ,Ihren Mitarbeitern und allen Herren ,

nahme ,die die Gästein Wiengefundenhaben .Wirsind mit dergrösstendiesichIhrerGästeangenommenhaben ,meinemverbindlichstenDankfür FreudenachWien ,der Stadt der Melodien ,gekommen .Woüberall wirhier
die schlechthinunübertrefflicheGastfreundschaft ,die ich in Wienge¬ schreiten ,immerbegegnenwir der grossen Liebe ,die Sie der Stadtund
nossen habe ,auszusprechen ,Nur eine Stadt von dieser traditionellen ihrerKunstzuteilwerdenlassen .WirsindIhnendafürvomganzenHer¬Herzlichkeit ,LiebenswürdigkeitundGastlichkeit wie Wienist imstan¬ zendankbarundhoffenundwünschen,dassdieseLiebejederzeitderde ,ihren Gästen den Aufenthalt so angenehm zu machen ,wie es unsreichs

Stadt Wien ,woFranz Schubert lebte und wirkte ,erhalten bleiben möge:
deutschenOberbürgermeisterngegenüberjetztderFallgewesenist ,Vom BürgermeisterSeitzdanktenamensderStadtverwaltung,dassWienzumEintreffenbis zurAbfahrtin Wiensindwirumgebengewesenvonden Kongressortgewähltwordenist .Ihr Sprecher ,sagte derBürgermeister,
von HerzenkommendenBemühungen ,uns unseren Besuchin Wiensoange¬

hat auf die Kunstschätze unserer Stadt verwiesen ,insbesondere aufdienehmwie möglichzu gestalten unddie Freundlichkeit undHerzlichkeit musikalischen .DieWienerMusikgeschichtegeht weit zurück ,bis aufdie
des WienerWesensin unswirkenzulassen .UeberdieseEindrückeder Minnesänger;abernichtnurdieTraditionist es ,dieunsereKunstim¬gastlichen Aufnahmehinaus aber ist mir der Besuchin Winwegender merwiederbefruchtet,sonderngewissdieganzeEigenartdieserStadt,
ausserordentlichstarkenAnregungen,dieichals reichsdeutscherKommuedie Landschaft ,die Athmosphäre ,die ganzeNatur ,In diesemJahrhaben
nalpolitiker vondenbewundernswertenEinrichtungender Stadt Wenauf wirSchubertgefeiert ;die KrönungdiesesFesteserfolgte durchdendemGebiete der sozialen Fürsorge ,der technischen Werke ,derFinanz¬

unsereStadtehrendenBesuchderinternationalenVereinigungfürSchu¬verwaltung der Stadt Wien ,ihrer öffentlichen Anlagen und ihres Schul¬
bertforschung.WirbegrüssenSiealle mitinnigerFreudeundheissenwesens erfahren habe ,besonders wertvoll geworden .Gleich mir wird kein
Sie herzlich willkommen .( StürmischerBeifall ) .NachdemEmpfangstell¬

OberbürgermeistervonWienweggegangenseinohnedenEindruck,dassin tederVorsitzendedesKongressesProfessorDr .MandyczewskidemBür¬WiennichtnuretwasausserordentlichGrosszügigesundGrossartiges
geschaffenwurde ,sondernauch dass dieser Schaffenskraft einetiefe germeisterdieHerrenderVereinigungvor.
Liebezu demwerktätigenVolkeundseiner Emporentwicklungzugrunde

VerbesserungenimStrassenbahnverkehr.AmSonntagwirddieneueStras-liegt .Eine Fülle vonFragenundAngelegenheiten ,die aus der Fernebe¬
senbahnliniein Ottakring demallgemeinenVerkehrübergeben .DieLinie

trachtet ,nicht ohneweiteres als einleuchtend erscheinen ,ist mir wirddie BezeichnungJ2 führen .SieverläuftvonderNeuler¬durchdenVerkehrmitIhrenbedeutendenMitarbeiternvollständigklar chenfelderstrasseüber denJohannNepomukBer rpla dtzdurch5 Roseneieundaufgehelltworden .IchkehrezurückmitdemGefühlderDankbarkeit steingasse - Meyssengasse- Wilhelminenstrasse - Sandleitengasse - Güpferling -für diezahlreichenBelehrungenundAnregungenundsteheunterdem
strasse-DornbacherstrassezurEndstelleDornbachbeiderVollbadgasseunvergesslichenEindruckeinerseltenschönenGastlichkeit.Hierbitte

ich SieundIhreHerrenMitarbeiter ,meinenherzlichenBankentgegen¬ Der erste Zugvon Dornbachzur Stadt wird um530 Uhr ,der letzte Zug
um20150Uhrverkehren .Dererste Zugvonder Stadt abMatthäusschlei¬zunehmen .DieStadt Frankfurt undich wärenfroh ,wennSie unsGelegen¬
feaufderLandstrassefährtum615 .Uhr ,derletzteum21442Uhr .Aus¬heitgebenwürden,denVersuchzumachen,wennnichtin gleicherWei- serdemist den Fahrgästendie Möglichkeitgeboten ,mit den abDornbach

se ,so doch mit den gleichen Bemügungen ,wie es die Stadt Wiengetan
bis 22 ' 32UhrverkehrendenZügenbis zumJohannNepomukBergerplatzhat ,uns für all das Schöne ,Liebenswürdige und Anregende ,was wirin

Wiengenossenhaben,anlässlicheinesGegenbesuchesderStadtWiener - zu kommen ,wo durch Umsteigen auf den J Wagen die Stadt erreicht wer¬

kenntlichzuerweisen.
denkann .AmDienstag ,den11 .Dezember,wirddieneuerbauteStrassenbahn.
streckeInnstrasse-Engelsplatz(verlängerteLinie11 )eröffnet .Der

AdolpheFerrierein Wien .SeiteinigenTagenweiltderDirektordes BaudeszweitenGeleisesder Linie10(Reinlgasse-Breitenseerstrasse-¬
Huttengasse ) wirdin einigen Tagenvollendet sein .Vom11 Dezemberan

Bureauinternational des ecoles in GenfProfessorDr. Adolphe
Ferriere in Wien ,umdie Schulreformunddie Fürsorgeeinrichtungendef
GemeindeWienzustudieren .Ferriereist derführendePädagogeinner¬

wird der Verkehr auf dieser Linie zweigleisig geführt werdenSchliess - ¬

lich werdennunmehrdie ZügederLinien6 und15nichtmehrdurchdie
halb der französisch sprechendenKülturwelt und Vorsitzenderder Wallgasse,sondernübereinenneuenWeg,deminnerenMariahilfergürtel,
französischen Gruppedes internationalen Arbeitskreises fürErneuer¬ gel itet .BeiderMittelgassewurdeeineTheaterhaltestelle(Raimund¬
ung der ErziehungundProfessor amInstitut Jean Jaques Rousseauin theater )errichtet .
Genf .Er wird seine pädagogischenIdeen in zweiVorträgenvor derWie -

WiederbelegungvonGräbernauf demNeustifterFriedhof .VonNeujahr
ner Lehrerschaft entwickeln .Der eine Vortragüber das Thema„ Dieneue

an werdendie GräberGruppeA ,Reihe2 ,Nummer1 bis 13 ,Reihe3 ,Num¬ErzichungunddieInteressenszentrenderKinder"fandheuteimSaale mer 1,2,6 bis 9 und 12 bis 16 ,und Gruppe B,Reihe 6 .Nummer 1 bis 14
des Ingenieur - undArchitektenvereines statt .Morgenspricht Professor imNeustifterFriedhofwiederbelegt .EnterdigungenvonLeichenrestenDr .Ferriereum7 UhrabendsimFestsaaledesalten Rathausesüber ausdiesenGräbernsindnurvorderWiederbelegungzulässig .Diebe¬
„ DieTatschule! züglichenGesuchesindbis längstens15. Dezemberbei derMagistrats¬- . .

abteilung12,I . ,Rathausstrasse9 ,einzubringen.
Die Schubertforscher im Wiener Rathause .Bekanntlich fand unter dem

EhrenschutzdesBundesministersfürUnterrichtin denletztenTagen Bezirksvertretung Brigittenau .Die nächste öffentliche Sitzung derBe -
ein internationaler Kongress für Schubertforschung in Wien statt .Die
4 zirksvertretungBrigittenaufindetamDonnerstag,den20. Dezember,um
Kongressteilnehmerstatteten heute mittag unter der FührungdesHofra- ¬
tes Professor Dr .Eusebius MandyczewskidemWienerRathaus einenBesuch

19 Uhrstatt . - . - .
ab ,wosie imSteinernenSaalvomBürgermeisterSeitzempfangenwurden.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom30 .November1928.

BürgermeisterSeitz eröffnet die Sitzungum5 Uhrnach¬
mittagsZunächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgenangemommen .
DieGesellschaftzurFörderungdesVerbrauchesvonMilchundheimischen
MolkereiproduktenwirdmittausendSchillingsubventioniert ,dieVereini-¬
gung bildender Künstler Wiener Sezession mit zehntausend Schilling ,die
Hietzinger freiwillige Rettungsgesellschaft mit sechshundert Schilling

unddieBildungsstelledesösterreichischenSenefalderbundesmittausend
Schilling .Ander oberen alten Dpnauwird für Zweckeder Errüchtungvon

Bade -und Bootshüttensowie von Wochendenhäusernein Grundstreifenge- ¬Rea¬
widmetSchliesslich werdenlitätenkäufe beschlossen und für dieEr¬
richtung einer Garderobehütte in der Gartenanlage auf demHerderplatz
wirddie Baubewilligungerteilt .

IX .
BürgermeisterSeitz : Vorkurzemhat sichim Bezirk

ein schweresBauunglückereignet ,dasin derOeffentlichkeitgrosseAuf-¬
merksamkeiterregthat .IchhabesoforteinestrengeUntersuchungange
ordnet undden Magistrat beauftragt ,einen eingehendenBericht zuerstat -¬
ten Der Bericht liegt nun vor und ich ersuche den Herrn Stadtrat Linder
denBerichtvorzutragen.

ST . Linder: InderletztenZeithabeneinigegrosseStädte
Bauunglückezuverzeichnen.AuchWienist voneinemHauseinsturznicht
verschontgeblieben .TrotzdesBauunglückesist aberdennocheinGlück
im Unglück festzustellen ,da bei demBauunglück niemand getötet ,noch

verletzt wordenist .DasStadtbauamtunddie Baupolizeitrifft keine
Schuld .Die Baujolizei hat alle notwendigen Massnahmengetroffen ,was

von ihr vorgesorgt werdenkonnte ,ist geschehenDiesesEhrenzeugnis
wird aber leider dadurchgetrübt ,dass unverantwortlichenGeschäftsgeist
undverbrecherischerSinnmitgewirkthaben ,auchin WieneineBaukatas¬
trpphe herbeizuführenAm . Septemberhat die FormaF .Künzlund . Sossik
namensder HausinhabungdesHerrnBerlKolbdasAnsuchenumbaubehörd-¬
liche Genehmigungfür baulicherHerstellungenimHauseIX . ,Alserbach¬
strasse15 ,gestellt .LautdenmitgesendetenPlänenhandelteessich
darum ,dassin denan die linke Feuermauerangrenzenden,bisheralsWohn¬
zimmerbenütztenRäumen,die teils imSoutenain ,teils imParterregele¬
gen waren ,durch Wegnahmeeines Gassenhauptmauerpfeilersundüberlegen
dieser OeffnungdurchWalzeisenträgerein Geschäftslokalgeschaffen
werdensollte Gleichzeitig sollte die Dippelbaumdeckeüber demerwähnteAuf
Souterrain weggenommen werden ,dieses Baugesuch konnte da für die

Auflassungder Wohnräumeauf Grundder Ministerial Verordnungvom28 .
März1928 ,RegierungsgesetzblattNummer114 ,die politischeBewilligung
in diesemFalle durchdie Magistratsabteilung17vorherzuerteilen
war ,nichtsoforteingegangenwerdenDieseBewilligungwurdedanner-¬

teilt undder Nachweisdieser ZustimmungdurchdenEigentümerKolb
zwischendem8 und10Novemberbei der Baubehördeerbracht . Am10. No¬
vemberwurdesodanndieBauverhandlungfürden16Novenberanberaumt.
Sie hat auch unter der Leitung des Stadtbauinspektors IngenieurMischek

stattgefunden Bei dieser Gelegenheit wurdeauch fetsgestellt ,dassbe¬
reits einTrägerverlegtwar ,zuwelcherArbeitüberDrängendesBauwer-¬
bers am13oder14. Novembernacherfolgter UeberprüfungderBaupläne
undderstatischenBerechnung,die vollkommenin Ordnungwaren ,diemünd-¬
liche Bewilligungerteilt wordenwar .Am17 .Novemberwarenbereits beide
Unterfangungsträgerverlegt undwarmit demAbtragendeswegzunehmenden
MittelpfeilersbegonnenwordenDieseFeststellungwurdedurcheinbau-¬
behördlichesOrgangemachtundbei dieser Gelegenheitdie mangelndeAn¬
ordnungderzumTragendesFüllmauerwerkesdienendenWuerstützenbean¬

ständet .Weiters wurde der Polier aufmerksamgemacht ,dass die Auflager

der Unterstützungsträgerzur Konstatierungder Unterlagsplattenundder
Auflagerbreitefür die Rohbaubesichtigungfreigelgt werdenmüssen .Der
Gesellschafter der Baumeisterfirma ,HerrSossik ,ist über Vorladungam
19 .Novemberbei der BaubehördeerschienenundnahmdieBeanständigung
unddenAuftragzu derenBehebungzur Kenntnis . Beider am23 .November
vorgenommenenRohbaubesichtigungwurdedie Erfüllungder Aufträgeund
die ordnungsmässigeLagerungderUeberlagsträgerfestgestellt ,womitdie
baubehördlicheUeberwachungstätigkeitihrenAbschlussfand .Nunwurde
aber in der Nachtvom23 .auf den 24 .NovembernachAngabedes beider
FirmaKünzlundSpssikbeschäftigtenArbeitersTrnkaüberAuftfagdes
HauseigentümersKolbohneWissender FirmaundohneVerständigungder

BaubehördeeineweitereBauherstellungvorgenommen.Diesebestanddarin ,
dassdie an denspäter eingestürztenPfeiler anschliessendeScheidemau¬
er weggenommenunddie Lastder darüberbefindlichen ,durchzweiStock¬
werkereichendenScheidemauernaufeinenvonderArbeitspartieeingezo¬
genen ,angeblichvomHauseigentümerbeigestelltenWalzeisenträgerüber
tragenwurde ,welcherTrägerseinAuflagereinerseitsin demeingestürz-¬
tenPfeiler ,anderseitsin derMittelmauerfindensollte .Wiesichnach
demEinsturzzeigt ,wurdedieseArbeitin ganzunfachgemässerWeiseher-¬
gestellt der Pfeiler wurdedadurchnicht nur weit über dieberedhnete
zulässigeBeanspruchunghinaus ,sondernauchexzentrischbelastet ,wel¬
cher Vorgangim Zusammenhangmit deman demPfeiler offenbarausgeführ-¬
tenStemmarbeitendieeigentlicheUrsachedesspäterenEinsturzeswar,
wasschondarauserhellt ,dassderdurchdie genehmigtenArbeitenbelas¬
tetePfeilerduschneunTagegestandenist ,ohnediegeringstenBauschä¬
denzuzeigen .WerzudiesennichtbewilligtenArbeitehdenAuftragge-¬
gebenhat ,ist durchdiebisherigenAussagennichtganzgeklärt.Fest
steht ,dassdieersteArbeiterpartiedieArbeitniedergelegthat ,weilsie
dasGefühlhatte ,dassdie beabsichtigtenweiterenundnichtgenehmigten
Arbeiten ,dieihnenvomHauseigentümeraufgetragenwordensind ,eineGe-¬
fahrfürdasHausbedeuten.DieseArbeitsniederlegungerfolgteam20.
November.NachdieserNiederlegunghatdieBaufirmaeineandereArbei¬
terpartie ,bestehendaus zweiArbeitern undeinemLehrling ,auf dieBau¬
stelle geschickt ,diedanndieEntfernungdervorgenanntenScheidemauer
tatsächlichinderNachtvom23 .aufden24 .NovemberdurchführteDer
einederdabeibeschäftigtenArbeiterbehauptet ,dasser derMeinungge
wesensei ,dassdieseArbeitimRahmendesvonderFirmaübernommenen
Bausuftragesgelegenwar ,währendderGesellschafterderBaufirma ,Herr
Sossik ,angegebenhat ,dasserdiesenAuftragnichtgegebenhabe ,diese
ArbeitenvielmehrüberAuftragdesHauseigentümersKolbohneWissenund
Willen der Baufirma von den Arbeitern ausgeführt wordensind .Dienach
demEinsturzvorgenommenengenauenUntersuchungenergaben ,dassnoch
eine ReiheandererBauarbeitenohneBewilligungvorgenommenwordensind

die jedoch mit demEinsturz in keinemursächlichen Zusammenhangstehen
so Wegsahmeund Unterfangungvon Scheidemauernund die Abtragungeines

schliefbarenRauchfangesimunterstenGeschossohneordnungsgemässeUn¬
terfangung .Ganzeigentümlichliegendie VerhältnisbezüglichderBau
firma .DieFirmaist nachihrerKonzessioneineoffeneHandelsgesell¬
schaft ,der als Gesellschafterder konzessionierteBaumeisterFranz
Künzlals verantwortlicherGeschäftsführerundE SossikalsMitgesell
schafter angehörend ;der letztere hat keineBaumeisterberechtigung
BaumeisterKünzlbehauptet ,dass er von dieser Arbeit überhauptkeine
KenntnisbekommenhabeunderdaherdieseBauarbeitenauchniemals
überwachthabeDagegenbehauptetSossik ,seinenMitteilhabervondieser
Arbeit verständigt zu haben ,wasaber Künzlbestreitet .Die Aufsichtsold
Sossikallein forgenommenhabenundzwarderart ,dasser nachAngabeder
ArbeiterungefährzweimalaufderBaustelleerschienenseinsoll Ausden
Einvernahmender beiden Gesellschafter ergibt sich aber weiters ,dass
Künzlsich überhaupt sehr wenigumdie Führungder Firmengeschäftege -



ZweiterBogen.
kümmerthabe ,danachseineneigenenAusaagenoft14Tageverstrichen
sind ,ohnedasser mitSossikzusammengekommenoderin derKanzleier-¬
schienenwäre. Bezeichnendist auchderUmstand,dassSossikes nichtfür

notwendig befunden hat ,demverantwortlichen Geschäftsführer vonder

UebernahmeundderDurchführungderArbeiten ,vonderEinladungzurBau¬
verhandlung und von den erfolgten BemängelungenMitteilung zumachen
weiters ,dasses möglichwar ,dassdie eigenenArbeitergegendenWillen
undWissenderFirmaBauarbeitendurchführenkonnten,hinsichtlichderen
die FirmaausdrücklichdenAuftraggegebenhat ,sie vorläufignicht
durchzuführen.NachdenAussagenderArbeiterder erstenArbeiterpartie
undauchnachdenErklärungendesSossikwirdweitersderEigentümerdes
HausesBerlKolbschwerbelastet .DieArbeiterFranzRedlundKarlBarta
habenangegeben ,dass sich in die DurchführungderAbbeitenfortwährendnamensWeingartenderEigentümerundderBesitzerdesGeschäftslokales/hineingemischtha¬
ben obwohlKolb ein Schneidermeister und Weingarten einSchuhhändler
ist ,sodannvon einemFachwissendieser Leute in BausachenkeineRede
sein kann .WennPöltungenvorgenommenwerdensollten ,hat derEigentümer
erklärt ,dies sei nicht notwendigundkostenur unnützZeit undGeld .
ErstelltesogarandieArbeiterdasAnsinnen,anStelleeinesEisen¬
trägersderBehördegegenübereineKonsturktionvorzutäuschenodernach
derKommissionierungdurchdieBehördeeinemzudiesemZwecknurpro¬
visorisch eingezogenen Träger wieder wegzunehmenDer Eigentümersollte

auch den Sand für die Bauarbeiten beistellen . Erentledigte sich dieser
Aufgabedadurch ,dasser statt derBeistellungentpprechendenSandes
die Arbeiteranwies ,denvorhandenenSchuttdurchzusiebenunddasso

gewonnenenMaterialals Sandzuverwenden.Auchsoll er mitdenArbeiter:
überdie in der Nachtvorgenommenenundnicht genehmigtenArbeitenWer-¬
einbarungenüberdie Entlohnungder UeberstundennachlängeremFeil¬
schengetroffenhaben .TatsächlichgibtSossikan ,dassallegemachten
UeberstundenvondemHauseigentümerbezahlt wordensind Berl Kolbbe¬
streitet alle dieseAussagen.AusdemAngeführtenergibtsicheinder-¬
artig belastendesMaterialgegendie BaufirmaunddenBauherrn ,dass
sichderMagistratveranlasstsieht ,dieAnzeigeandieStaatsanwalt¬
schaftzuerstattenundauchnachdenBestimmungenderBauordnunggegen
dieSchuldtragendendasStrafverfahrebeinzuleiten.EsliegtkeinAn-¬
lass vorsolchenBauführungenimAllgemeinenmitMisstrauenzubegeg-¬
hen ,da derartige UnterfangungenundPfeilerauslösungeninbestehden
Gebäudenim Laufeder letzten Jahre zu hundertenohnejedenAnstand
durchgeführtwordensind .Sie erfordernallerdings eine äusserstge- ¬
wissenhafteundsorgfältige Durchführungder ganzenArbeitenunddie
ständigeUeberwachungdurcheinenverantwortlichenBauführer .Nureinem
derartigenZusammentuffenkrasserPflichtverletzungen ,Eigenmächtig-¬
keitenundAugserachtlassungderbehördlichenVorschriftenkanndas
Eintretender BaukatastrophezugeschriebenwereengEsergibt sichauch,
dass die mit dieser Angelegenheitbetrauten baubehördlichenOrganede¬

se Pflicht voll undganzerfüllt haben ,dass sieaber nicht in derLage
sind einzugreifen ,wenn solche Herstellungen in unbefugter Weise ohne

ihre Kenntnisvorgenommenwerden .DieBauhehördenwerden ,wåsbisher
in der schärfstenWeise ,gegenjedes ungefugte ,ohneihreBewilligung

BaueneinschreitenunddieBeseitigungdieserdurchgeführt
BautenverlangenIch bitte diesen Bericht zur Kenntniszu nehmen(Stür-¬
mischerBeifall )

GR.MillikbemerktderHauseinsturzamAlsergrundseieinWinkdes
Schicksalsanallejenegerichtet,diesichmitdemMietengesetzbe¬
fassen undan jene die mit solchenArbeitenbeschäftigt sind .Gemeinde-¬
rat Millikerinnertanseinein einerderletztenSitzungenendenGe-¬
meinderatgerichteteWarnungundbetont ,derHauseinsturzaufdemAlser-¬
grundzeige ,wieunrechtdiejenggengehabthaben ,dieihmdamalsBrot-¬
neid undunverantwortlicheBeunruhigungder BevölkerungwiezumBei- ¬
spiel ,GemeinderatSchleifervorgeworfenhabenAusdemBerichtedes
Stadtratesgehthervor ,dassinderAlserbachstrassePfuscherihrUn¬
wesengetriebenhaben. DamussichdemBürgerneister vorwerfen,dasse
erdasPfuscherwesenvielleichtunbewusst,fördert,

wenneineStrafe von100Schillingdie vondemmagistratischenBezirks¬
amtübereinenPfuscherverhängtwird ,imRekurswegauffünfSchilling
herabgesetztwirdWiepfuschermässiginderAlserbabhstrassegearbeitet
wurde ,geht daraus hervor ,dass die Maurerzwei Tage lang Risseund
Sprüngeverputzthaben ,die amnächstenTagwiederzumVorscheingee
kommensind DerHausherrhat ein Verbrechenbegangen ,das wraufdasdazu
schärfste verurteilen müssen ,indem er die Maurer bestochen hat die

Msuerauszuwechselsnundwir stehen auf demStandpunkt ,dass derHerr

BerlKolbdenganzenSchadendendieGemeindeWienerlittenhat ,be¬
zahlenmussund aufdasstrengstebestraftwird ,sodasser
wiederzuFussnachGalizienwandernmuss,Merkwürdigist ,dassdieBaus
firmazweiGemeindebauteneinenimIII .undeinenimXV .Bezirkhat .
AufdemBauim XV .Bezirk wird bereits fünf Wochengearbeitetohne
dass Baumeister Künzl eine Ahnungdavob gehabt hat ,dass er dort einen

Gemeindebauhat( Hört! Hört!beiderE . . ) DieBemeindeWienmusswissen,
wen sie den Bau gibt .Der Sossik ist nur Baiverwalter und dem ht man

der der Baumeister ist
die Baiten gegeben .Den Herren Künzl,kennt man hier gar nicht ,Sokennte

es kommen,dass imXV ,Bezirk ,woer denGemeindebauhat ,die Gefahrdes
EinsturzesfürdasNachbarhausbesteht ,GemeinderatMilliksprichtdie
Meinungaus dass an die Spitze des Baureferates ein Fachmanngehört .

anstatt

undwendetsichdagegen ,dassdasBauamtin einemHauskonzentriert
wird ,eineBauabteilungnachderanderenausdemRathauswegverlegt
wird .ManwirdvondereinenAbteilungzuranderengeschicktundwen
manamVormittagvomHausglattra siert weggegangenist ,kommtman
bis amnalles gerichtet hat ,mit einemVollbart heim( LebhafteHeiter¬
keit bei der Einheitskiste ) .DerFall Alserbachstrassesollte füruns
alle eine Warnungsein ,Wirhabengesehen ,in welcheHändedurchPare
teipolitik unsereWienerHäuserkommen.( LebhafterBeifallbei derEin¬

heitsliste ) .
BürgermeisterSeitzkommtaufdenvomGemeinderatMillikdemBürger
meister als LandeshauptmanngemachtenVorwurfzurück ,dasPfuscher
wesenimBaugewerbewerdedadurchgegünstigt ,dass Strafen
dievommagistratischenBezirksämternüberPfuscherverhängtwurden,imseRekurswegeherabgestztwerdenundbemerktdazues "selbstverständ¬
lich ,dass der Landeshauptmannpersönlich nicht alle RekurseinStraffädtäglich hundertelen selbst studieren oder gar erledigenkannDazugehörenja/Straffälle
aller ArtwiePolizeistrafen ,Gewerbestrafenusw .DemLandeshauptmann
steht zudiesemZweckein eigenesvomMagistratganzunabhängigesRe¬
kursbürozur Seite dasausdenerfahrensten Juristen desMagistrates
tadellos arbeiter . Nichtsdestoweniger
wärees möglich ,dasseinmaleineStrafe ,dievondermagistrateschen
BazirksbehördeimAusmassvon100Schillingverhängtwordenist ,im
RekurswegeauffünfSchillingherabgesetztwurde ,weilzumBeispielder

Umfang eingeschränktwurnedesVerschuldensvonderRekursinstans
Mirist einsolcherFallnichterinnerlich

ichbittedenGemeinderatMillikdenFallunterAnführungderNamen
bekenntzugebenundich werdeihn genauestensüberprüfenlassengImGeger
satzzudenAusführungendesGemeinderatesMillikmussichfeststellen

nurvor allemdassichalleszurBekämpfungdesPfuscherwesenstue ,indemich/die
selbst zurvonder Genossenschaftder Baumeister/namhaftgemachtenPersonen

Aufsichtüber das Pfuscherwesenbestellt habe ,Jede vondieser
ehrenamtlichfungierendenStellemirzurKenntnisgebrachteAnzeigees wird immewirdgenauestensüberprüftund/nötigenfallemiteinerBestrafungvor-¬gegangen.

GRRummelhardt( . . )bemerkt,essei ,wieseinePartei
prophezeithabenundieZeitgekommen,wosichdieunnaeimmer

türlicheVerlängerungdesMietengesetzesrächtundwodieHäuserzu-¬
sammenfallen.WirbrauchenunsnichtdenKopfdarüberzuzerbrechen ,
wemdie Schuldan demHaseinsturz trifft .Die Schul daran trägt Ihr
SystemderWohnungspolitik(LebhafteZustimmungbeider . . )IhrSys¬
temderBaupolitik ,trägt derUmstand,dass ,obwohljedervernünftige



DritterBogen
MenachimAuslandanerkennt,dassdieZinseinderheutigenFormnicht
aufrechtrehaltenwerdenkönnen,wennsichdieStadterneuernsoll,Sie
eigensinnig eine Regulierung des Mietengesetzes Widerstand entgegen¬

seizen .Die Beibehaltungdes Mieterschutzes ,der alsKriegsmassregel
geschaffenwurde ,nachdemKriege ,die AusnützungdieserBestimmungen

im parteipolitischem Sinn verhindern ,dass auf diesem Gebietetwas
erspriesslichesgeschehenkann .DerFall in der Alserbachstrassewird
nicht der einzigeFall bleiben ,es werdendie anderenHäuserauchzusam-¬
menstürzenund die Trümmerwerdenvon Ihrer Ungeschicklichkeitjavon
IhrerverbrecherischenAuffassungdieserFrageerzählen.EsistIhrSys¬
temdaran schuld ,dass Sie in allen Aemternundauch im Stadtbauamtin¬
augurierthaben ,Ihr Systemhat enBeamtendasRückgratgebrochen ,die
leitendenBeamtensehensichdaher ,wennetwasgeschieht ,nacheinem
Schuldigenum ,densie vdrschiebenkönnen ,wiees auchin diesemFall
imAnfanggeschehenist ,WürdenSie eine normaleBauentwicklungzulas¬
senso würdensolcheHäuserschonverschwundensein ,dannwürdedasBau¬geworden
ennicht so teuer sein ,wiees durchIhr Monopolgewordenist ,Wäseder
HerrBerl Kolbin WienHausherrgwennSie nicht dieGemeindeverwaltung
hätten ?( GemeinderstSchleifer : Erhat schon im Jahre 1911 das Hausge¬
kauft . )DemHerrnBerl Kolbhäcte kein Lichtentaler sein Hausverkauft .
AberSiezwingendie LeutedurchIhreWohnungspolitikdazu .DerBerl
Kolbist imJahre1917nachWiengekommenundhat imJahre1921dasHaus
gekauftaberwohater sich ,derohneKreuzernachWiengekommenist ,
dasGelderewrbenkönnen ,SolcheHausherrensind auchschuld ,wennes
zusolchenUmglücksfällenkommt.DerHausbesitzerdenes beinormaler
Wohnungspolitikgegebenhat ,hat sich wirklichfür das Hausdasser

vererbt hat ,verantwortlich gefühlt ,Er hat das Hausnicht soverludern

lassen ,weidie Häuserheuteverludertwerden .Amallerwenigstenhätte
er wie Herr Kolb ,obzwares berboten ist ,aus WohnungeneinGeschäftslo¬
kalgemacht,DasssichdabeiderHerrKolbundanderedieBrieftaschen
habenspickenlassen ,ist klar ,Interessantist es ,dasssichsolche
LeutedergleicheninWienerlaubendürfen ,WenneinarischerGewerbe-¬
treibender dasgetan hätte ,würden ihm die görssten Schwierigkeiten ge¬

machtwordensein ,In WienkönnendieFremdländischendurchdasEhtge¬
genkommender jetzigenGemeindeverwaltungsolche Dingetun ,währenddie
bodenständigen,christlichdeutschenBürgervonIhnengeschuhrieglt
werden( LebhafterBeifallbei derE . . ) DerMannist leidernachOester¬
reichzustöndiggemachtworden,dasmussteja geschehen,damitihmnichts
geschieht .Er kann daher nicht abgeschoben werden ,aber er musseinge - ¬

sperrt werden ,dass er für sein Leben daran denktEinersoei¬
genartigenBaufirma ,wieder FirmaKünzlundSossik ,bei der dereine
nicht wans ,wasder anderetut ,wobeinochderjenige ,der keineBaube¬
rechtigunghat ,zeichnungsberechtigtist ,sollte mandas Rechtentziehen
die Gemeindegibt aberder FirmanochGemeindebauten.DerFirmamüsste
sofortderGemeindebauweggenommenwerden,AuchIhrSystemderInterven¬
tionen ist eine Hauptschuldan solchenEreignissenWerundviewiele
Personenhabenin dieser Sacheinterveniert .WirderdammendasVorgehen
dieses Hausherren ,wir verdammendas Vorgehen derGemeinde .
Sie hat Systemeeinreissen lassen ,die solcheFrüchtezeitigten :Enist
diehöchsteZeit ,dassdiesozialdemokratischeParteizurBesinnung
kommt ,denndurchIhre HalsstarrigkeitschützenSie nicht dieMieter ,
Sie bringen die Mieter nur in Gefahr ,dass ihnen die Häuser überden
Kopf zusammenfallen ( Labhafter Beifall und Händeklatschen bei der . . )

ST. R.EinderbemerktinseinemSchlussworte,erwerdenursichauf diejenigen Bemerkungen der Vorredener zurückkommen ,die mit dem

Bauunglückselbst beschäftigen ,da er der Meinungsei ,dass dieFrage
desMieterschutzesmitdiesemUnglückgar nichtszu tun hat .Esist ganz
gleichgültigobfünfGroschenoder50SchillingMietzinsbezahltwird.
InbeidenFällenwirdeinHaus,wnnmanihmeineStützeentieht ,eine

stürzen(LebhafterBeifallbeiderMehrheit). StadtratLindertritt
sodanndemVorwurfdesGemeinderatesMillikentgegen ,dassderBaumeis-¬
terKünzlvomdemihmübertragenenGemeindebauinderHerklotzgasse
garnichtsgewussthabe ,indemer daraufverweist,dassKünzldieNach-¬
richt vondemBauunglückebenauf diesemBauin der Herklotzgasseer¬
reicht habe .Wennes wahrist ,dass Herr Künzlein Pfuscherist ,warum
ist er in der Genossenschaftder Baumeister .Er hat den Baubekommen,
daer ebensowieandereBaumeisterin dieserGenossenschaftistundInterteniert
weil sein Offert entsprochen hat .Interpelliert hat für ihmniemand .

DieBufirmaheisstKünzlSossik-dieFirmaist eingetragenundniemandnichtauchdas Bauamt/kannbei einer Firmenzeichnungüberpfüfen ,obeine
Unterschrift gefälscht ist ,oder nicht .Ist das der Fall ,sohatsich

damitdasStrafgerichtundnicht dasBauamtzu beschätigen .Ichwürde
mitBegeisterungdemWunschedesGemeinderatesRummelhardtRechnung
tragen und dafür sorgen ,dass die Firma aus dem Kreise der Baumeister

verschwindeundhabemichauchsofortmitdemBauamtwegenderKonzes¬
sionsentziehung ins Einvernehmengesetzt .Leider ist das nach demGs¬
setz nicht möglich .Schliesslichstellt Stadtrat Linderfest ,dassdie

Mehrheitimmerdarauf gesehenhabe ,dass sowbhldie Baupoliteiwiedas
Bauantder Politik entrückt werden .Die Verantwortungträgt ledig -¬
lich derBauddeektor,deramtsführendeStadtratnimmtaufdasTech¬
nischegarkeinenEinfluss.Deshalbwäreesauchnotwendig,dassdas
Ansehendes Bauamtesnicht auf alle möglicheArt untergrabenwird .( Leb
hafterBeifallbeiderMehrheit).

DerBerichtdesamtsführendenStadtratesLinderwirdzur
Kenntnisgenommen.

Es wird nundie Tagesordnungerledigt .Stadtrat Kokrdabe¬
richtetüberdieRegelungderGebührenfür dieBenützungderKühlan¬
lagenundderBrückenwagen.DieTarifesindveraltet ,lautenvielfach
nochaufdieKronenwährungundmüssenauchinfolgevonnotwendigen
undumfangreichentechnischenVerbesserungenderBetriebbanlagener
höhtwerden. DieletzteErrichtungeinerKühlanlagemiteinemAufwand
von135,000SchillingwurdevomGemeinderatschonseinerzeitmitder
Erklärungbeschlossen,dasseineNeuregelungderTarifeerfolgenmüsse
MitdeneinschlägigenGenossenschaftenwurdegesprochen;siehaben
dieNotwendigkeitderGebührenregelungvollgewürdigtundzurKennt¬
nis genommen .Die neuen Gebühren werden vom 1 .Jänner 1929 anwirksam .

GR .Binder( E .L .) erklärt ,dassmanacheTarifeverdoppeltwer
den ,sodassdurchdieErhöhungderLebensmittelpreiseeineBelastung
derBevölkerungzubefürchtensei .ManhörtauchgewisseBeschwerden
überdie Kühlanlagen ,Sowirdgeklagt ,dassin deneinzelnenGitter¬
zellenkeinerichtigeLüftungist unddassdie AnlagenanzweiTagen
in der Wocheüberhauptnichtfunktionieren .

ST. .Kokrdaerwidert,dassdiegegenwärtigeGebührenerhöhur
absolut zu keiner Preissteigerungführenkönne ,VordemKriegwarfür
eine solche Zelle ein Betrag von 431 Kronen oder 620 Schilling zuzah¬
len ,nach der Erhöhungwerden 360 Schilling zu entrichten seingDieGe¬

bührensindalsoweitvonderFriedenshöheentferntunddeckennurdie
Selbstkosten .KlagenübertechnisheMängelder neuenAnlagensindnicht
erhobenworden.DieVorlagewirdgenehmigt .

GR.SteinbeantragtdieErrichtungeinerKühlwasseränlage
für dasKraftwerkEngerthstrasse .DieAnlageist eine unbedingteNot-¬
wendigkeit .DieKostenbetragen3,000 . 000Schilling .Davonist eineMil-¬
lion in demWirtschaftsplandesElektrizitätswerkesfür dasJahr1929
ausder Dollaranleiheeinzusetzen ,der Restfür 1930vorzusehen.

GR. Körber( . . )bemängelt ,dass trotz der hohenAusgabe

demGemeinderatnichteinmaleinesSkizzeder neuzuschaffendenAnlage
vorliegt .Bies sei eine unwürdigeBehandlung ,wie überhaupt derGemeinde.

rat meistvoreinevollzogeneTatsachegestelltwirdEineErweiterung
der Elektrizitätswerkein der Engerthstrasseist überhauptverfehltDie



VierterBogen .
Anlagesteht jetzt mittenimverbautenGebietundes istunerträglich,
wie die Bewohner der umliegenden Häuser durch den Rauch und Russbe¬

lästigtwerdenDurchdiegrosseSteigerungderStromabnehmeristdie
Errichtungeines zweitenWerkesnotwendigunddeshalbsind alle Inves¬
titionen im Werke Engerthstrasse nicht besonders zweckmässig .

GR. Steinentgegnet ,dassalle technischenVorkehrungen
getroffenwerden,umdieBevölkerungsowenigals möglichdurchdieses
Werkin Mitleidenschaftzu ziehen ,Auchdie MehrheitempfindedenBau

einesneuenWerkesalseineNotwendigkeitundseidieslediglicheine
Kostenfrage.DieVorlagewirdgenehmigt.

GR,HiessberichtetüberdieTätigkeitdesVerband"Ju¬
gendheim " .Diese Organisationumfasst eine grosse Zahl von Vereinenju¬
gendlicher Arbeiter in Wien ,will auch ein Waldheimerrichten undhat

vonder Gemeindeeine grosse Zahl vonSchullokalitäten gemieten ,umdort
wissenschaftliche Kurse abzuhalten Für diese Lokale muss Mietegezehlt

werden ,ebensodie Kostender BeleuchtungundBeheizung .DerVerein ,der
einefür die JugendsehrerspriesslicheArbeitleistet ,weilergrosse
Massenvonder Strassefernhält ,soll eine Subventionvon25 . 000Schile
lingerhalten .

GRPrinke( E ,. )bezeichnetdieseSubventionalseine
rein parteimässige .Die christlichen Jugendheimeerhalten vonderGemein
de keine Unterstützung .ImvergangegenJahr hat der katholischdeutsche
Jugendvereinnichtwenigerals 20. 000SchillinganLustbarkeitsabgabe
andieGemeindekasseabgeführt.Eswärssehrzuwünschen,dassdieser
Betragin derFormeinerSubventiondieserOrganisationwiederzugewen¬
detwird. Esgehtnichtan ,dassnurdieSozialdemokratischenJugendver¬
eine unterstützt werden ,die katholischen aber leer ausgehen ,Rednerbe¬
antragtdie GewährungeinerSubventionvon25000Schillingfürden
ReichsbundderkatholischedeutschenJugendOesterreichs.

DerReferentenantragwirdangenommenDerAntragdes
GemeinderatesPrinkewirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlung

zugewiesen.
GR .Eisinger berichtet über das Ergebnis derUnfall

fürsorgederGemeindeWienimJahrs1927. DiestädtischeUnfallsfürsorge
beruhtaufdemGemeinderatsbeschlussvom23 .Juli1897. Sieumfasstsämt¬
liche nicht defihitiv angestellten BedienstetenundKollektivistender

GemeindeWienmitEinschlussjenerderUnternehmungenundderausserhalb
WiensgelegenenBetriebe ,fernerjenederallgemeinenDienstordnungun-¬
terstehendenBedeensteten ,die in UnfallversicherungspflichtigenBetrie¬
benbeschäftigtsindDieUnfallsfürsorgeerstrecktesichamEndedes
Jahres1927auf31,877,gegenüber29. 964imJahre1926.Insgesamtereig-¬
netensichimJahre19273261Unfälle.

GR,Stöger( . . )erklärt,dasszurSteigerungderZahlder
UnfälleauchdievielenFeuerwehrunfällebeigetragenhaben ,Beider
Strassenbahnmussebenfallseine Steigerungder Unfälleum178fest -¬
gestelltwerdenEswärehochanderZeit ,allesvorzukehren,umdieZahl
derUnfälleeinzudämmen.

InseinemSchlussworterwidertGemeinderatEisinger.
dassdie Unfallshäufigkeitüberallimzunehmenbegriffenist .Sie
erreichtjetzt fast jeneHöhe ,die sie währenddesKriegeserreichthat .
DieGemeindeist bemüht,allesvorzukehren ,umdasGefahrmoment,demdie
Arbeiterausgesetztsind ,auf dasMindestmassherabzusetzen.

DerAntragwirdangenommen .
GRtinGrünwaldbeantragtdieBewilligungeinesKredites

von 595 . 000Schilling zur Deckungder Kosten für die Errichtung von

12neuenJugendhortenin städtischenWohnhausanlagen .
GrtinSchlösinger( E. . )tadelt ,dasseinegrosseAnzahl

der hauptberuflichtätigen HorterzieherundErzieherinnenAbsolventen
der Kinderfreundeschulein Schönbrunnsind also keine staatlichePrüe

funghaben,obwohlHundertevonstellenlosenstaatlichgeprüftenKinder¬
gärtherinnen und Hunderte von Junglehrern sich umsolche Stellen bewer¬
ben ,die aber von der Gemeinde nicht berücksichtigt werden Wirmüssen

daherverlangen ,dassfür die HortenurhochqualifizierteKräfteangee
stellt werdenEswäreauchhöchsteZeit ,dassErziehungssystemgründlich
zu ändern ,da sonst ein Geschlechtherangezogenwird ,vor demeinembangen
muss,(BeifallbeiderMinderheit).

InihremSchlussworterwidertdieReferentin,dassnur
jene Leuteangestellt werden ,die den Vorschriftenentsprechen .

DerAntragwirdsodannangenommen .
ST . R .Richter berichtet über die Uebergabe desZiegel¬

werkes der GemeindeWienund der Wiener städtischen GranitwerkeMaut¬
hausenin die treuhändigeVerwaltungdurchdieGesiba ,

STPR. Kunschak( E. . )nimmtinlängerenAusführungenzu
demAntrag Stellung ,Er steklt fest ,dass der Antrag einerFrontänderung
der Sozialdemokratenhinsichtlichihres wirtschaftspolitischenUrteiles
und einer Abkehr von Grundsätzen über die Führung kommunalisierter Be¬

triebe gleichkommt ,DieserAntragsagt uns ,dass der Gemeindenichtdie
Fähigkeit gegeben ist ,Betriebe ,die mit der Privatindustrie konkurrene

zierenmüssen ,zuführenErist ein Eingeständnis ,dassdie Gemeindenur
Monopolbetriebeführen kannoder solche ,deren kapitalistisches Interss¬

Der Redner
sesohochist ,dassdieGemeindeihrAuslangenfindet ,erinnertda¬
ran,dass ,als am26 .Juni 1919VizebürgermeisterHossüberdenAnkauf
desZiegelwerkesreferierte ,VizebürgermeisterEmmerlingeinSoziali-¬
sierungsprogrammentwickelte ,dasdieSozialisierungderBrotfabriken
Kinos ,des Plakatwesens usw vorsah Damals haben Sie alles sozialisieren

wollen . DerEntwicklungsgangdesZiegelwerkesOberlaaist ein sehrin¬
teressanter .In der Gemeinderatssitzungam20 .Mai1921berichtete
StadtratSiegelüberdie ErhöhungderLeistungsfähigkeitdesZiegel¬
werkesvon ' 5MillionenZiegelauf8 MillionenZiegel .Am25 .Jänner
1924wurdedieKapazitätdesZiegelwerkesmit15Millionenangegeben ,
Am22 .Dezember1924berichtetewiederStadtratSiegelabervonderRe¬
duzierung der Kapazität von 15 Millionen auf 13 ' 3Millionen ,InWirk¬

lichkeitbetrugaberdieKåpazitätimJahre19267,632. 000Schilling
undimJahre192710,998. 000Schilling .ImJahre1924wurdeeinePro¬10 ,000,000
duktionvon StückZiegelveranschlgt,pruduziertwurdenaber
nur 112 . 000Stück( Hört! Hört ) )ImfolgendenJahr wurden13Millionen
beranschlagtproduziertabernuretwasüberdreiMillionen.Uebrigens
sinddieZiffern ,diedemGemeinderatgegebenwerden.lauterHausnum¬
mern .DenndieZiffernimRechnungsabschluss,imMotiverberichtund
imVerwaltungsberichtstimmennichtüberein .Esist einunerhörterSkar
dal ,dassderGemeinderatunddieOeffentlichkeitsohintersLichtge¬
führtwerden.NachdemamtlichenBerichtewurdenimJahre1922-¬

1 ,561 . V00StückZiegelerzeugt ,nachdemMotivenbericht2,093. 770
Stück( Hört' Hört !beiderE . ) Wasist dadieWahrheit?Beieinersolche
Betriebsführungkannmansichnichtwundern,dassdasfinanzielleEr
gebnisdesUnternehmenssotrostlosist ,dassdieGemeindedasWerkab
stessen mus .In den Jahren 1924bis 1927hat sich insgegamtbeimZiegel¬

werkOberlaaeinVerlustinderHöhevon1 ,143. 903Schillingergeben.
( Hört !Hört !bei der . L, ) DerAbstandzwischendemwirklichenErlös
unddemVoranschlagist in diesenfünf Jahreneinhimmelschreiender.

ManhatzumBeispielaufeinenwirklithenErlösdesVorjahrvon
119,000SchillingeinenErlösvonübereinerMillionfürdasnächste
Jhhrauggebaut,IndenfünfJahrenwurdedemGemeinderateinErlösvon
etwa4,500. 000Schillingangekündigt,erzieltwurdenabernur37Pro-¬
zent davonMiteiner solchenRechnungslegungkönnenSie nurndenZweck
verfolgt haben ,die Art der BetriebsführungdemGemeinderatzuver - ¬
schleiern.DieseunverantwortlicheGebarungzeigtsichauchindenIne
vestitionen.FürdasJahr1923wurdenfürInvestitionen5h. 200Schil



lingeingestellt ,wirklichausgegebenwurdenaber445. 200Schilling
( Hört! Hört !bei derE , . )In denJahren1924ist ein Betragvonüber
300 .000SchillinggarnichtdurcheinenBeschlussdesGemeindesates
gedeckt ,In fünf Jahren wurdenfür Investitionen für Oberlaainsgesamt
43h. 200Schillingbeansprucht,verausgabtaber1,756. 800Schilling:
(Hört!Hürt !beider . . )WiemanausdemMotivenberüchterfährtmass
tenandemimJahre1925neugebautenWerkzweimalumfangreicheSi¬
cherungsarbeitenvorgenommenwerdenundnachdiesenSicherungsarbeiten

demBetriebsführeraufgetragenvertraglichaufdenBauzustand
zu achten Dasmüsstemanplakatiereh lassen ,so haarsträubendist
esEsist wirklichhöchsteZeit ,dassdieseEiterbeuleausdemKör¬
perderGemeindeverwaltungausgeschnittenwird ,Esist dasSystem
derRechthabereiunddasSystemderRechtlosigkeitderstädtischenBe¬
amten ,dass solche Früchte gezeitigt hat ( Lebhafter Beifall undHände¬
klatschen bei der . . )

ST-R.RichterstelltgegenüberderBemerkungdesAxk/Ge-¬
meinderatesKunschak/"dassdiesozialdemokratischeParteiseit
demJahre1919eineFrontveränderungvorgenommenhabefest ,dasssich
mittlerweile andereFormender Gemeindirtschaftherausgebildethaben ,

denenRechnunggetragenwurden,UnseregemeinwirtschaftlichenAnstaltenalle

habensich/gutbewährtundwerdengutgefährt ,WasdieEinwändedesGeme
meindenatesKunxchakhinsichtlichderProduktionsziffernbetrifft ,
somuasmanbedenken,dassdasZiegelwerkOberlaaSpezialfabrikate.
erzeugt ,sodasseinsolchesSpezialfabrikatfür zweiNormalziegelge¬
nommenwerdenmuss ,Stellt mandie Rechnungso ,so kommtmanzueiner
Produktionsziffervon15MillionenZiegel ,alsonahezuzu
demProduktionsziel,daswirunsgestellthaben ,Dabeidarfnichtver¬
gessenwerden ,dassderBetrienverwahrlostübernommenwurde ,dassdie

rzkatastropheeingetretenist unddassElementarereignissebei
LehmeundZiegelfabrikenimmervorkommen.

Uebeigensergebensich auchSchwankungenin der HöhederProduktions¬
ziffern ,je nachdemmandiegebrannteWareodernurdieRohwarezur
GrundlagederBerechmuingnimmt.DievonunsgemachtenInvestitionen
vestitionensinddurchdie Betriebsergebnissevollkommengerecht¬
fertigt . Wirhätten es auch heute noch in der Hand ,denBe¬
trieb aktiv zu gestalten ,wennwir die Ziegelpreise erhöhenwürden .

Werk die
Wirhabenuns ebar imGegenteilzumZiel gesetzt ,durchdiese/Ziegele
preiseniedrigzuhalten ,wases ( auchderGemeindeermöglichthat ,
ZiegelzueinemsoniedrigenPFeisezuverwenden,wiees keinemande-¬
renUnternehmenmöglichist .StadtratRichterbezeichnerdenVorwurf
desGemeinderetesKanschakals unrichtig ,dassauchnureineinziger
Zuschusskreditnichtverfassungsmässigbewilligtwordensei ,undweist
daraufhin ,dassderZuschusskreditimJahre192angenommenwurde,
chnedasssichauchnureinOppositionsrednerzumWertgemeldethätte.

Der Betrisb hat keinen Ueberschussergeben ,aber erist

das ,wasdie Verwaltungbezweckthat ,gewordenEin Regulaturfürdie
ZiegelpeskseAlsein solcherPreisregulatorhat sich dasWerkvol !
bewährt .Essteht jetzt auf der HöheseinerLeistungsfähigkeitund
wird auch einen Reingewinnabwerfen .( LebhafterBeifall )

Der Bür germeister teilt nun mit ,dass derRechnungsab¬
schlussfür dasJahr 1927in der nächstenSitzungberatenwerden
wirdDieVorlagewirdgenehmigtunddie Sitzungumhalbzern
Abendsgeschlossen.
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